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Warn Streik zürn Wahtkanrpf

in

Arnanutta Zn Bertin

bei-

gen, wir denken uns nur was.
lktlich 11,15 Uhr im Lehrter Bahnhof

große Krieg für die Freiheit gewonnen wurde. Für jene

und

die

Die

d i e
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heil aufzwang, um ihr die Allmacht des Staates zu offen-

baren. Das Zeitalter der Tyrannen, das Zeitalter der Des-

und ferne üntelliftenj für Handeisfliegerei verwenden könne.
Zum Schluß erklärte Brancker, Deutschland fei im Begriff, auf
dem Vebiele des Flugwesens die mächtigste Nation der
Welt zu werden.

Den Zeitpunkt der Kämpfe selbst zu wählen und die Um-

stände so zu meistern, daß

die Kampfkraft dynamisch steigt,

darauf ist Bedacht zu nehmen. Alle Umstände geboten, nicht

jetzt die Entscheidungsschlacht anzunehmen, sondern Zug um

Zug zu handelns zunächst müssen Gruppenkämpfe um den

Lohn geführt werden. Die große politische Entscheidung

steht vor der Tür: sie wird das Ruhende bewegen und jetzt

noch stumpfen Bolksschichten das Verständnis auch für den

sozialen Kamps schärfen. Führt die organisterte Arbeiter-

schaft den politischen Kampf umsichtig, dann wird er einen

Reichstag bringen, der das gesamte soziale Recht und mit

ihm das Tarifrecht verbessert. Als Losung gilt:

Kräfte zusammmhlltten für den Wahlkampf!

Es ist also nichts dagegen zu sagen, daß man den Lehrter Bahn-
hof ganz mordsmäßig herausgeputzt hat, daß man nicht weniger
als drei ganze 3nfanterieregimenter (ein Siebentel der Gesamt-
stärke unserer Infanterie) zur Spalierbildung mit neu eingeführtem
Präsentiergriff herangezogen hat, daß man eine richtige schießende
Feldkanonenball rie am Kronprinzenufer hat auffahren lassen,
die dem afghanischen Königspaar etwas vorschoh. Wie gesagt,
mit sagen nichtsda gegen, wirdenken uns nur was.

Als der Sonderzug pünktlich 11,15 Uhr im Lehrter Bahnhof
einlief, geschah ein Ereignis, das das Wolffbureau mit besonderer
Freude in die Welt telegraphiert.

Dee Salonwagen hielt genau an bet Stelle, wo bet Reichs-
präsident unb feine Begleitung stand.

Und nun noch ein Wort im Ernst. Das afghanische Königs-
paar repräsentiert die afghanische Nation und muß dem-
entsprechend empfangen werden. Ueber diese repräsentativen
Pflichten, so unbequem sie fein mögen, ist nichts zu sagen. Zu
sagen wäre vielleicht nur noch dies: Noch niemals haben
die N e i ch s b e h Ö r d e n aus st a a t s p o l i t i s ch e n An-
lässen einen solchen Aufwand getrieben.

Wit wollen sehen, ob man bei der nächsten Neichsvetfafsungs-
feiet reichsseitig eine ähnliche Begeisterung unb einen ähn-

lichen Aufwanb aufbringt.

ein mächtiges Getöse zu sein. Aber als ich mich auf das

Getöse eingestellt hatte, kam mir zum Bewußtsein, daß es

kein Getöse war, das mich so überwach gemacht hatte, son-

dern daß es eine schwere Ruhe war. Die Maschine hatte

aufgehört zu arbeiten, und das verursacht merkwürdige Ge-

fühle. Tag und Nacht hört man das Stampfen und Dröhnen

der Maschine: es dröhnt im Kesselraum wie ein rollendes

Donnern, in den Bunkern wie ein dumpfes, schweres

Hämmern, im Quartier wie ein drehendes, ratterndes

Keuchen und Pumpen. Es kriecht einem in Fleisch und

Hirn. Man hat es in allen Fibern seines Körpers. Der ganze

Körper wird ein holpriges Stampfen. Der ganze Mensch

fällt in den Rhythmus der Maschine ein. Er spricht, er

speist, er liest, er arbeitet, er hört, er steht, er schläft, er

wacht, er denkt, er fühlt und lebt in diesem Rhythmus. Unb

plötzlich hört das Stampfen der Maschine auf. Man emp- .

findet einen eigentümlichen Schmerz. Man wird leer in

sich, als yb man in rasender Geschwindigkeit in einem Auf-

zuge hinuntersause. Die Erde versinkt einem unter den

Füßen, und man empfindet, daß bet Boden des Schiffes

herausgefallen ist, und daß man auf den Boden des Meeres

sinkt.

Yorikke stand und wogte leicht auf dem glatten, ruhigen

Meer. Die Ketten rasselten und der Anker siel.

Stanislaw kam in dem Augenblick vorbei mit der Kaffee-
kanne.

„Pippip," rief er mich an und sagte halblaut, „seht haben

wir unten aber verflucht zu hopsen, el verflucht nochmal.

Müssen den Dampf hochpfeifen auf hundertfünsundneunzig."

„Du bist wohl verrückt, Stanislawski/ sagte ich, „da

fliegen wir ja gleich ohne Aufenthalt- durch bis auf den

Sirius. Bei hunderisiebzlg klappern uns ja schon die Ein-

geweide." (Fortsetzung folgt.).

Würfe den Backbordschacht runter, und wie der Satan
rüber nach Steuerbord, schon ist die Lawine hinterher, fünf-

zehn Würfe hier in den Schacht und so kriegt man seine

Kohlen vor die Kessel, wenn sie in den Qberbunkern lagern.

Ein Kohlschlepp muß ebensoviel von Navigation verstehen

wie der Skipper, sonst würde er zu manchen Zeiten nicht ein

Kilo Kohle vor die Kessel kriegen. Natürlich ist der Schlepp

am ganzen Körper braun und blau, die Nase zerschunden,

die Schienbeine aufgeschlagen, die Hände unb Arme abge-

schunben. Lustig ist bas Seemannsleben, hoiho!

Unb lustiger noch ist es, daß Hunderte von Yorikken,

Hunderte von Totenschisfen auf den sieben Meeren fahren.

Alle Nationen haben ihre Totenschifse. Die stolzesten

Kompanien, die die schönsten Flaggen protzig wehen lassen,

schämen sich nicht, Totenschisfe zu fahren. Wozu zahlt man

denn Bersicherungsprämien. Nicht zum Bergnügen. Alles

muß seinen Profit abwerfen.

Es fahren title Tokenschiffe auf den sieben Meeren, weil

es viele Tote gibt. Nie gab es jo viel Tote, als seit der

wegen, weil wir besiegt sind, sondern weil durch die

Berbindlicherklörung der Fortführung deß

Kampfes Einhalt geboten wird. Wir gehen in die

Betriebe, weil wir. über den Tag hinausschauend, wissen, daß bei

einer Fortführung des Kampfes froh des verbindlich erklärten

Schiedsspruches das von den Gewerkschaften seil Iahrzehnten an-

gestrebte und errungene, wenn auch sehr verbesserungsbedürftige

Tarifverkragsrecht in Gefahr käme

und daher nur den Interessen des gesamten Unter-

nehmertums gedient würde. Nicht nur der kämpfenden

Kollegenschaft, sondern der Arbeiterschaft Deutschlands wird

zwangsläufig hiermit der Meg gewiesen.

Nur wenige Wochen oder Monate trennen uns von der

Wahl zum Reichstag. Wieder hat die Arbeiterschaft die

Möglichkeit, dafür Sorge zu fragen, daß für Arbeitsrecht, Taris-

recht, CchlichtungSordnung sowie auf allen andern Gebieten

grundlegende Aenderungen herbeigesührt werden, damit der

Bewegungsfreiheit der Arbeiterschaft mehr al» bisher Raum ge-

geben wird. Zieht die gesamte Arbeiterschaft gerade aus dem
Ausgang bei Kampfes die notwendige Lehre, dann können wir,

wenn wir auch einen vollen materiellen Erfolg nicht buchen

konnten, mit dem Ergebnis immerhin zufrieden sein. Wenn die

Kollegenschaff den Kampf so onSrocrfef, dann wird auch der

Gegner erkennen, daß er, nachdem Ihr Euch so glänzend ge-

schlagen habt, Euch zu achten hat und daß die Organisation der
Arbeiter unüberwindlich ist. Vertraut wie bisher ans Eure

Organisation! Stärkt sie weiter, schließt die Reihen und dann

vorwärts zu neuen Kämpfen und neuen Erfolgen."

Bttiltich 6c6 engliitfitn mit teulithtn

ziugwelrnS.

Der Segen der Abrüstung.
WTB. London, 22. Februar.

Sturmzeichen einer Revolution von oben?

Unter dieser Ueber, djrift würdigt die Wochenschrift deS

Christlichen Metallarbeiterverbandes die Haltung der Melall-
industriellen, die mit staunenswerter Konsequenz und unerbitt-
licher Zielsicherheit Vorgehen; Großeisenindustrie, Kleineisen-
industrie, Einzelhandel, wurden rasch in Mitleidenschaft gezogen.
Um weifergehende Ziele als um den Lohn gehe der Kampf. „ES
geht um die Aufrichtung eines neuen KlassengebildeS
anStelleeineSBolkSstaafeS.eln Ziel, daS durch eine

„Revolution von oben" erreicht werden soll." Eine vollständige

geistige Umformung und daraus sich ergebend eine tatsächliche
Umänderung in der gesellschaftlichen Struktur würde erstrebt;
Vorarbeit dazu sei auch die Umformung deS BeaintenwesenS,

feine Rückentwicklung zur Kaste. Eine Krise der Kultur- und
Sozialpolitik, wie sie schlimmer nicht gedacht werden könne, fei
im Gange. ES liege einzig und allein an der Arbeiterschaft, ob
sie zu dem Grab' deS ArbeitSrechfeS, daS der Kapitalismus
schaufelt, auS eigenen Mitteln auch noch den Sarg und den
Leichnam stellen will.

Der Artikelfchreiber hält für notwendig, daß die Arbeiter-
schaft den UnternehmerauSsperrungSplan verderben und durch
Eiärkung ihrer Organisation auch die Revolution von oben ver-
eiteln.

miileldeuifchen Metallindustrie zwischen den Organisationen

Öen Metallinüustriellen Verhandlungen statlsinden, um

Wiederaufnahme der Arbeit am Freitag vorzubereiten.

Zentral st reikleitung richtete inzwischen „An

Metallarbeiter MitteldeufschlanbS" folgende

Kundgebung.

„Wenn wir wieder in die Betriebe hineingehen, so nicht

Jie Enifcheidung von Kalle.

SPD. Halle a. d. Saale, 22. Februar.

Die Entscheidung der mitteldeutschen Metallarbelferfunk-

tlonärkonferenz über die Beendigung beS Streiks ist am Mift-

wochnachmltlag gegen vier kommunistische Stimmen gefällt mor-

den. Bemerkenswert mar, daß der kommunistische Orts-

angestellte beS DMV. Halle in der Diskussion sich der vom

Hauplvorstand und der Streikleitung vertretenen Ansicht über die
Beendigung beS Kampfes angefchloffen hat. Bei der

Abstimmung handelte er jedoch wie ein echter Parteikommunist
und stimmte gegen seine eigene Meinung.

Am Mittwochabend traten die Betriebsräte der Halleschen

Metallindustrie zusammen, nm über die nächsten Schritte Beschluß

zu fassen. Am Donnerstag werden In den einzelnen Orten der

SekSlikle reckls — Beschränkte links.

Was bei der Entscheidung in Halle grundsätzlch zu be-

achten war, haften wir bereits am Mittwoch dargelegt:

immerhin erscheint uns sehr beachtenswert, mit welcher

Kraftvollen Sicherheit in Halle das Tarifrecht in den Mittel-

punkt gestellt und auf die bevorstehende Reichstagswahl als

Mittel zur Rechtsverbesserung hingewiesen wird- Die Ent-

scheidung und ihre Begründung verdirbt den Zndustriehäupt-

lingen und den Jüngern Moskaus das Konzept. Die

Scharfmacher der Industriellen und die Gläubigen der bol-

schewistischen Weltrevolution sind Feinde eines bestimmen-

den Eingreifens der öffentlichen Gewalt in die Gestaltung

des Arbeitsvertrages: allerdings entbehren dabei beide der

Folgerichtigkeit. Die Scharfmacher lehnen keineswegs die

staalliche Gewalt als Regulator des Wirtschaftslebens ab;

aber unter ihrem Diktat sollen die staatlichen Or-

gane stehen, die Weisheit der Syndizi soll Quelle für

Schiedssprüche sein. Mit dem Beding würden sie getrost

jeden Spruch hinnehmen. Grundsätzlich verhält der Bol-

schewik sich ähnlich, nur soll der Sowjet diktieren.

Beide Gruppen übersehen den Fluß der Dinge, beide sind

Katastrophenpolitiker. Die ausgesprochene U n t e r n eh-

merpresse raunzt und poltert gegen den Reichsarbeits-

minister: es sagt zum Beispiel die Kölnische Zeitung, die

erprobt volksparteiliche Haltung des Reichsarbeitsministe-

riums fordere zu bitteren Betrachtungen heraus. Der Reichs-

arbeitsminisier habe den Metallindustriellen die Berant-

wortung für den sozialen Frieden zugeschoben; denn für die

sei es eine zweischneidige und heikle Sache, wegen des Auf-

jchlages von 2 die angekündigte Aussperrung durch-

zuführen. Der Reichsarbeitsminister suche die Auseinander-

setzung um den „Sinn oder Unsinn der Braunschen Lohn-

politik" hinauszuschieben. Diese Lohnpolitik werfe

den Gewerkschaften ohne Risiko eine Lohnerhöhung nach

der andern in den Schoß. Keine Tarifkündigung ohne Lohn-

erhöhung! Bon Lohnkürzung und Arbeitszeitverlängerung

sei überhaupt nicht mehr die Rede. Unter diesen Um-

ständen sei

ein Kampfgewitter unausbleiblich.

Der gleichen Meinung ist die kommunistische

P r e s s e; sie aber wollte den Industriellen den Gefallen tun

und das Kampfgewitter sofort erzwingen. Sind die

Unternehmeranwälte gekränkt, so die Kommunisten be-

schränkt. Die Beschränktheit maskierte sich als Pfiffigkeit.

Die Kommunisten erklären, nicht die Geschäftsführer des

Verbandes, sondern die kämpfenden Arbeiter mühten die

Frage entscheiden, ob der Kampf weitergeführt werden soll,

und dieser Kampf müsse unter der

Führung des Bundesvorstandes des ADGB„ als nicht-

vertragschließenden Kontrahenten,

der also juristsch nicht belangt werden könne, geführt
werden- Welch ein Unsinn! Der ADSB. soll führen, die

Leitung des Metallarbeiterverbandes aber, die doch auch

zum ADGB. gehört, soll an die Wand gedrückt werden.
Der ADSB. könnte, wenn er die Parole zum Weiterführen

des Kampfes geben würde, juristisch nicht belangt werden;

aber zum Weiterführen des Kampfes gehört doch vor allem

die mitteldeutsche Organisation des Deutschen Metall-

arbeiterverbandes. Diese müßte die Zeche be-

zahlen. Praktisch wäre also so gut wie nichts gewonnen.

Wenn der Kamps, wie die Kommunisten es fordern, nur auf

verbreiterter Basts, unter Einsetzung der gesamten Macht

des ADGB, mit Erfolg geführt werden kann, wenn, wie

die Kommunisten zugeben, bei einem Kampf auf Leben und

Tod nicht nur das Schicksal des mitteldeutschen Metall-

arbeiterkampfes, sondern auch das Schicksal der bevor-

stehenden großen Bewegungen der Bergarbeiter, Eisen-

bahner, Fabrikarbeiter usw. aus dem Spiele steht — warum

sollen sich dann die Gewerkschaften von den Mctallindu-

striellen vorschreiben lassen, wo und wann die Entscheidungs-

schlacht geschlagen wird?

Das XotenWS-

Die Geschichte eines amerikanischen Seemanns.
Von B. Traven.

1531

Nun das Aschehieven. Da hat man die schwere Asch-

hanne ausgehänga und trägt sie warm im Aermchen rüber

über das Gangdeck zum Ascheschacht. Aber ehe_ man, mit

seiner geliebten Kanne dort ankommt, hat Qforihhe über-

gerollt und man saust mit feiner holden gefüllten Ranne baS

ganze Gangdeck entlang und sauber zur Gangstieg. Kachel

Yorikke achtern aus, landet man mit seiner A chkanne,

Immer noch fest im Arm, unten auf dem Vordeck, laßt -yo-
rikke vorn die blanken Oberschenkel sehen, rasselt man ml

der Kanne nach achtern und rollt gas ganze 'Zlchferdeck rauf

und runter, und der Erste Offizier schreit von der Lrücke

herunter: „He, Schlepp, wenn Sie über Stag geben wo len,

man immer los, es hält Sie niemand, aber d»e Mchkanne

lassen Sie gefälligst hier. Die können Sie beim ffifdjcn nicht

gebrauchen." , , ,

Unten vor den Kesseln ist es dann auch viel gemütlicher

als sonst. Wenn der Heizer gerade mit einem schon ein-

studierten Schwung eine volle Schaufel austchmen,en i .

dreht er sich plötzlich und schmeißt einem die SJaufd Mil
Kohlen klatschend ins Gesicht ober zwischen die ^"Seweioe

Beim nächsten Ueberholen kommt er gar nicht juni

Schwünge, sondern fliegt mit seiner Schaufel in einen

Kohlenhaufen, in dem er verschwindet und aus dem er erj

hervorkraucht, wenn Vorikke wieder hier überlegt.
3n den Bunkern, wenn es Oberbunker sind, die auch mi

Bus beladen werden können, ist der Spaß noch größer, weil

man mehr Spielraum hat. Man hat glücklich am vfeuer-

bordschachf zweihundert Schaufeln aufgeschichtet unb be-

ginnt gerade damit, sie nach dem Kefselschacht abzuwerfen.

pofen, der absoluten Herrscher, der Könige, Kaiser und deren
Lakaien und Maifressen ist besiegt worden, und der Sieger

ist das Zeitalter eines größeren Tyrannen, das Zeitalter
der Landesslagge, das Zeitalter des Staates und seiner
Lakaien.

Erhebe die Freiheit zu einem religiösen Symbol, und sie

wird leicht die blutigsten Religionskriege entfesseln. Wahre

Freiheit ist relativ. Keine Religion ist relativ. Am wenigsten
relativ ist die Profitgier. Sie ist die älteste Religion, hat die

besten Pfaffen und die schönsten Kirchen- “geS, Sir.

33.

Wird man so zuschanden gearbeitet, daß man nicht ein-

mal mehr „pip" sagen kann, so kümmert man sich um nichts,

was um einen herum vor sich gebt. Laß geschehen was da

will, nur In die Bunk und geschlafen. Man kann so müde

gearbeitet werden, daß man aufhört, an Widerstand zu
denken, daß man aufhört, an Flucht zu denken, daß man

aufhört, an Müdigkeit zu denken. Man wird Maschine,
man wird Automat. Um einen herum darf nun geraubt

ober gemotbef werben: man sieht nicht hin, man hört nicht

hin, nur schlafen, schlafen, nichts weiter.

Dösig stanb ich an ber Reling unb schlief im Stehen.

Eine gute Anzahl von Feluken mit ihren merkwürbigen

spitzen Segeln waren in ber Nähe. Aber bas fiel nicht auf.
Die waren immer herum. Fischer und Schmuggler, unb

was sie sonst für Geschäfte haben mochten: Geschäfte, an die

man zu benken nicht wagen würbe.

Ich ruckte zusammen unb würbe völlig wach. Ich konnte

nicht begreifen, was es war, das mich so ausriß. Es schien j

Berlin steht wieder einmal Kops. Nachdem abwechselnd
Hindenburg oder Thälmann, der Borer Sdjmelinq oder der
Primaner Krantz Gegenstand von Huldigungen gewesen sind, die
diese überaus begeisterungSsähige Bevölkerung immer wieder
bereit hat, ist eS nunmehr ber König von Afghanistan, der Berlin
und die Berliner auS dem Häuschen bringt. Er ist d a , er ist
wirklich da! Zwar nicht direkt aus dem Mvrgenlande, wie
mancher Romantiker sich baS gerne gewünscht haben mag, aber
schließlich kommt er, wenn auch auf Umwegen, doch immerhin aus
dem Lande, wo man zum Beispiel den deutschen
Forscher Strafil-Sauer aus Gründen bet Blut-
rache bat köpfen wollen unb ibn nur mit Mühe
durch d i e Deutsche Gesandtschaft hat reffen
können.

Er kommt als richtiger - orientalischer Despot, zur Ent-
täuschung der Poeten allerdings nicht mit einem Harem, son-
dern mit einer rich.igqehenden Ehefrau, die i* den besten
Schneiderateliers von Paris unb London, ihre mondäne Garde-
robe bezogen hat. ES geht ihr der Rus voraus, besonders schön
zu sein; sie ist eS wirklich — im übrigen ber einzig ernsthafte
Grund zur Begeisternug. Sonst weiß man von dem KonigSpaar
nur, daß auf sein Kommando hin daS afghanische Volk sich eine
westeuropäische Verfassung zuzulegen hatte (aber wehe dem, wer
davon Gebrauch machte), daß eS, was wohl ernsthafter zu werten
ist, Autostraßen hat bauen lassen, Krankenhäuser und Schulen
einrichtete, in denen deutsche Aerzte, Lehrer und Techniker be-
schäftigt find. Ob Amanulla nun ein richtiger guter König ist
oder nicht? DaS ist keine Frage, die vom deutschen Standpunkt
aus besonderes Interesse erregt, eine Frage überdies, die letzten
Endes nur baS afghanische Volk zu entscheiden hat.

Für die Republik und ihre Behörden unb wohl schließlich
auch für baS deutsche Volk ist eS maßgebend, daß er der
Repräsentant beS afghanischen Volkes ist, unb man muß ihn
wohl so empfangen, wie baS in ber heutigen Welt der über-

tünchten internationalen Höflichkeit üblich ist.

Luffvizemarschall Brancker erklärte gestern in einer Rede
Portsmouth, England sei, was die Zukunft der brlt.schen

Ha n b e 1S f l i ege r e i betreffe, hinter Deutschland
und Amerika zurück, Im letzten Iahre feien 20 Millionen
Meilen In der ganzen Welt geflogen worden. Englands Anteil
hieran habe jedoch nur 17 600 Meilen betragen. Deutsch-
land habe, verglichen mit England, den großen Vorteil,
daß Ihm verboten worden fei, irgendwelche Militärflug-
zeuge zu unterhalten, daß es daher feine Kraft und fein Geld

Hat daS nicht fein geklappt? DaS AuSstelgen und baS
Verlassen beS Bahnhofes geschah tatsächlich zu Fuß! Der kleine
König hatte eine berartig bunte Uniform angezcgen, baß Richard
Tauber unb Heinz Bollmann zweifellos vor Neid platzen werben.
DaS Paar nahm bann die üblichen Paraden ab, erholte sich bann
von dieser längeren Fußreife im Automobil, baS von einer
Kavallerieeskorde begleitet würbe. So ging eS bann in baS
PalaiS Prinz Albrecht, das die Republik den Herren
Hohenzollern auf einige Tage a beendetet hat. Es folgten bann
die üblichen Besuche und Gegenbesuche, Ansprachen und Fest-
essen, von denen nur festzustellen Ist, daß

der König von Afghanistan unserm Hindenburg mit einem
leibhaftigen Glase Wasser zuprostete (also doch kein richtiger

König).
Wonnebebend schildert dann der offizielle Bericht, wie als Glanz-
nummer im republikanischen ßmpfangSprogramm der große
Zapfenstreich ftatffanb, ber von 11 Musik- unb 3 SpielmannS-
korpS auSqefübrt wurde. Damit war ber offizielle Teil etlebigf,
baS hohe Paar ging schlafen.

Unter den speziellen Lustbarkeiten, die dieser erhebende Tag
mit sich brachte, muß noch erwähnt werden, daß

unsere unentwegten Hohenzollern in eigener Person
Spalier standen.

Nicht Otto Gebühr, der sonst die Hohenzollern vertritt, sondern
der Exkronprinz in höchst eigener Person sammelte von den über-
reichlichen monarchischen Ovationen für den Afghanen etwas von
den Abfällen. ES geht In einem Dreck hin, mag er sich gesagt
haben, unb nach ZeitungSmelbungen hat er Recht behalten. Wenn
bie Berliner schon beim Hurraschrelen waren, warum nicht auch
ein bißchen für ihn? Weiterhin sei noch bemerkt, baß bie Tägliche
Runbschau mit vor Rührung schmelzenber Druckerschwärze be-
richtet, bah Hergt ben König im Auftrag beS erkrankten Reichs-
kanzlers besucht habe, wobei er ein bißchen Revanchepolitik ge-
trieben hat. Der Hofbericht der Täglichen Rundschau schließt
mit den Worten: „Der König wär sichtlich bewegt".

Preis 10 4
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Ratsch! legt Yvrckke über nach Backbord. Und Schlepp, I l .

feine Schaufel und seine schönen zweihundert Würfe Feuer- | Freiheit, die Passe und Nationalilätsnachweise der Mensch-
gut rutschen in einem wilden Gemengsel über nach Backbord

und steigen an der Backbordwand hoch. Yorckke macht

nun einen Längser, man kommt ins Gleichgewicht und be-

schließt, die zweihundert Würfe am Backbordschacht abzu-

wersen. Eine Schaufel hat man gerade unten, da legt sich

Yorikke zur Abwechslung nach Steuerbord über und das Ge-

mengsel, mit dem Schlepp in der Mitte, rasselt nach Steuer-

bord, wo es ursprünglich herkam. Ietzt aber überlistet man

die gute Yorikke. Man überlegt nicht lange, prasselt gleich

zehn, fünfzehn Schaufeln runter in den Steuerbordschacht,
bann rennt man noch rechtzeitig rüber nach Backbord, und

wenn die Lawine dort nachkommt, gleich wieder fünfzehn



„Sie Ml Vraa-rnSurg Mewegk!"

Märkische Junker und Kommunisten beim Wappenspiel.

Jn -er Provinz Brandenburg Ist bi# letzt noch immer das
alte Wappen in Teilung gewesen, ein roter Adler mit Kurhut
und Zepter. 3m vorigen 3ahre bereits Hallen die Dernobraien
und Sozialdemokraten verlanot, -atz das Wappen zeitgemäh ab-
gcündert weröen sollte. 3nzwischcn hatte der Landesdirektor, ohne
den Provinzialaus^chuh vorher oder nachher zu benachrichtigen,
von sich aus ein neues Wappen entworfen das im wesentlichen
-ein allen glich und vor allem der Kurhut noch aus dem Kopfe
-es Adlers ruhte. Diese Talfache wurde erst durch Zufall in der
Bollversaminlung des Provinziallanülaqes bekannt. Ein fozial-
-emokralischer Antrag verlangt« die Mitwirkung des Prcvinzial-
ousschustes: dieser Antrag und Antrllge der Kommunisten und
Demokraten wurden iedoch abgelehnt. und schliehlich fiel auch,
well im Verein mit Deuifchnationaien und Wirlschastsparteilern
die Kommunisten dagegen stimmten, der Antrag auf Augleich
des Provlnz«ilwappens'an die rupublikanlschen Aicheitszclchen.

Borsi'zender des Prorinziallandtages Ist der wegen seines
büsfelhaflen Kampfes gegen die Republik vielgenannte Pots-
damer Oberbürgermeister Rauscher, LanLcsdireklor der
Junker v. W! n t e r f e l d t, von desten eigenarliger Direktion
der KasiengrschLfle und seinem Geheimfonds für deulschnatto-
nale Anleihen wir am 15. Februar berichteten. Dank der bol-
schewistifchen Derborlheit herrschen die Deulschnalionalen.

Sie stündig be,'eld!gle ReWweär.

Ein stralcgischer Rückzug.

ZR. Berlin, 22. Februar. Das Sächsische Bvlksblalt in
Zwiwov hatte am 2. November 1927. dem Jahrestage der Be-
fet.ung Zwickaus 1923 durch di« Reichswehr, einen Artikel ver-
öffentlicht, in dem unter andern» gesagt wurde, dah di« Reichs-
wehr gegen de sächsische Bevölkerusig „gewütet" habe. Darauf-
hin hatte das Wehrkreiskommando IV, Dresden,
Strafantrag wegen Beleidigung der Reichswehr gestellt, und daS
Verfahren gegen den verantwortlichen Redakteur Walther
Vietor war vor der SlaaiSonwalischaft auch «ingeleifet worden.

Nachdem der Redakteur Vietor in der Voruntersuchung aber
einen umfangreichen Wahrheitsbeweis darüber angebolen batte,
-aß der inkriminierle Ausdruck in Anbetracht der beim Reicks-
wehrelnmarsch 1923 vorgekommenen Gewaltakte keine Beleidi-
gung dorstellen könne, hat die Staatsanwallschaft das Verfahren
vurch Beschluß vom 20. Februar 1928 wieder eingestellt.

Mord und abermals Mord.

Der zuckende Balkan.

SPD. Sofia, 22.Februar. (Eigener Bericht.)

Dieser Tage wurde in Ilesküp der bulgarenfreundliche Maze-
donier, der Apotheker Genoss von „unbekannter" Hand erschoj en
und ein sich in seiner Begleitung befindlicher Mitarbeiter schwer
vermundeb Ls handelt sich hier um den dritten politischen
Mord innerhalb weniger Tage. Dl« südslawische Presie sucht
-ie Mörder im Lager des mazedonischen Komitees, weil Genoss
-ieseni Komitee nicht mehr dienen wollte. Die bulgarische Ocffenl-
fid'keit hält diese Vermutung jedoch für wenig wahrscheinlich,
während die mazedonterfreunblichen Blätter sie mit Entrüstung
zurückwelscn, da das mazedonische Komitee nach dieser Logik
Tausende ihrer Landsleule niederschleßen lassen mfl^te.

Es Hegt der Verdacht nahe, daß der neue Mord ein süd-

IIawlschej Rachewerk für den kürzlich getöteten Rechts-onfulenfen Prelitsch ist. Wie wäre anders die völlige Passivität
-er südsiawischen Polizei zu erklären? Vorläufig ist nicht eine
einzige Verhaftung oorgenommen worden, während nach Allen-
taten, soweit sie von Mitgliedern des moze-onlschen Komitees
verübt wurden, häufig ganze Ortschaften inj Oejfing-
n i s wanderten un- meistens die Täter oder deren Helfers-
helfer ergriffen wurden. Die Ermordung P r e l i t f ch j und des
Generals Kowatschewltfch haben in der gesamten demo-
kratischen Treffe Europas mit Recht Verurteilung gefunden. Mit
Bomben und Kugeln vermag sich e>nc revolutionäre Freiheits-
bewegung bei der forischritttichen Weltmeinung wenig Eym-
xaihien zu schassen. Die gleiche Verurlettung muß aber auch
-as südflawi'che Duinahmeregime in Mazedonien treffen. 3nner.
halb von 3X Monaten, seit dem 1. November vorigen 3ahrej,

würben 7 Mazebonter meuchlings rtte-ergeschosfen. 3n nF eit
7 Fällen wurden weder öie Täter gesah., noch Verhaftungen
vorgencmmeu. Die südslawische Polizei schweigt, wie sich zum
Beispiel auch die bulgarische Polizei nach den fürchterlichen
Masiakers in den llahren 1923/25 auSschwleg. Diese# Schwelgen
besagt genug.

S.'ftigr rniiltneiitot Btwrgung in Arabien.

Der englische Schuf staat Irak, gelegen an den Flußläusen
des Euphrat und Tigris mit der Hauptstadt Bagdad, ist in letzter
Zett Schauplatz großer antlenglischer Demonstrationen gewesen.
Das eine Mal gab die Hinrichtung eines Araberscheiks wegen
Ermordung eines englischen Obersten die Gelegenheit zu riesigen
antiengUschen Demonstrationen, das andere Mal der Besuch 6c#
englischen 3ndustriellen Sir Alfred Mond. Die Menge rotte!«
sich zu Tausenden und aber Tausenden zusammen und beschimpfte
Mond, den sie für dl« englische Unterstützung de# Zionismus
verantwortlich mochte. Mit dem Ruf:

Nieder der Zionismus, hoch das arabisch« Palästina,

verfolgte die Masse den Magen Monds, desten feierlicher Emp-
fang abgesagt werden mußte. Nunmehr sind auch die tapferen
v.rb kricstüchligeu Müstenoraber, -ie Makabiten, -le jahrelang
die Lieblinge der englischen Orientpolitik waren, nach engUfchen
M ldungen in den 3rakstaat eingefallen, wobei es ebenfalls zu
heftigen Zusammenstößen zwischen den Wahadilen und den eng-
lischen Kolonialtruppen gekommen ist. Die englischen Meldunoeu
crrc'cn sich zwar in Greuelschttderungen, wobei den Wahabiten
die fürchterlichsten Mordtaten an 6er friedlichen arabischen Be-
völkerung nacheesagt werden. ES hat ober doch zu sehr den An-
schein, als ob diese Art englische Berichterstattung nichts weiter
ist. als ein Trick, der den antienglischen Eharakter auch dieser
Bewegung verschleiern soll.

Man hat allen Anlaß, anznnehmen, daß Englands Lage im
gesau ten arabischen Gebiet sich ernstlich verschlechtert hat.

AavaiWk Wadlnsrbniffe.

SPD. London, 22.Februar. (Eigener Drahlbericht.)

Die vorliegenden Ergebnlste der japanischen Wahlen scheinen
aus eine Niederlage der Regierung hinzud uten. Minseio. die
Oppositionspartei, hat nach den vorläufigen Ergebnissen 63 Sitze
erobert, während die Regierungspartei^ Eeiyokai 53 Sitze er-
hielte. Den proletarischen Parteien gelang es, 6 Abgeordnete
zum ersten Male in der Geschichte Japans ins Parlament zu ent-
senden. Diese Ziffer dürfie sich erhöhen, sobald die endgültzoen
Ergebnisse vorliegen. Profestor Abe, -er Führer der japanischen
Sozialisten, und Cufuki, der Vorsitzende bei japanischen Gewerk-
schafisbundes, sind gewählt worden.

Die Courage der französischen bürgersichen Linken.

Der radikale (demokratische) Abgeordnete: ^Ah, wenn ich

wollte .... (AIS der Sozialist Leon Blum erscheint:) aber ich

will )a nicht." (Journal.)

MOMMlIO. MM WtllllO.

Die Genfer Debatte. / Ketttt nn Sen SeutfcHen Aor/rhlngen. / Dor Senr

Abschluss.

SPD G e n f, 22 Februar. (Eigener Drahtberlcht) |
Die dreitägige aliremeln« Aussprache der Sicherheits -

Kommission läßt lejöcr ein sehr ..lagere# Endergebnis |
erwarten. Der dritte Tag begann mit einer Stellungnahme Belgiens,
iw# als letzten Weg -le Verbesserung -:s Schlichtungsverfahrens
unter Terüchsichtigung der deutschen und japanischen Anregungen
bezeichnete. Sicherheit und Abrüstung bringen sich gegenseitig, er-
klärte der vorsichtige belgische Delegierte zu dieser wichtigsten Streit-
frege.

E# folgten wertvolle Ausführungen- es kanadischen
Vertreters, der au# der Erfahrung der auswärligen PoUtik
Kanadas heraus die Kriegsverhütung durch Entwicklung de# Schllch-
tungs- und,Sch!elsrersahrens über die Sanktionsdrvbunq stellt und
die französisch-polnische These, daß die Sicherheit d:S Völkerbunö-
pakteS nicht genüge, zurückw.eS. Nach Ansicht der kanadischen
Regierung we.de gerade in der gegenwärtigen Zelt die Sicherheit
bester durch Abrüstung als durch mllllärische Unterstützungsrerpfllch.
tun en gewährleistet. Ebenso warme Worte für den Wert des
V. ikerbundpakteS sand der schwedische Vertreter, linden, der
«rklärie, daß die schon vorhandenen KriegShemmungen durch Pakt,
Sg hchtung und Schirdsnericht die sinanarifsnohme der Im § 8 cor-
geserenen Abrüstung gestatteten. Der südslawische Vertreter äußerte
dagegen, daß keine Abrüstung in Frcme kommen könne, bevor nicht
eine absoute juristische Sicherheit durch Kriegsunterstützuna de# An-
gegriffenen und Bestrafung des Angreifers garantiert sei. Mit einem
deuit'chen Hieb gegen Italien forderte er SicherheitSverträge noch
dem Muster von Lrcarno für alle bedrohten Grenzen Europa#. Ab
Dcnnerslag erfolgt die

Beratung bei Prager Memorandums.

Vian will au# ihm und den Anregungen beziehungsweise Vorschlägen
der Delegierten e.nen möglichst einstimmig zu genehmigen»
den Berich! über die Slcherhettsfrage für die Abrüstunzs-
Kommission fertigstellen. Eine zwölfglirdrlge Redaktionskommission
soll dieseArbe.t vollenden 3n ihr sind außer Benesch, Unden
und den drei Referenten folgende Länder vertreten: Deutschland,
England, Frankreich, Stallen, Japan, Polen und Argentinien.

•

Ar bitten BorMSgr.

_ SPD. Genf, 22. Februar. (Llgenrr Drahtbericht.)
Der Führer der deutschen Delegation für die AbrüstungS-

berakungen in Genf hak dem Vorsitzenden des Sicher-

heiksKomiks^eS am Mittwoch feine Vorschläge schrift-

lich fixiert überreicht. Darin hei^t es:

Für den Fall, daß der Ra! mit einer Konkreten Streitfrage
besaßt ist, könnten die Staaten im voran# die Verpflich-
tung übernehmen, vorläufige Empfehlungen des Rate#
anzunehmen und wr Ausführung zu bringen, die den Zweck
haben, einer Verschärfung ober Au-behnung der Streitigkeit vor-
juteegen und selche Maßnahmen der Part: len zu verhindern, die
eine nachteilige Rückwirkung auf die Ausführung der vom Rate
vorzuschlagenben Regelung haben könnten.

stnLbefonbere könnten bie Staaten für ben Fall, baß eine
Kriegsgefahr vorliegt, im voraus bie Verpflichtung Übernehmen,
diejenigen Empfehlungen be# Rät:# anzunehmen unb zur Durch-
führung bringen, bie zum Ziele haben, ben militärischen Status
quo des normalen FriebensstanbeS aufrechtzuerhalten
öder wiederherzusiellen.

Für ben Fall, baß Feinbsellgkelten irgendwelcher
Art bereits begonnen haben, ohne daß nach Ansicht bei Rate#
bie Möglichkeit eine# friedlichen Ausgleiche# erschöpft ist, konnten
die Staaten sich im voraus verpachten, einen vorn Rat vor-
zuschlagenben Wafsenstlllstanb zu Lande, zur See und in ter
Luft anzunehmen, wobei sie insbesondere die etwa bereit# In
fremde# Gebiet vorxedrungenen Streitkräfte zurückzuziehen und
bie Achtung bet Staatshoheit bei andern Teils sicherzustellen
hätten.

6# wäre zu prüfen, ob tle vorstehend bezeichneten Ver-
pf.ichtuntzen nur bei Einsttmmigke'tt des VittkcrbunbSrateS
(ohne Zählung der Stimmen der beteiligten Strafen) oder
ober auch bei einfacher oder qualifizierter Maforität p über-

nehmen wären.

Auch wäre zu prüfen, welche Form ben Verpflichtungen in geben
wäre, damit sie mit dem Mechanismus bet Völkerbundssatzung
im Einklang stehen.

Diese Verpflichtungen könnten In einem
Vertrag oder Protokoll fest gelegt werben, bas
allen Mitglieds- unb Nichtmitgliebsstaaten des Völkerbundes zur
Unterzeichnung offen stände, und vielleicht ähnlich, wie dies in
einem Entwurf de# Vertrage# über gegenseitige Hilfeleistung von
1923 vorgesehen war, für die verschiedenen Kontinente gesondert In
Kraft freien könnte.

Ar MWSWß W W IM MMIiW.

Sie IfStc öikUiig.

Der „olfe* BürgcrauSfchuß hielt gestern bi« siebte Sitzung

seines 3nlertegnu:n6 ab. die letzte als Ersatz-Bürgerschaft, da
nunmehr, nach der Neuwahl der Bürgerschaft, dies« selbst wieder

in Tätigkeit frist Mit seinen Rechten und Pflichten bleibt der
BürgerauSfchuh aber bis zur erst.n Sitzung der neuen Bürger-
schaft, die voraussichtlich am 2. März stattfindet, bestehen.

3n 4% Stunden bewältigte der Ausschuß eine große Tages-
ordnung. Die StaatSräie Dr. Krönlg und Dr. L.ppmann und der
Oberbaudirektor Leo gaben als Vertreter bei Senates dem Aus-
schuß bei etlichen Punkten sehr bemerkenswerte Aufschlüsse über

verkehrstechnlsche und städtebaallche Z.ckur.stspläne.

Zweimal verlief allerdings eine wichtige Aussprache int Sande,
es kam zu keinem Ergebnis, der Gegenstand blieb unerledigt
liegen: Bel dem Antrag de# Senats, die Langenhorner
Bahn für 4C0000 ,« "mH weiteren Sicherungsanlagen aus-
zurüsten, nerneinie der Ausschuß schließlich mit 9 gegen 9 Stim-
men bl« Dringlichkeit und damit seine Zuständigkeit; und da# von
Dr. Eichhorn angeregte Auskunftersuchen wegen des Unter-
grundbahnbaues in den Colon na den konnte, nach-
dem die Sachverständigen sich in der interessantesten Weis« zu
allen Einzetheilen geäußert hatten, nicht an den Senat rociter-
gekitef werden, weil di« formell« Schwierigkeit bestand, daß der
fragende Bülgerausschuß vermuillch nicht mehr vorhanden ist,
wenn der Senat in der Lage sein wird, die Frage zu beanlworten.
Be-eS Dinge, die die Oeffenllechkeit nahe angehen, die hier aber
nicht weiter verfolgt zu werden brauchen, weil sie unzweifelhaft
schon In wenigen Wochen lang und breit in bet neuen Bürgen
schäft zur Sprach« kommen werden.

An größeren Summen wurden bewilligt:

117 230 <M. für ben Um- unb Erweiterungsbau der Hoch-
spannungswandlerstation der Technischen Schulen;

45 ODO M für bie Verstärkung des Hochbahnunterwerks aus
dem Platz des ehemaligen Dammtorpavillons zum Zweck« der
späteren Aufnahme von'zwei Eisenbahngeleisen;

7000 JU. an Kosten der Eniwurfsbcarbeiiung für den Neubau

des Klrchenpauer-Nealgnmnasiums^sdas aus dem Eckgrundstück
zwischen Hammersteindämm unb Sievekingsalle-e errichtet wer-
den soll);

10000 «Ä als AuSfallgarantle für die Durchführung -er
21. Tagung des Allgemeinen Deutschen Neuphllologen-VerbandeS
in Hamburg;

51 090 für die Einrichtung einer Fernsprechanlage in bet
Kaisergalerie

Groß war wieder die Anzahl der -ein Bürgerausschuß zur
Begu'.achiung oder Genehmigung vorgelegten

Grundstückigeschäfte.

Gegen folgende Veräußerungen wurden keine Bedenken er-
hoben:

Verkauf einer etwa 1650 Ouadratmeter großen SiaalS-
grundsläche, belegen am Bauerberg, an bi« offene Handelsgesell-
schaft in Firma Pentzin & Nägeler;

Ueberlasiung der SiaatSgrundfläche Nr. 182 8 an der Eppen-
borfer Landstraße an W. C. Herr im Austausch gegen fein Grund-
stück am Heußwcg, Eck« Henriettenstraße;

Austausch einer etwa 2800 Ouadratmeter großen SiaatS-
grundsläche am Malenweg und an dem noch anzuleaenden Woer-
mannsweg gegen da# 3352,7 Ouadratmeter groß« Grundstück von
A. H. W /trüget, belegen am Lockstedter Damm unb an der
Brückwiesensträhe; ,
ebensowenig gegen ben Verkauf von

a) etwa 3800 Ouadratmeter an bet anzulegenden Schwalben-
straße, Ecke Hubichtplatz, an den Bauverein „Alstertal" e. O.
m. b. H.;

b) etwa 500 Ouadratmeter am Moraensternsweg und an bet
Helldrooksttahe an die Kirchengemeinde Nordbatmbrck (bie Kom-
munisten widersprachen unb wollten bet Arbeiterjugend lieber
Spielplätze verschaffen, al# der Kirche gegen gute Bezahlung ein
Grundstück zum Bau kleiner Wohnungen verkaufen);

c) etwa 900 Ouadratmeter am Latlenkamp an 3. H. KrÜtz-
mann;
auch nicht gegen die erbdaurechlliche Ueberlnsfung von

a) etwa 3900 Ouadratmeter am Baumkamp und an den dort
anzule^erden Straßen an b e Kleinrentnerspelsung e. V. in Hamburg
(solar.-- e sie fortsäbrf, sich gemeinnützig zu be’flCgen);

b) «Iwa 900 Quadratmeter am Malenweg in Fuhlsbüttel an
H- Hopf.

Genehmigt wurden folgend« Kaufverträge:
40 690,50 vK für ben Ankauf zweier in Farmsen belegener

Flächen von 3. H. M. Wiede;
140 340.90 Jt für ben Ankauf einer in Groß-Borstel be-

legenen Fläche von E. H. Mähl Ehefrau, geb. Krohn, unb
A. H. Kroyn.

1 150 000 M für Ankauf des Grundstücks bet P. W. Daedk«
G. m. b. H„ belegen Alsterkrug-Borsteler Chausiee (rund 35 M
für das Luadraimeter), ein Grunderwerb, dee aus städtebaulichen
Gründen die allgemeine Aufmerksamkeit erregte, zumal bie in
Frage kommenden Flächen für den späteren Charakter des nett
erschlossenen Alstertals von großer Wichtigkeit fino.

*

Mtt dem Ende bet bürgrtschaflSlofen Zett hört nun auch der

unerfreuliche Zustand wieder auf, daß über wichtigste Staals- unb
Kcininunalangelegenheiten in den nichtöffentlichen Sitzungen bei
BürgerauSschusseS verhandelt wird, her (einer eigentlichen Be-
stimmung nach eben nur über Dinge beraten soll, bie für bie
Öffentlichkeit kein 3nfere{ft haben oder im Staatsinteresse ver-
traulich behanbett wet-eit müssen. Wit hatten, wie auch bie

Mehrzahl der übrigen Hamburger Zeitungen, die Meinung vet-
freten. baß man die Presse zur Berichterstattung in dieser außer-

gewöhnlichen Zeit hätt« znlasfen sollen. Las hat der Bürger-
ausschuß mit Rücksicht auf den Wortlaut -er Verfassung ab-
getönt. Aber man wird zugeben müssen, -aß mit bet Heraus-
gabe der offiziellen Berichte, die vom Syndikus der Bütgerfchafk
für alle Zeitungen gleichmäßig angefertigf wurden, da# Prinzip
der Nichtöffentiichkett auch nicht mehr streng aufrechterhatten
wurde. Dir ganze Sachlage, die sich jetzt zum ersten und wohl

auch einzigen Mal ergeben hatt«, wat eben bei Beratung der
Verfassung nicht vorausgeahnt worben. Ueber den Begriff -er
Verlraullchkeit von Ausschußbetalungen und ihren Schuh vor
3nbisktetton:n wird aber nach den jetzt gemachte« Erfahrungen

noch einiges zu sagen fein.

GrrüjielnstlM beim Arku?«Mou.

Zwei Arbeiter octunglüdtf.

Aus Chemnitz wird berichtet: Beim Abbau -es Zirkus
Satrafani, bet bl# zum 19. Februar hier auf der Planitzwiese ein

Gastspiel gab, ist gestern nachmittag aus bisher noch ungeklärte
Welse beim Abmonlieten der Träger und Säulen ein fahrbares,
11 Meter hrheS Gerüst cingestürzt. Hierbei wurde der 23jährige

Zimmermann Wilhelm 3ägcr aui Oberkaufungen bei Kassel so
schwer verletzt, daß «r bald nach feinet Einlieferung in daS
Krankenhaus starb, während der 32jShtige Zimmermann Fritz
Kühn au# Ctahwlnkel in Thüringen lebenegefährlich verletzt
wurden

Noch ein Eerrlstemsturz. Auf der Strecke Hannover T unb Ts
bei Wattenscheid stürzte in einem Ouerfchachi ein Gerüst ein.
Ein auf ihm befindl'chrr Bergmann und ein Schießhauer wurden
dabei mit in bie Tiefe gerissen, wobei der Schleschauer einen

Bruch des Rückgrats erlitt. Er starb bereits auf dem Wege zum
Krankenhaus. Auch der Bergmann hat so schwere Verletzungen

erlitten, daß an feinem Aufkommen gezweifelt wird.

Exv'ouonskalastrop^n.

Als Ursache deS futchibarcn Unglücks in Berlin, Landsberger
Allee 105, ist nunmehr eine Unterlassungssünde der Gaswerks-
arbeitet festgcstellt- Sie sollten die HauSzulettung bet Neu-
anlage Den bet Straße her abspetten und haben bie Verschluß-

kapsel nicht aufgesetzt, obwohl der Kolonnenführet unb die Ar-
beiter der Meinung gewesen waren, daß sie sie angebracht hätten.
Der Masiertopf hat deshalb dem durch die Verminderung bet

Nacktbeleuchtung erhöhten Druck nicht voll genügt. Der Master-
schwund war so erheblich, daß eine große Menge GaS dutchgelafsen
wurde, die ausreichte, bie furchtbaren Erplosionswirkungen bet-
vorzurufen. Das ausgcströmte GaS füllte nach und nach den

ganzen Keller unb enizünbete sich an bem GaSofen bet Pökelet.
Die Staatsanwaltschaft hat jetzt das Grundstück zu ben erforder-
lichen Abriß- und Ausbauarbeiten freigegeben.

*

Am Mittwoch vormittag gegen 11 Uhr ist in dem «twa
% Slunde von Schwabach bei Nürnberg en.fernt liegenden
Aluminiumrvetk Weigand, das erst seif einem 3ahr In Betrieb ist,
erneut eine schwer« (Erptofion erfolgt. Bi# mittags waren e I n
Toter und ein Schwerverletzter geborgen. Ueber die
Ursache der Erplcston ist noch nichts bekannt Derartige Explo-
sionen haben sich in den in der Umgebung siegenden Aluminium-
werken öfter ereignet, ohne daß man jemals dle Ursache hat fest-
stellen können.

Aus Kattowih wird berichtet: Die im Dombrvwaer Ge-
biet gelegene Stahiwerkhütte Ezenstochau bei Rachow war der
Schauplatz «teer schweren Ezplesionskaiasirophe.' Del einem
Walztbguß explodierte mtt furchtbarem Ge'öse eine Form mit
12 Kilogramm flüssigem Stahl. Die glühende Maste ergoß sich
ans bie an# 14 Arbeitern unb 2 Ingenieuren bestehende Beleg-
schaft. Alle frugen schwere Verletzungen davon. Drei von den
Verunglückten liegen im Hospital hoffnungslos danieder,
während die andern wohl mit dem Leben davonkommen bürsten.

Mit 350 000 M Schulden Pleite gemacht hat bie Lelpziaer
Rauchwaren-(Pelze)Handlung Moritz Herz. Der 3nhaber
flüchtete vor dem Slaatsanwatt in ein Sanatorium.
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Einer von den vielen.

Fauchende Windstöße. Nast« Großstadlstraßen. 3n den
Was erpfützen des Pflasters spiegeln sich grelle Lichter der
Reklame Trüb beleuchtete S.raheubahnev fahren Ihren Weg.
Ihre Glocken bimmeln blechern In ben Wind. Die Menschen
hasten erlend und mürrisch ihren Wen.

Durch da# Gewühl« schiebt sich langsam die schmale Gestalt
eine# jungen Menschen. $.« Hände vergraben in der saien-
totinken Hose. Der schincle Kragen der zerristcnen 3ac'.e ist
hochgeklappt. Der einz.gr Schu'r ge^en den halfen Wind. AuS
einem Gesicht, aus dem man auf den ersten Blick ben Hunger
lieft, sehen verbitterte Augen.

Eine dumpfe Wut ist in ihm, eine Wut auf olle#, wo# noch
eine Mark in bet Tasche hat. Auf alles, was lacht unb sich
amüsiert und sich in die Kinos und Theater drängt. Da, wo es
warm ist, wo man schlafen könnte, ohne Angst vor der Streife,
ohne von der nächtlichen Kälte zitternd wieder hochgeristen zu
werden. Selbst aus dem tiefsten Erfchöpsungsschlas.

Wohin? 3n die „Eonkordia" aus der Reeperbahn? Aber
das kostet ’ne Mark. 3ns Asyl? Richt wieder! Wo sie anetn-
anderoepreßt legen in stinkiger Lust, wo der Gestank der Lumpen
und Fetzen selbst seiner großen Müdigkeit Oval machte. Dorf,
wo ein armer Teufel ben andern - bestahl.

Ein leises Stöhnen entrang sich ihm. Die Hände krampften
sich in der Tasche. Nun war er ganz verloren, war einer von
ben Namenlosen, von ben vielen, vielen. Nach Hamburg kam
er, wallte sein Glück versuchen zur See. Die große Hafenstadt
war der einzige Ort, wo man noch was werden konnte. So
glaubte er. Dann kam Enttciuschungüber Enttäuschung; und all-
mäl sich wuchs bie Angst vor dem Nichts, b.e Verzweiflung vor
dem Hunger, der Not des mittellosen Arbeitslosen. Die Scham
vor der gänzlichen Verrissenheit war einer müden Stumpfheit
gewichen.

Wenn nur nicht der Hunger so schnitt. Langsam, fröstelnd
drvtteje er durch die nassen Strahep, Kie Gegend wurde stiller,

dunkler. Trüb brannten spärliche Laternen. Leise klatschend
warf die Alster ihre kalten Wellen an# Ufer. Der dunkle, zer-
rissene Himmel war ein Spiegelbild feines 3nnern.

Wenn er doch nur eine lumpige Zigarette hätte, um seinen
Hunger zu betäuben! Tief sog er die Luft ein und ließ sie
zögernd wieder entströmen. Wie ein Raucher, der mit großem
Genuß den Rauch etr.faugt und, um den Genuß zu verlängern.
Ihn nur langsam wieder von sich gibt

Nur eine Zigarette' Mtt welcher Wonne wollte er sie ge-
nieten! 6insaugen wollte er sie, blS ihm der glimmende Rest
die Finger reibrannte.

Mechanisch tasteten feine Hände die Tasche ab; vielleicht war
irgendwo In einer Ecke ein Slummcl, ben er vergessen hätte.

Er feufzie muilo#. Seine Augen suchten ben Boden ab nach
einem fortgeroorsenen Mundstück. Nur einen ober zwei Züge!
Morgen würbe er vielleicht irgendwo eine bekommen.

Morgen irgendwo Diese beiden Worte,
das einzige, woran er noch dachte. Der halte Wind vom Wasser
ließ ihn wilder, tiefer in sich hlneinkrieechn. Und ziellos wanderte
er weiter. Nur hin unb wieder schweiften seine Augen in die
Ecken der Gebüsche, um vielleicht eine versteckte Bank zu finden,
denn seine Füße wurden immer schwerer.

6in elegant gekleideter Herr kam chm entgegen. Ver-
führerisch umschwebte ihn der süße Dust einer guten Zigarette.
O, wie sich bie Nüstern blähten, wie gierig er den Duft der
Zigarette des andern elnsog.

Da sprach er ben andern an, bat ihn nm eine einzige
Zigarette.

Der andere trat zurück, wie anpeekett. Hochmütige, verächt-
liche Worte sielen. Die erhobenen Hände deS Arbeitslosen fielen
schwer herab. Dann sprang eine wahnsinnige Wut vulkanartig
und grell in ihm hoch. Er entriß dem andern (einen schweren
Stock, ein furchtbarer Hieb, unb mit einem pfeifenden Aechzen
sank der andere zu Boden. Eine schmale Gestalt floh gehetzt
Ins Dunkle.

Am andern Morgen trieben die Wellen der Alster eine in

zerrissenem Zeug gekleidete LeiAe ans Ufer, 3n ben abgezehrten

Zügen einen Ausdruck hilfloser, gehetzter Angst. — Einer von ben
vielen.

Karneval — Sochwaller.
Don Gerhard Uhde.

Gesperrt für Krastsalir.euge aller Art . . . Hunde sind an
der Leine zu lül ren . . . Radfahren und Reiie.l ceibo-en -
Die PoUze.behörbe. So sieben die Verl.ehrSschilber au( der
Rhelvpromenade. „Nur für Fußzängerl" Aber denen wiid es
nicht in den S.nn kommen, von ihrem Privileg Gebrauch zu
machen. Sie werden doch nicht bis an den Bauchnabel im Rhem
waten wollen. Gestern noch mach.en sich die Halbwüchsigen einen
Spaß. Sie übertraten bas polizeiliche Gesetz unb fuhren mit
ihren Fahrrädern auf den eben überspüllen Promenaden hinaus
unb hinunter. DaS Waller reichte ja nur bi# an bie Pedale.
Gegen ben Stachel bet Obrigkeit I6dte;fc ,;u können, wo# für eine
wilde Freude. Für wen ist nun bie Promenabe ba? Radfahren
verboten! Haha —! Sie schnitten mit ihren Rädern ihre Kiel-
linie unb tauchten schon mit den Schuhen in bai nasse Element.

Dann war eS aus. Der Strom stieg und breitete sich weiter.
Aber die Polizei hatte noch keinen Vertreter geschickt, ihre
Verordnungen zu korrigieren. So taten e# die Haibwüchstgen.
die aufmerksameren Hüler de# Gesetzes. Einer mußte an den
Pfahl mit dem Schilde „Nur für Fußgänger" heronsahren
und einen Pappdeckel barüberhängen: „Nur für Schwimmer!"

So gewaltig unb uferlos wie (ein Strom rauscht auch der
Karneval durchs Rheinland. Aber die Eiemenle l.egen In Fehde.
Wohl fahren bie Auto# in langen Reihen zum Rheinhotei und
tn'.laben die vermummten Narren. Wohl höhnt auch der ent-
lefjellte Strom der Sinne die Gesetze. Doch in den Kellern arbeiten
schon die Pumpen, die Wallermasseir hlnauszuwersen. Die Heizung
ist abgeioffen. 3n allen Räumen be# Festhauses wird es bald
halt jein. Was, kalt? Der Wein, der Sekt, die glühenben

Men^chenleitzer gerben Heizen, Keine Sorge. .Weiter, weiter.

Sic Scmn Semokrattn...

Weitere Regierungskrise in Jugoslawien. Wegen der von
der demokratischen Dauernkoal tion rttaditsch-Pribltja-ewiisch ge-
stellten Bedingungen hat Marinkowilsch den Aullrag zur Bi,düng
einer Regierung dem König juiüdig:geben. (Ein neuer Beauf-
tragter ist noch nicht bestimmt worden.

Für un) gegen die Simon-Kommission. Das Oberhaus der
indischen Volksvertretung (S.'aatsra.) hat eine Entichlleßung an-
genommen, in der e# sich für eine Zusammenarbeit mit bet Simon-
Kommission auSfpiicht.

A«s alter Wett.

brachte eine Reihe Festwagen mit gelungenen Karikaturen, von

benen die in unsern Bildern bargestellten besonderen Beifall

fanden. Die Wagen „Slhredakleure" (oben) unb „Revolver-

preste" (unten) geißelten Auswüchse bei Prestewesen# in rheinisch

humorvoller Form.

törautiWtr Uüvchenmcrd.

Die 7 3ahre alte Anneliese Spratlcr aui Rückingen bet
Hanau hatte von ihrer Mutter den Auftrag erhalten, auf dem
Büroermeisteramf ton Rückinren Ce'D emzuzahlen. Dieser

Auftrag wurde auch.von dem Mädchen aucgeführt, jedoch kehrt«
er nicht in# Elternhaus zurück. Landjäger und Einwohner
nahmen die Nachforschungen auf, die bi# zum andern Tag fort-

gesetzt wurden. Plötzlich iah man einen Radfahrer, der beim
Zerannahen der Leute bie Flucht ergriff. Al# er keinen AuSwcg
mehr sand, schoß er sich eine Kugel in den Kops, bie ihn schwor
verletzte. Die Leiche bei erwürg.en Mädchen# wurde in einem
Düngerhaufen aufgesunden. Der offenbar geisteskranke Mörder
wurde in ein hiesiges Krankenhaus überführt. ES handelt sich
um einen 32 llahie allen Metzgergesellen Heinrich Neckermann
aus MoSbach (Baden).

tanzen, Musik. Die Pierrot#, Apachen, Cowboys, 3nbianer
Beduinen, Neger, Mohren. Chaplins und Prinzen, die Eriseltcn,
Tirolerinnen, Eoeurdämchen, Nymphen, Feen und Sennerinnen
wollen ihren Strom, den Strom des Blute#, au,peliichen. Und
der Rhythmus be# 3-rzzsand bumst wie tle Kolben im Maschineu-
raum eines großen Ozeandampfers.

Der gote.bcfis.tr rennt umher mit zahler-schwülstigem Kcpf:
Dieser Ver.ust, diese Sauerei m t dem Hochwasser. Sind tle
Weine und Konserven alle rauf-eschastt? LoS, loi, voran! Ver-
d-mmt noch mal, da# ist ja schon wieler gef legen. Keine ircrire
Küche mehr? Dann mu?> oben ge. oc'tt we.deiu

„Herr Direktor, wenn da# zwei Stunden jo wettcrsteigl tann,
steht# unterm Parkett."

Prinz Karneval kann nicht draußen feiern auf den Bänken,
in ben Bü,chen bet Rheinproinenade. auch nicht n el;i im Hotcl-
garte ’, der wenig höher Legt D.e Promenadeiriaternen belache n
sich. Nur noch mit kurzem Stiel ragen ihre Easampern aus dem
Wosier unb züngeln mit ihrem Schein über den welligen Spiegel.
Die Pärchen irren wieder in ben schwülen Trubel und tragen tle
nicht befriedigte Begier zurück in die dunstigen Räume. Scham-
loser gebärden stch die sonst durchs Gesetz Eesestellen. Oeffentüch
sanktionierte Orgien. Woher sollen sie sich ander# Frecheit holen,
wenn nicht au# dem gemeinsamen Taumel?

Da l Das Parkett wird stumpf. Wurde Sekt verspritzt.
Wein verschüttet, stvurden Bowienkübel umgesioßen?

Da# Hochwasser!
Der Besitzer siedel am Telephon. Von Koblenz wirb Fallen

de# Wasserjpiepe.S gemeldet. Ader das dauert roch etliche
Stürben, bis sich das Senken hier ienterb.bitr machen wiro, Rcch
steigt die fc>lut, und jetzt ist eS urc ncnöLar. Da j.crr.crc 6-
geichäjt deS Besitzers ist vernichlet „Alcine £ er i sc': o, ten ult
müssen Schluß machen wegen des Hochwasser#, der Parkettfuß-
boden mutz aufgebrochen werben.

Umschlungene Leiber werben ouseinandergerlssen. Man quetscht

(ich schreiend an den Varberoben. Der gestörte Schwarm zertropstick schal über höher gelegene Gefilde des taumelnden Bereicht,



Snlttnütimales.

Aus der NrrgardeitedZnternationa'e.

SPD. Brüssel. 22. Februar (Gig. Drohtb.). Der Vor-
stand des Bergarbeiter internationale verbanbes
trat am Mittwoch unter bem Vorsitz von Herbert Smith- Eng-
land in Brüssel zusammen. Es waren vertreten Deutschland durch
Husemann, Ltmbertz und Berger, ferner Belgien. Eng-
land, Frankreich, Holland, Schweden und Norwegen haben zum
ersten Adal Vertreter entsandt. Ueber tie Frage, ob der schwe-
dische Dergarbeiterverband ausgenommen werden soll, entstand eine
lange Debatte. Von den englischen, deutschen und belgischen De-
legierten wurde daraus hingewiesen, daft der schwedische Verband
mit dem Russischen Bergarbeiterverband einen sogenann-
ten Freunds chastspakt abgeschlossen habe, in dem Ins-
besondere viel von der sogenannten „Einheitssront" die Rede sei
und dessen verichiedene Bestimmungen mit den Statuten der Berg-
arbeiterinternationale schwer zu vereinbaren seien. Dem
widersprach der schwedische Delegierte, brr gleichzeitig die
Versicherung abgab, daft der schwedische Verband ent-
schlossen fei, die Statuten ter Internationale anzunehmen und
deren Beschluft loyal zu befolgen. Es wurde schließlich
beschlosien, die En.scheidung über die Ausnahme der Schweden bis
zur nächsten Sitzung zu vertagen und inzwischen dem schwedischen
Verband eine Abschuss des zwischen der Internationale und dem
russischen Bergarbeiterverband sialtgesuntenen VrieswechselS zuzu-
sch.cken. An Hand dieser Briese sollen sich schwedische Bergarbeiter-
führer über die wahren Absichten der Russen unterrichten. Vorerst
n.hmen die Schweden treilet an den Verhandlungen teil.

DaSKomiteebesaftlesich dann noch mit der Tagesordnung des
nächsten Internationalen Bergarbeiterkongresses,
der cm 28. Mat In NImes in Fronnr eich eröffnet werden soll.
Auf diesem Kongreß werden Referate über die verschiede n-
sten Probleme gehalten. Inbezug auf die Anstellung eines
nollbesoldelen internationalen Sekretärs wurde auf Antrag der
Engländer beschlossen, dem Kongreft in Nirn es votzuschlagen,
die Entscheidung auf weitere 12 Monate hinauszuschieben. — Die
Sitzung wird am Donnerstag fortgesetzt.

Aus den Samdurger Gerichten.

Schwurgericht.

Lin Loser des Alkohols.

Aus dem SamburgerVarteileben

Seinrick Pedersen t

Wieder hat der unerbitillche Tod «Inen 6er alten Kämpfer
von uns gefordert. Im Alter von 72 Jahren ist unser Genosse
Heinrich Pedersen gestorben. Die Bezlik« 299 und 301 sowie
der Distrikt Hamm-Horn-Borgselde verlieren in ihm einen der
aktivsten Genossen. Ali blutfunger Mensch schloft er sich bem
Allgemeinen Deutschen Arbeiterverein an. Das Sozialistengesetz
ging auch an ihm nicht spurlos vorüber. Nach Fall dle|es Gesetzes
trat er 1891 der Partei bei. Hier wirkt« er nun mit ganzer
Hingabe für di« Idee des Soziactsmus. Sein« Hauptarbeit leistete
er In bet Iugenbbewe^ung, In bet er lange Jahre Abteilungsleiter
In Horn-Schiffbek war. Trotz seiner Krankheit, die sich (eit einem
Jahre bei ihm bemerkbar machte, war er regelmäßiger Besucher
der Bezirksabende und bat uns so in der Kleinarbeit sehr wert-
volle Dienst« geleistet. Aber auch der Humor versagte bei ihm
nie. Manche frohe und rtnuftreithe Stunde hat tr den Hornern
bereitet. Er wirb Im Gebächtnls aller als tapferer nnb freuet
Kämpfer roeilerleben. Er war und bleibe bet Jungen Vorbild der
Ueberzeuzungs- und Kampfes-Treue.

gtunOfunt-«Programm

der nordischen SRundJunC 21.*G.

Donnerstag, 23. Februar.

18,00 Uhr: Für die Frau am Teefisch. Konzert bet Funkwerbung
19,00 Uhr: Frauenschaffen in der Tanzkunst.
19,25 Uhr: Das Welferkvmmen des Kindes in bet Schule.
19,55 Uhr: Wetterbericht.
20,00 Uhr: Schule zur Weltwirtschaft.
20,15 Uhr: Volkstümliches Elbenschütz-Konzert.
23,30—0,30 Uhr: Tanzfunk des Norag-Iazz-Orchesters.

Freitag, 24. Februar.
6,55 Uhr: Zeitangabe.
7,00 Uhr: Wetteroericht. Landwirtschaftliche Meldungen.
8,00 Uhr: Funk der Hausfrau: Ratschläge und Küchenzettel.
8,20 Uhr: Eisbericht.

10,15 Uhr: Nachrichtendienst.
11,00—12,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12,10 Uhr: BinnenlandSweflerbeticht usw.
12,15 Uhr: Erste Funkbörse der Rorag.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,05 Uhr: Eisbericht.
13,10 Uhr: Nachrichl-ndlenfl.
13.20 Uhr: Musikalischer Schulfunk
14,00 Ubr: Wettervorhersage. Amtlicher Sport-Welterbienst aus

dem Harz, herausg. v. b. Flugwelferwatte Hannover.
14,05 Ubr: Konzert aus Bremen.
14,50 Uhr: Zweite Funkbörse der Norag.
15,40 Ubr Dritte Funkbörse bet Norag.
16,00 Uhr: Schiffahrtsfunk.
10,15 Uhr: Wiener Lieder.
17,00 Uhr: Funkheinzelmanns Märchenstunbe.
18,00 Uhr: HauSkonz.'rt bet Funkwerbung. .
18,30 Uhr: Englisch für Vorgeschrittene.
19,00 Uhr: Hauskonzert bet Funkwerbung.
19,25 Uhr: DaS Wasser in der Weidewirtschaft.
19,50 Uhr: Hamburger Frucht- und ®emü;emarkL
19,55 Uhr: Wes erbericht.
20,00 Uhr: Karl Wagenfeld liest aus eigenen Werken.
21,00 Uhr: Lieber und Arien.

Anschlieftend: Die aktuelle Stunde. TageS- und Zellfragen.
Uebcrlragung auswärtiger Sender.

23,25 Uhr: Eisbericht.
23,30— 0,30 Uhr: Tanzfunk des Norag-Iazz-OrchesterS.

Mle WtüMen.

Die NSrsen nm 2Z. Februar.

Tendenz unfreundlich.

Bei weiter sehr stillem Geschäft Ist die Stimmung an bet
heutigen Berliner Börse zu Beginn etwas freundlicher. Das
Interesse für Kunstseidenwerte hält an und beeinflußt auch die
übrige Börse. Geld war sehr leicht. Die ersten Kurse lagen
zum Teil behauptet, zum Teil V- biS 1 % höher. Glanzstoff.
Bemberg 6 %, Schubert & Salzer minus 4 %

tzapag 154, Hamburg-Süd 215’4, Norddeutscher Lloyd 155V4,
Nordbrutsche Wove 197.

Am Devisenmarkt lag bet Dollar noch 6er leftfät'.gen Ab-
schwächung heute stärker erholt. 4,19025. Der weserrt.iche Teil
der Einzahlungen auf die vom Ausland aufgenemmenen Reichs-

bahnvorzugSakflen scheint demnach bereits erledigt zu Jein. Auch
Pfund« waren gegen Reichsmark erneut festet, 20,4446 gegen 43,
während international die Pfundehausse zum Stillstand gekommen
ist. London-Kabel 4,8784 (roie gestern).

Don lateinischen Devisen wat Madrid aitgebofen und bis
28,79 128,77) gedrückt. Italien nannte man mit 92,07 unverändert.

Von Skandinaviern wat Stockholm angeboten und eine Kleinig-
keit schwächet. Lissabon gab vcn 104.5 auf 105 nach, da die
Stabilisierungtaktion anscheinend länget auf sich warten lassen
dürfte. Der Geldmarkt steht im Zeichen weiterer Erleichterungen,
zumal auch in London bet Markt weichende Sähe zeigt. TageS-
geld wurde heute haupifächlich zwischen 4 bis 6 % abgeschlossen, ,
Monatsgeld 7 bis 8 %.

Nachdem in der mitteldeutschen Melallsttelkbewegung durch
die Erklärung der Arbeitnehmer, die Arbeit am Freitag wieder
au-zunehmen, eine Bereinigung der Lage erfolgt ist und auch die
schnellste Erledigung der Freigabeoorlage durch die Kongreft-
kommission gesichert erscheint, fiel es der Hamburger Effekten-
börse heute nicht sonderlich schwer, die Aschermittwochsiimmung
der letzten Tage wenigstens zum Teil abzustrelsen.

Hcmmcnd wirkte naturremäfi wieder daS nach wie vor mangelnde
Interesse des Publikums. Die Spekulation nahm einige Deckungen
vor, angeregt vor allem auch durch die Erlelchterung an den den Inter-
nationalen Geldzenlren und durch die Anzeichen einer Verschärfung
der Streiklage im böhmischen Braunkohlenrevier.

lieber die ungünstigen Zahlen der Auftenhandelsbilanz ging
man zur Tagesordnung über. Bevorzugt waren heute Montan-
werte, In denen das Rheinland nach der Beendigung der Karneval-
periode wieder einige Aktivität an den Tag legte. Man bevor-
zugte Mannesmann, Phöniz und Rheinstahl.

In ersteren Papieren wurden die Divlbendenerhöhungs-
beffnungen erneut aufgemärmf, plus 2 %. Elektrowerte haften
einen ziemlich engen Markt. Auch für Banken war die Tendenz
recht fest.

englischer Nelson für Rußland.

MTB. London, 23. Februar. Die Moraenpresse schenkt
dem Sowsetvorschlag große Beachtung. Lord Cushendum sagte
In einem Presselnferview: »Ich glaube, die russischen Vorschläge
müssen ernsthaft und sorgsam auf ihren Werf hin geprüft und
dürfen nicht deshalb abgelehnt werden, weil sie von Moskau

kommen. Wenn der Plan im nächsten Monas zur Erörterung
kommt, werde ich ihm die größte Aufmerksamkeit widmen."

Als besonders bemerkenswert bezeichnete der britische Ver-
treter die Anregung wegen der Seemandafe.

Der Genfer Korrespondent der Mornlng Post schreibt, der
Plan der SowsefS hat hier lebhaftes Interesse bcmrgerufrh. Die
allgemeine Ansicht ist allerdings, baß er In diesem sehiaen Augen-
blick keinem guten Zweck dienen kann und baß In der Abrüstungs-
frage nur ein schrittweises Vorwärts rücken möglich ist.

Der Genfer Korrespondent der Daily Mail meint: Die Vor-
schläge sind in der Hauptsache eine Wiederholung der phan-
tastischen Vorschläge vom vorigen Dezember.

Der Genfer Korrespondent des Daily Cbrortide sagt: Obgleich
bk Vorschläge von erfreulicher Kübnh:It sind, breitet sich doch die
Auffassung aus. baft hier endlich ein endgültiger Abrüstungsplan
vorliegt, der sorgsam ohne Vorurteil geprüft werden sollte.

Der Vnierenng der „fjWotfla Mafalda-.

VTB. Rom, 22. Februar. Die Kommission, bk die Unter-
suchung über de« Untergang des Dampfers »Prineipessa Ma-
falda" geführt hat. Ist zu bem Ergebnis gelangt, daß die nnmttfel.
bar« Ursache deS Unglücks darin bestand, baß bk Welle, bk die
linke Schraub« trug, brach und hierdurch Wasser in bat Schiff
drang, dessen Einströmen nicht aufzuhalten war, da es unmöglich
war, «Int der kleinen Verbinbungsfüren zu schließen Zu-
fammenfassend kommt di« Kommission zu dem Ergebnis, daß bk
schrecklichen Folgen dieser zwar schweren, aber möglichen Havarie
einer fehlerhaften Handhabung einiger Verschlüsse b«r wasser-
dichten Schoflen zuzuschreiben sind, wobei sedoch zu berückflchfigen
sei, daß angesichts einer so drohenden Gefahr auch bei sehr er-
fahrenen nnb geschickten Technikern solch« Fehler natürlich sind.
Leider könnten sich die Techniker nicht über ihr Verhalten recht-
fertigen, ba st« an dem Platz ftrtt Arbeit und Pflicht ihr Leben
gelassen haben.

Merdflug von England nach Australien.

SPD. London, 22.Februar. Der englische Flieger
Hinkler ist am MUtwochsrüh, 16 Tage nacb feinem Aufstieg In
Eroydon, bem Flugfelde von London, in Port Darwin In Austra-
lien gelandet. Hlnkler hat mit seinem Flug zahlreiche neue
Rekorde ausgestellt, darunter einen Rekord für schnellsten Flug
von England nach Australien, einen Rekord für den längsten
Welnflüg im Aeroplan nnb «Inen Rekord für den längsten Flug

SlnbermetH.
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Bleibe maltldioimartt
Zu'uhr 45? stück nuS Schi^ewto Hottiein. tzannever. Mecklenburg. Stall-

mall 17.. iUeibemaft 181 eeitänot — Stuck, vorbei lebhati.
Wegen Mangel an CualUateroare murb« een einer wettetuug abgesehen.

Amll. Prelsuollerungeu der SfaafL Fischereidireklion in Hamburg
bom 23. Bebtuat.
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3 lu—10, Clobutt 1 57—30, 2 23*4—151-, 3 7-5, Hecht 1 54—40, 2 72
dis 69, 3 69-51, ’CUetcn 3 8-5, Piepe 3 0-6, Quappen 2 39-53, Raap
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Unser Iklirl Hebt unter bem Sinsluss de» säst ganz vcst. und
Mttteleuropa umso enden hoben Drucke« @r batte daher pcstctn einen
rublgeti und trockenen Tag mit lkich'en strasiicmperaiuren. WShtend
der Rackl Harte c4 ans. Der hobt Druck lidet Mitteleuropa bat seit
gestern noch weitere Statkun, erfahren, fltn Mestadbange diese« Hoch«
ikben die Dcpresstonen nach bem Cftgrinlanbmtcr ab Unser Scbiet
bleibt weiterhin im Bereiche bei Hoch«.

Wahrscheinliche Witterung am 24. und 25. Februar.
rchwachwinblg. wollig, teilweise leitet, trocken, stellen weile Dunst

ober «edel, wenig rembtraiuränbtrung
Uebrlge« Deutschland wie Rorbwestdeutschland

Edv« und Flut.

Killtritt M Hochwassers bei Cnfßeeee «eb Hamb,»-.

24. Februar.

Atei'VMWtmOultltkii
ckelch4il«»el«:»cob« llbeoielst'eb« 44.1 Sieg«

Neustadt, Et. Paull-Nord und -Süd. Wichtig« Sitzung der
kornmunaipoUtischen Ausschüsse der drei Disttlkt« bei Fienk«,
Balduinstrafte 16, Freitag, 24. Februar, lüj Uhr. Alle Mitglieder
müssen anwesend fein.

Distrikt et. Georg-Süd, Die Sozialistische Arbeitersugend
veranstaltet Sonntag, 26. Februar, 19,30 Ubr, im großen Saal,
Volks heim einen Fahrlenabend mit Lichtbildern von eigenen
Wanderungen. Wir bitten die Genossen und Genossinnen, sich
zahlreich zu beteiligen und namentlich ihre schulentlassenen Kinder
mttzubringen. Eintrittspreis 30

Distrikt Hamm, Horn, Borafelde. Kommunalausschoß. Freitag,
24. Februar, 191 Uhr, Schule Burgstraße. Bebauungspläne Horo
und Hamm.

Oberblllwärder (Siedlung Rettelnburg): Fraoenodend, Frei'
tag, 24. Februar, 20. Ubr, im „Alten Kuhstall". Vortrag der
Genossin Anna Wendi, übet: „Religion oder Lebenskunde?"

Bezirk 212. Unterhattunasabend Sonnabend, 25. Februar,
20 Uhr, bei Meyer, Am Markt 7. Rtzitation, Musik, an-
schließend Tanz. Preis der Karle 50 4.

SPD.- Holzarbeiter, Freitag, 24. Februar, 19f Uhr, außer-
ordentliche wichtige Versammlung im tiesllegenden Restaurant des
GewerkschastshauseS. Zahlreicher Erscheinen unbedingt erforderlich.

SPD.-Slaatsarbeiter-Akiionsausschüsse und Obleute. Montag,
27. Februar, 19s Uhr, im Jugendheim, Große Theoterstraße 44, f,
wichtige Sitzung. Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich.

• Bildoogswcsen.

Distrikt Veddel. Nächster Vortrag des Genossen Dr. Blecke
Über »Hamburglsche Versassung und Verwaltung", 24. Februar,
bei Oblmeier.

Distrikt Eppeadorf-Winierhllde. Freitag, 24. d. M., 20 Uhr,
im großen Saale des Winlerhuder Fährhauses: Theatervorstellung.
Zur Dufsührung gelangen „Monsieur Herkules" von G. Belly
und »Der zerbrochene Krug" von H. Kleist durch die ArbeiiS-
gemeinschast für Bühnenspiel« des 137. Bezirkes. Prell der
Karte 60 A, Gardrrode 20 A-

Sprechchor: Extra-Uebungsabend morgen 20 Uhr
in der Turnhalle Sellerstraße. — Mitwirkung in Besenhorst:
Treffen Sonnabend, 18 Uhr unter der Iungensuhr. Hauptbahnhof.

MnlOtaHtiWlloitl

Sesch»sl«st«t!e Stob« Thealeestrohe 44.1 6la|«

r

siWMe wttw 6n®'Wmj
v«ichSst«Ne0e. ®rof)t Ztealerlhffif 44, 4 Stag«
®«5ftnet CH 9 H« I lltzt »■« een 4 bi« 7 Ufer
«oj«r Tlttlee*» end CenneleeM

eitena. tie HeitraucnSInnc der Abteilungen für den Funktionär-
knrsu« müssen unbedingt um 19,45 U6r zu einer wichtigen Besprechung
Im Museum sein. — Reltcrengruvpe Mltona: Die für den 26. Februar
von der ehemaligen Aelterengruvve vorgesehene Veranstaltung sindet
nicht statt.

7**y

etebublil 15. Sämtliche Mitglieber von A bi? H treffen sich am Frei-
tag, 24. flebrnar, ab 19 Ubr, bei Hintze, Gotbenstratz« 41. Um rege B«^
tciilfuna wird ncbcicn.

Republik IT. eonnabenb, 25. Rcbritar, 20 Ubt. Heben bet Marien,,
DterlSnbetstrake 162. Ticnff skamerabschast A. tl; neuen Mitgtieb»-
,arten werben an bleiern 9lbenb ausgegeben. «lle müssen erscheinen.

Illi Anzeigen ■■■■
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«Site fehlt der NeMeböratf

3n schSblsei Welse verbüchllal Lie Dolkrzellung am 20. Fe-
fcrebt tie Kutscher ter Firma L. KI« ser eine» un|ollbarl|d)en
und unfcol^fllaien DettollcnS nenenüter den Beisahrern und sragt,
ko ter Betriebsrat sei, ter s^ch um diese Dinge kümmere. Der
DeiriebLrat ter Firma L. Kieser, Hamburg, nahm In einer Sitzung
am 21. Februar dazu Stellung und beschlatz, da« Urteil übet den
Boik'.eiiungcarlikel getrost ter vroanisierten Arbelinehmerschast
ted FuhrxarkS der Firma zu überlassen. 3m übrigen verweist der
Betriebs ret ten 21tiibel)d,ie ter an die Wiiwe Schars, well er
glaubt, diese Frau kann besser über den angeschnlttenen Fall
urteilen als ter Betriebsrat. Die Frau «reift auch besser, wie die
Kutscher gehandelt haben, als es bei dem Arlikelschreiber der

Fall ist.

SeuliiW Rei».

Siir EtMiMtngt Im SaiWginmit

schreibt ter SPD.: Nach dem Versagen des Reichswlrtschasls-
«ates in ter Frage bet Höch st zahlen für bas Halten
von Lehrlingen im Handeisgewerbe wäre es an der
Zelt, wenn einmal das RelchsarbeilSmlnlsterium sich darüber
Lüftern würde, wie e6 sich den weiteren Gang in der Regelung
dieser Frage denkt. Bel dieser Gelegenheit könnte auch einmal
mehr Licht über die internen Beratungen zwischen Reich und
Länder über die gSchstzahiensrage verbreitet werden, nachdem der
Zentrolverband der Rngestelllen hierüber bereits einige recht
interefiante Mitteilungen gemacht hat. Verschiedene Länder
haben sich gegen die Festsetzung von Lehrlingshöchstzahlen aus-
gesprochen. Wie sieht es mit den G r ü n b e n für ihre ablehnende
Haltung, wie mit der Stellungnahme ter Länderparlamente zur
Haltung Ihrer Regierungen? Der bayrische Landtag forderte
z. B. bereits Im April 1925 die Staalsreglerung auf, Vorschriften
über Lehrlingshöchstzahlen im Handelsgewerbe' zu erlassen. Der
Vertreter Bayerns hat sedoch in der Aussprache ter Länder mit
dem Reichsarbeltsminlsterium eine reichsrechtliche wie eine landes-
rechtliche Regelung abgelehnt. Unter diesen Umständen rnuft
gefordert werden, daft den Gewerkschajten endlich einmal in bet
Lehrlingshöchstzahlensrage klarer Wein eingeschenkt wird.

Weil er vorsätzlich, aber ohne Uebetlegung versucht habe, den
Revierwachtmeister Hartmann zu löten, war der Friseurgehllfe
Ernst N. ongeklcgt. Wie die Verhandlung ergab, handelte es

sich bei dem Angeklagten um einen krankhaft veranlagten Man-chen, der eine unglücnllche Jugend verlebte, weil der Vater dem
Trunk verfallen war. Auch et verfiel dem Trunk, den er bei
seiner leicht erregten und reizbaren Natur vermeiden sollte. Daft
er nebenbei dem Staat und dessen Vertreter den Untergang ge-
schworen hatte, kann ihm verziehen werden. Diese verrückte
Idee hatte nur nachteilige Folgen für ihn. Selt Pfingsten hatt«

; er KPD. und RFB. aus persönlichen Gründen verlassen; trotzdem
hatte er beiden seine weitere Hilse nicht versagt. Am 13. No-
vember 1927 zog er in Barmbeck von Wirtschaft zu Wirtschaft,

I um Eaeeo-Vanzettl-Karlen zu verkaufen. Allmählich wurde et
dabei betrunken. In einer Wirtschaft stleft er mit einem Reichs-
bannermann zusammen, dem er sich, als der Reichsbannermann
ihn politisch belehren wollte, als Stahlhelmmann vorstellte. Der
Wirt sagte ihm: »Dat ward woll beeter slen, dat Du mookst, dal
Du ruutkummst." Diesen Rat akzeptierte N und ging, verärgert
darüber, daft ein Reichsbannermann es wagte, ihn politisch zu
beichten, In ein anderes Lokal. Hier machte ein anderer Gast,
der das Gespräch in der vorigen Wirtschaft mit angehört hatte,
darauf aufmerksam, daft sich N. als Stahlhelmer ausgegeben
habe; er erklärte, daft et mit Slahlhelmern nicht trinken wolle.
N. lief wütend hinaus, und als er an der Ecke der Welde- und
Flotowstrafte einen Wachtmeister kommen sah, zog er sein Messer,
um es den Wachtmeister in die Brust zu stoften. Der Wacht-
meister sah rechtzeitig das blitzende Messer, und durch Anwendung
der Iju-Iuisu-Methode gelang eS ihm, den Rasenden zu Boden

I zu werfen. Als der Betäubte aus seiner Ohnmacht erwachte, lieft
er sich ruhig zur Wache geleiten.

Der des versuchten Lolschlages Angeklagte stellte sich heule,
im Gegensatz zu früheren Vernehmungen, auf den Standpunkt,

i das, er seine Tat bereue. Früher saate er, daft es notwendig sei,
daß einer »daran glauben" müsse. 6r hasse die Polizei, well sie
bei Demonstrationen ohne Grund auf wehrlose Frauen und
Kinder schlage. „Leider oder Gottseidank ist es nicht dazu ge-
kommen, daft er dabei zugrunde ging," meinte der An-
geklagte heute. , ,, . , ....

Vorsitzender: „Der Beamte hatte Ihnen doch nich s
getan? Hätte er sich nicht gewehrt, hätten Sie ihn fleiöUt!
Angeklagter: „Das stimmt. Ich hasse Uniformem Ich

‘ hätte ihn auch erstochen, wenn er es nicht verhindert hält«. Bon
der Mutter des Angeklagten erfuhr man daft Ihr Sohn in
früher Jugend aus dem 4. Stock in den Keller gefallen fei und
dadurch eine Gehirnerschütterung davongetragen habe. Durch
Unterernährung sei er lungenkrank geworden, außerdem sei er
stark dem Alkohol ergeben. In betrunkenem Zustande fei er schon
einmal in ein Gewässer gelaufen. Der medlz nl che Sachverständige
Dr. R a u t e n b e r g schilderte die Ergebnisse seiner ^^erfuchun^
Der Angeklagte fei erblich belastet durch dl» Trunksucht
Va'.ers. In traurigen sozialen Verhältnissen fei <t ausgewachsen
und habe auch später nirgends den Anhaltgefundcn, den «in
ft-cnkcrZcr Mensch brauche. Charakteristisch fei Je ne fanatische
peii Ische Einstellung Jeden, der den Slaat vertrete, betrachte er
als seinen Feind. Natürlich habe au» der Alkoho eine erhebliche
Rolle bei dem Affektausbiuch gespielt. Der § 51 körne nicht In

Sr "9cr Staatsanwalt hielt den wegen ^^perverletzung
vorbestraf len Angeklagten, der schon einmal in eine lotfcbm J-
ossäre verwickelt war, aber sreigesprochen wurde, für einen ge
meingefährlichen Menschen, doch könne man ihm WIIN ju-
billigen, da er erheblich belastet sei und ihm In diesem Fall, der
Alkohol den Willen geschwächt habe. Er beantrage daher 6 Zo-
nale Gefängnis für den versuchten Totschlag.

Der Angeklagte befeuerte, daft er heute bi« Innere
Ueberzeugung habe, daft er dergleichen nie wieder tun meroe.

Das Gericht erkannte auf 9 Monat« Gefängnis wegen ver-
suchten Totschlages. Plötzlich und unvermutet habe er blitzschnell
ein Messer gezogen und somit den Tölungiwillen gehabt. coer
zum mindesten mit Verletzung oder Tötung gerechnet. Wenn er
auch heute vlcl Mut gegen die bestehende Gesellschaft zur Schau
g-tragen habe, so sei es doch eine erhebliche Feigheit, «Inen Meu-

chen mit einem Messer zu Überfällen S:ln anormale» Oenk n
s:I g radezu als gemeingefährlich onzusehen. Das Gericht müsse
die Beamten deS Staates gegen solche sinnlose Angriffe schützen
und habe daher 9 Monate Gefängnis als die Mindeststrase
angesehen. Es gebe Ihm gleichzeitig den Bat mit auf den weg.
in Zukunft den Alkohol, der das allergefährlichste für ihn fei,
jv meiden. In Zukunft könne er nicht mehr mH einer folmen
mllhen Beurteilung rechnen.

bi «bum leichten Flugzeug. Hinkle-s Aeroplan tft mR «Inee
Motor von nur 30 PS ausgestatfet. De Benzinkosten
für den gesamten Flug sollen lediglich 50 Pfund Sterling be-
tragen haben.

Geplante Auszeichnung Marim Gorlts.

WTB Motkau. 23. Februar. Das Bildungskommissa-
riat hat bei bet Regierung um die Verleihung bet Würbe einet
staatlich ausgezeichneten verdienten Künstlers an Maxim Gorki
nachgesucht.

KtMlms Schwager Mess amüsiert sich.

WTB. Berlin, 23. Februar. Zn bet vergangenen Nacht
gegen 3 Uhr befand sich Alexander Zubkosf, der Mann der
ehemaligen Prinzessin Schaumburg-Lipp«, im
Dorraum «ineS Nachtlokales kn Gespräch mit einer Frau, wäh-
rend sich «In 18sähtlger Pag« in seiner Nähe aushlelf. Zubkosf
forderte diesen auf, sich zu entfernen. Der Page kam aber der
Aufforderung nicht nach ba er im Vottaum dienstlich zu tun
hatte. Darauf

schlug Zubkosf den Pagen zu Boden und trat ihn mit Füßen,

so daß «t besinnungslos zur nächsten Rettungswache gebracht wer-
den mußte, wo der Arzt zahlreiche äußere Verletzungen feststellte.
Auch klagte bet Versetzte über innere Schmerzen. Zubkosf würbe
festgenommen, sedoch nach Feststellung seiner Person wieder ent-
lassen.

Umtiidiet Ikarttberubi über » e tLtohhonorkvreife uns etm
Hamburger ßenttel.ftrudit. nnb toemiiiemartt.

mittmofl), »1. Februar.
Rrt»le. aeo'et tot «*., Wb. in-sb. eu«pne. graetf. Vfb. bis «8,

Sttndfd'te«. Clunb 8-n, au»lä»jt'd>» i M tpniub «u—»u, 11. tlunb to—16.
«pftKinen: Sluck 8.5—>1, UiKnahmm Sluck bl« ie. Mandarinen Sluck
—Sananen: tanartidie, Itb. <u -m. nxttlnd.. '81b. « Brasil., P b. —.
Birnen tnl. Ud- 8funb u—M, auigiroäblte nrüidie, 8mnb bl« 1». Birt-
‘»a't«-. 8*unb - IS. rnwaien ten tlitbe. eiunb ar-<« weinira üben :
«imftia. «lunb «0—7». Si Irenen eine is-i. erubnabmen. Siück bl« «
Wemufe. Haune» ebne «raui, 8fb. 11 -lu. • a 11 o 1111 n. a« b« lanae,
Bfunr 5,5- « 8. neide runde, Piund 4,8 -«.«. No bl Blumen., au«.änMfdjet
Hop' 1’> Stu«n. « -ICO, bBtiflnj. tnl. S'b. —. au«l. P|d 14 i«,
tnl. Btb 5—«.5. ou«l. tpib 7, Met. ml. Bfh. i8-W>, ae«l «v-Sl, Molen- tnl.,
Btb. es-is. au$l 85—4v, Brun-. Btb. it-n. W »»t t e 111 a> i. Babi Liana»
55-8»,2 enabl,Stange I» -l» « Sabl, Hlan«e»-I0 8«t«r(<lte Btt »du—5t0.
8eler(tllenreuri«ln: s Stück co. n ne ttrani. Blb ro—«o Herrn
Bin 70- in«, iftbebeibir: ZrelD- u BUfib. i. Bib. «5-«o. il, Bto eo-io.
« ot , beete to-ll. M'iben «Rlrtttdie. Bfb oo-oo. et«t-, itib 8-8,5.
Sellerie: i Stück *o-«n, Auenabmen bi« ««, Btunb 80—45. Spinat:
LchnUt-, Bfb. 6>-«o, ttutifb, Hb. «5-40. ä utftio reit, ftlbm. geb.,
Bio. in-is ret« aartenmab 1 peb.. B>unb :i-u. ün> I «beI iniänbltch«,
Btunb 15—18. eulUnbtiiSe, Btb 1« 5—le. tut intünb . Stück tt.« -17.5.

T1 ar111age flufugren on Obs! feit rrtebttdi eartrmtmüff ou«retch«nb.
8€U>a«mui« auoretchenb. Dbflmartt flau, tlemütemartt leicht belebt.

SeschLsllfche Mitteilungen.
Siebet Russe« und Sieber.licle haben 16r gebruarpt»8raomt mitten

in die ausgelassene 1 ufitatcti bett Ratneyal« gestellt. Tai ganze Hau«
ist mit flatieruben Bändern und Snvlemen bei Ulke! aulgescknnuckt und
ehrwürdige Häupter wie wuschelige Bubitöpse ziert die yasLingikappe.
Sin ttcfenbafier Herold rünbigt an, was lamm' Und el lommt allerlei
Ferdinand st i nt. den hamburgeru lange ein nev.r Bclannier, macht
den Ansager und erHärt bir haargenau, was Uebe ist Eilli V 0 h, der
rhtlnif»e Sänget au« aHmbnrg an der fflbe. kennt fein Publikum und
fingt mit ihm Ueber aus bet schonen Heimat zwischen Heidelberg und
Riiln. Tie vier hübschen tuetlc, die da» Programm bringt, übertragen
die ramanltsch.leichle Stimmung tn5 Ätllsttsche: r a r m e n und Mara
tan’en, die zwei M a « b e l 0 u» bringen Lplapbanspiele, da« Edeka,
Duett zeigt einen intcrefianten Malaki und Doigi. Spanier
beriteten das Doppelspiel auf dem Sebs«:« bei «esanae« Im übrigen
finb vor allem kieSebtüderWolfzu nennen, die oriben Si. Pauli.
2mut|e. die mit einem neuen Repertoire i! rcn alten Ruhm vermebren.
xsn der D I e 11 beherrscht Harry Sandall Ansaacr, SlimmungssSiiger
und ranileiter tai Feld. Hier wie bart: man ist vergneugl und freut
sich seiner Leben».

0efjentn^$c WetkerSienst.
sDienststelle Hamburg. Deutsche Secwarlr.)

Wetierdrricht der Deutsch«» öeewark«.
(Nachöruck Mrbbkn.)

Distrikt Rothenburgsort. Mitgliederversammlung am Freitag,
24. Februar, 19L0 Uhr, im Sitzungssaal der WohlfayrlSstelle XI,
in der Marckmannstrafte 90. Wichtige Tagesordnung. Alle Pfleger
mässen erscheinen.

Anmeldungen für das neue Tagesheim Pinelsweg werden
täglich im Heim von 15 dis 16 Uhr entgegengenommen.

SeWonnro

®4|*4fl»|l«fl« ßei|6«mm 58. 'Parten«
Sl efeba l l«l«ll een «..30 bi« 1i Ubi «nb eon le bl« tll Ubt
Soneabeeb« een 9 bl« Ifl Ubr I Sernral 6an|o 881?

Rbsellnng 2. Morgen, 19,30 Uhr, Tchu-sport In der Turnballe an-
treten. 20,30 Ubr Zusammentunst aller Kameraden der ‘Abteilung in brr
rurncall« »weck« Bekanntgabe der nächsten Veranstaltungen. — Sonne
lag. 26. ftebruat. Werbeumzug in Schnelsen. Nameraben, die data»
tetmchmern wollen, treten um 8,1a Ubr bei Ucfiticrj an. Rlickkebr gegen
13 Ubt.

IlbtellttnB 6. Heute, Al Ubt, Funktiaitätvetsamnilung und Fest»
komliee bet Pott, Jaaetlitatze.

Mb eitmig 12. J 1. 2 und 3unflbannrr. Heute stillt das Neben aus.
— Psestau.schütz Lonnabend, 25. gebtuat, 20^0 Ubr, bei Satbmon«.
Wichtige föeiyiccbuufl.

flb.ellung 14. Zusammenkunft des «btetlungsvorstanbes mit den
Sameradschastsvorstssiiden, Revisoren und Sanität«» unb Lchug spott»
fübrern morgen, 19,31 Ubr, beim Sameraben Kallenbach, ragctardnung:
Neuwablen.

«d.eilllns 15. Aeftauöschutzsltzung morgen, 20 Ubt, bei @. Dokter.
Tachsenssratze. — Lonmag morgen, 8,45 Ubr, siebt die ganze Abteilung
inklusive eptclleute unb Musskrorvs im Dienstanzug unb tiebetieuä
Bullerbeich. — Lchutzsport vollzssblig zur Stelle. Fafrgeld 50 Rück
kebt gegen 14 Ubr. — Achtung! sämtliche flameraben von A bir H
treffen sich morgen, 19 Ubr. bei Hintze, Yolbenftratze 41. — Montag.
27. Februar, 20 Ubr, Vollversammlung beim stameraben Rinne, «Stabt-
bcich. Wichtige Tagcsorbnung.

Ttbieflung 16. Sonntag morgen, 6,45 Ubr, Rnlreten bet «ticket-
mann zur tcilnabme In Harburg. Lpielleute mit Jnstrumen.en —
flamctabftfirft d. Lonnabend. 20 Ubr. Unietbaltungiabctib bei Toozbuv.
Etttesitatze, Scke Normanncnwea. Um reg« Beteiligung wird gebeten.

Btäfrk 4. Km Sonntag, 26. «ebrunt. »initeten sämtlicher Abtei-
lungen um 9 Ubt nm Bullerbeich zur Zeilnabmc in Harburg anlässlich
der Derbewochc. Pfabrgelb 40 Ä- Rllcklebr gegen 14 Ubr. fiübtung
Sam-rab Schuckmann.

Cttsnettln eiTtroflrber. Jonnabenb, 2ü. pjebtuar. 20 Ubt, Mif-
gNebervetsammlung im @L Annenhof. Wichtige Tagesordnung

Gau Schleswig-Holstein.
Ingenb «amerabtchult Hltena. Eintreten sämtlicher Stameraben am

Lonnabend, 19,.‘0 Ubr, am Bahnhos Holstenllratze zum Ausmarsch.
Mussker mit Instrumenten.

Junxbaiinertameraben Altonas. Uebung4abenb am Freitag fällt aus.
f Stamerabschafl «itana. Alle Stameraben mit ihren grauen unb

fitcunben find für Lonnabend, 25. Rcbruat, zu einem srametabschast»-
avenb bei Möller, Hafenstratze 45, elngelabcn

Iugenbkametebschgsi Cttenfen. Ionnabend, 25. Februar, antrete«
zum Aufmarsch um 19.3» Ubt beim Bahnhof Holsienslrgtze.

ivtisvetein LoiNebt. äonntag, 9 Uhr, Werbeumzug In Tchnelsen.
Untreten Heitlobfiratze. — Tienütaa, 28. stebruar, AI Ubr. Niimvorttag
In Jiirnboif bei Vtblnrlmm. Alle Republikaner unb Freunde bcs Reicks
bannet? finb hiermit elngelabcn. „

Wandsbek. Bezirk Tchröter. 9km Yonnabcnb, 25. Februar.
Llchtbilbernorirag bei Bartbelr, sturzetelhe — Republik S v Die
gesamt.n Stameraben treffen sich am Sonntag, 26. Februar, von tior
mlnagr 9 bis mittags 12 Ubr in Hellbrook im bekannten Lokal. 0r-
scheinen sämtlicher Stameraben Ist Pflicht. „ _ ,

Webel. Mliglieberversammlung am Sonntag 26. Februar, nach-
mittags 3.30 Ubr in brr Sportballe, erscheinen aller Mitglieber ist
Pflicht Bruppenstlbtet anirgen.

Relchskariell Republik.

Achtung! Achtung!

Allgemeine Mitslirdn. Ncriammlüng
des

StUItzMlNs Selbsthilfe e. A4

Woldmauustrafte 4

AreUüg« 24. Sedruar M. N.« 19 W.
ttn Lokal« das Herrn or. J&aß, Wt oua. Pinnebergtt Lhaulfe« 44

Tages orduuug:

1. Lichtb ildtrvorlrag über un[et Bauvorhaben
|slr das Jahr 1928.

2. Aussprach«. 111

Wir bitten aste Mitglieder, pünktlich ,u erfitelnt*.

Einführung von Nichtmitgiiedern Ist gestattet.

Telephon: Merkur 5941. Der Vorstand.
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neu 2fd)iäf I aß, Welse»
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Teilzahlung! ins*

Daunen -ton loiig
Oberbo len 12.- bi» 5i.- A
Bet stellen. Uha selong.
Battenrelnigum tu allst
Qinrlan btemdammllB,I.
udllUGI Kein La ien,

zur ychosscr!^
Zu vetkauten Süulett»

Treinobnnaichine, Mtu
fd in icbc, sehr gut crbalti
Cali Schulze, Ochleu-oü.

Gin jr< undUche^ eeres 1
Zimmer

sofort au vermieten
(elektrisch. Licht'. |i«89i
Diaflonalflr 3d,»V.rechts
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Berufslätioe Dame sucht
per 1. . L8 grofteS teer -
Zunmer ah mieien (Ke-
aenti iLppend rf. Winter«
buhen Bermbeck.Tlnaeb.
u. Z F. a. b. iLxv. 11 yhH

81 Mill» W

Pianos
und fr'ltlyiel |188«4

•itiii *28 Iain. güt U. bil"4?
auch leilzuhhin

iv.czehaisxi/b'aT;

Hammerbrookst. 31

Odeon
P.irloph. ii. H. Mnri<.

sprecnannarme
u. SchallDlatten

auf Teilzahlung
Gihist.Za.h lang' bed

Blitz l
Fruohtaiiee 66

Weastralle 7 N

g Möbel H

Neu eröffnet.
Zur Einführung ertra
MUlge Preise, gr. An»,
roabl in Kuch. Lchia'-,
Ä peile» unb Heuen,lm
Möbei-,F-writ u Vager.
Vnur. Stelerflrabe 75
beim M Uerntor. 118880

mBüki
grafte -.nurwnftt I

billig (18-87 M
C.ReimernACo Q

Eimsbutteter
Tbauffee s-<—ns. i ■

Febr,

WIR BRIH6ENEINE ÄNZÄHL

VORTEILHAFTER ARTIKEL ZU

ÄUSSERST BILLIGEN PREISEN

Paar

Stück

Stück

Stück

Stück

Karton

JUNG FERNSTIEG PSSTSTRASSE

Damenschlüpfer
Atlas, künstl. Seide .

Doppelsohle,liochferse

Damenstrümpfe reine Wolle
feine weiche Quajität

Herren-Socken
reine Wolle, 2X2 gestrickt, Paar 1.45

Damenstrümpfe feinfäd. Seidenflor

Damen-Unterziehhosen feine
Baumwolle, Pagenform, IXl fiestr. St

Damen-Hemdhosen feine Baum-
wolle, Windelform, 1X1 gestr^ Stück

Selbstbinder
letzte Frühjahrsneuheiten, Stück

Herren-Schlafanzüge
Zefir, in schöner Ausführung

Damenschirme

12teilig, mit Bordüre

BEockmappsn
in Quart-Leinen, besond. preisw., Stück

Kurzfolio-Kontobuch

steif broschiert 256 Seiten.

25 Leinenpostkaiten
im Karton

TEL BESTELLUNGEN

C 5 STEPHAN 1221

1.95

0.25

0.95

0.95

8.90

5.50

0.95

1.45

1.95

0.75

1.95

2.95

0.95

0.95

0.42

25. TEL BESTELLUNGEN

, . e C 5 STEPHAN 1221
reOL

Durch Dekoration angestaubte u. einzelne

Geschirriücher, Handtücher, Frottier-,

Tisch- und Bettwäsche, Gardinen, Stores

und Bettdecken enOFBI fcilfiig

Durch Dekoration angestaubte

Damen- und Kinder-Wäsche

weit unter PreisI

Lackleder-Spangenschuhe
f. Damen, mehr. Formen, */» Ko ntiü 10
od. br. Abs., Zierstepn., 35-42, Parr Idaee^y"”

Jumperschürzen
aus gutem Waschstoff, extra weit Stück

Maschinengarn 3fach
1000-Meter-Rolle

Armblattwesten

Doppelstoff, prima Gummieinlage, St

Metall Leisten
für Damen ä für Herren

Paar Paar

Damen-Stoff-Kaasschuhe

in bunt. Farben, m. gut. Ledersohl., Paar

RESTE

UND ABSCHNITTE

Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Wasch-

stoffe, Wäschestoffe,

Gardinen, Spitzen, Stickereien usw.

■V-T

-'.ch.
■W
vT.'-

X

.4* /

&
El

• <

4 ;

/'S? i

l

f . .?

I

■
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' i

»8MHMI!

und zum

la Velour-Teppiche ca so
2X3 m nur VbW130 cm breit Meter nur

Bettdecken einbettig

Vorhanadamast, 130 cm m. Scidenglint, m nur M.

Einnlne Stores xum Ausiuchei Stück nur

S. Lefebre junior

nur Colonnaden 49
Parterre — Kein Laden nahe Esplanade

1.85

75 pt.

7.85

Stück nur M. 3.45

««*"»" Freitag, Sonnahend, Montag V’"‘M

und Dienstag

Wegen Durdihrudis der Colonnaden,

ca. 2500 angestäubte Teile

in aardlnen, Bettdecken, Stores, Fachgardinen, Künstler-
garnlturen, Madrasgarnituren, Spannstoffresten, welche

ich durch Zufall billig eingekauft habe, verkaufe ich zu noch nie
dagewesenen Preisen, Die Waren sind auf Tischen ausgelegt

‘ÄnMokette-Stofte
für Möbelbezug, moderne Muster

Cfn-ac Meterware In HandarbeitDluics leicht bestäubt Meter nur M.
Leihhaus

Karl Spehrs
Silbersackstrabe 11

^fandimtfion
am 2. Mürz 192S, oormil ap» <P/3 l£l>r,
imUerfteigeluntzsaei'üude a. D.Diehbohn. i.Ct
Letzter Lag Aum ttmloien oer’niirner Pfänder:

2A. Feöruar 1923.

- Neu eingetroffenI ———

etil Keten Teppiche in Haargarn und Velourtapestry, Wollperser usw.

'"^itti^Mn-w.bkbie™ xu staunend billigen Preisen

Telephoahldie Amel« kennen nicht berOdilditlgt werden. Von 8 ühr morgeei die 7 Uhr abend« durchgehend.

Zirka 2500m Spannstosse leicht bestäubt sind,
in FilettQH, zirka 130 ete breit, ta 20 verschiedenen 4 QE
Mustern jetzt nur m M.

Einfarbige Ripsstoffe
Indanthren gefärbt, 4 OK

jetzt m nur M. l»Ov

Schwedisch Leinen

m nur 89pL

Fach-Gardinen » as
bestäubt, jedesFach nur

idiwer. Mokette-Diwan-

decken Pc,,trM“or eft
jetzt nur Stück M. 29,311

Bandarbeits-Stores
zirka 150/250 cm. in weiß und
ecru, teilweise mit Handfranse,
leicht bestäubt, Wert g QE
bis20.-, jetzt nur 12.80

Posten Gobelin-Tisch-
rtprlrpn mit kklncn WcB-
UüvBüll fehlern, m. Fransen,
zum Aussuche. ■ ..
jetzt nur M. 8J5 und 3.WW

Posten Etamine
mit farbigen Streifen
150 cm hr., indathren IOK
get, h Qual., Mt. nur

Leihhaus

E. z T. Braun, Burcharüs.raDe 9

max LehmbecK, Röckerisiraße 5

<pfandauttion
am 2. tmatf 19'-», am mittag. 9'/, Uhr,
im 'Oeiftetgerunatgebäube a.b. Xrehbabn i.ei.
Beeter lag ,um lilnioien oeriauenet Plünber

28. gebeuar 1928.
i«seä| Da. ®eri<l|l.eoU,i«l,eremt.

Posten Brücken imitat.,
90X180 groß, zum Aussucheii

iedCBrÜCke nurM. 9.85

Wandbehänge u.GobS
Fransen, 2 OK

Stück nur M.

poften Köper- n. BoHo-

DamastStr Qu«r 0.88

Posten Künstlergarnitur.
extra breit, schwere Qualität,
■od. Muster, 2 Schals KOC
m Querbeh.,Qarn. nur

w Könstlergarn.
in engl.Tüll, Kreux-
u. Filet-Tüll, einz.
n. paarw., schwere
Qual., mod. Must,
m.Quast., ca. 130cm
2 Schals mit Quer-
behang, jede Garn QA
zum Aussuch, nur

Breite Gardinenfallen
mit Volant jetzt m QK pfnur n.

I EiPoLre°n cr Steppdecken
mit Wollfüllung, in
all. Farben, 160/200, «Q 7K
pr. Satin, Stück nur • **

l ^'poften er Bettdecken
Handarbeit, stark
anzest.,üb.2 Belten,
Wert bin 45.-IQ QA
zu Aussuchen, nur ■ w " ** v

Waffeldecken 9
Stück nur M.

Runde Tischdecken

fa ganz Filet, St nur 1.95

Po'stVn Künstlergarnitur,
extra breit, schwere IOC
Qualität, jetzt nur W <

Posten Chaiselongue-
hanVon mit klein. Webfebl.,
VcLBcU in Gobelin, jetzt t d
Hälfte des Preises, i 7 Qft
Ausi ,jetztnurlS.90 * »bV

Ein Cfnen. einzelne stark
Posten uLUlGo angestäubt

aum Aussuchen — aä
jetzt Sick. M. 3.00

Ein großer Cfnroc mitbreiten
Posten DlUrüS Einsätzen
und Quaste, 150 x 250 cm. leicht
bestäubt, einzeln u. K OC
paarweise ....Stück w-Qw

Posten Bettdecken 2 Rat,
leicht bestäubt, zum » OK
Aussuchen. .. 9.8B

lOOMtr. Etamine la Qualität,
150 cm breit kariert, A E.

Meter V.Q6

Posten Filetdecken
m.Fransen,rund,zum 44 QA
Aussuchen... St. nur

Posten Ecru-Stores Adrett,
mit Quasten, leicht <O QA
bestäubt, jetzt nur

dito 2 Mtr. breit. 15.90

Hd.Gobelin-Tlschdeck.
mit Fransen, 44 QA

Stück nur

EfPo.ten Pifisen-Teppiche
mit kleinen Webfehlern IQ 50
2 X 3 m. z. Auss-ch,, St nur —P■

E1posten er Madras-Garni-
fnrpn 2 Schals m. Querbe-
llälull hang, Indanthren ge-
tlrbt, Garnitur nur » OK

M. 8.90 »'’S

Porten Bettdecken
in Handarbeit, leicht bestäubt,
aum Aussuchen

nur 12.90

Gr Kaffeetischdecken
mit klein. Webfehlern«! 4 c

jetzt Stück nur M.

^poVten“ Fachgardinen
an 'len Kanten leicht
bestäubt, l. verschied.
Mustern, 2 Schals, ABC

Fach nur

‘te”" Fachgardinen
ca 150 cm breit, extra echwen
Qualität, leicht bestäub
jedes Fach zum <9 A Qf
Aussuchen..., M. I*r.”w

E poe."n‘ rGardinen-Restc
in Spannstossen, Gardlnen-
Meterwar;, I0-I2MU, 7 nr
lang, jetzt nur M. < »bS

Posten gestreifter Rips-
•tAff a Indanthren gefärbt, in
OlUllü wundervollen Farb-
atellungen, spez. f. Dekoration.,
zirka 130 cm breit, IOC

Meter g.96

Schwedisch leinen
130 cm br., indanthr. 4 AE
tefärbt ... Meter eur ■■■Vw

Gebi.Steppdeck.-Satin
mit Stidenglatiz. 4 QE

Meter nur leww

Seidenfransen n. Holz-

perlen ' UA°UrOrnur 25p1

Läuferstoffe
Rücken i) QE

m nur M.

pe .t. a Läuferstoffe

m nur M. 1.45

Ein BniinOtlDelnffO ninfarb., f. Dekorat.indanthren-es. 1 OK
Poeten DUUI GUBOlUIIU in all. Fai b. vonäiig. Meter nur M. I.QU

Echt« Privileg. <Unnabcrgce

^lojtertropfen

Klostertee.
Seil 70 Jahren bewährtes Mittel gegen

alle Krankheiten der Brust und Lunge,
besonders wirksam bei Husten, Heiser-
keit u. verschlepptem Bronchial-
katarrh. Billigstes und voUkommenstes
Hausmittel der Gegenwart.

Btftanvtelle her Sloltertropfen:
ißruftrouriel, E entlüdet, Hni» reetttflaetfl.

wartet. Fenchel, edle SamiUcn. aromatische Nüsse.
Thristenlalt je <8 Teile, deftl. Ferchelol -J Teile,
rein, ©firmelst 192 Teile, nrnceru legn am« ner
dies XXX neinde adJe Aq dest i»2 Jelle, fllua
pust dies XXX

Bestandteile der Rlo'terteeä:
Htrfchlrant, Eom-enlau. Fadeltraut, F'eden-

blumen. JmmotiiUen, irelfte Äicebtütcn, Fblich-
dlumenblaller. üenchelfamen. taiiad. AniSfamea,
SuNattich, 6u6hon Hefte lechte, <?chietzdrerrlnde,
'Julia teil, aelchnftten und gestoben und tu
gleichen Teilen.

Zu haben in allen Apotheken
in Hamburg und Umgebung.

En Cron bei: liesri
G Mattheides, Hbg. 25, Bürgerweide 36.
F. Marbaise Hbg. 33, Fuklsbüttelerstr. 229.
Georg Schäfler? Hbg. 21, Humbocdtstr. 1.

Für Altona und Umgebung en gros bei:
K. Mensing, Altona/Elbe, Königstraße 84.

Ca. 1000 echte Handarbeitsstores Q 85
paarweise, Wert bis M. 60.-, jeder Store zum Aussuchen Jetxt M. 21,—. 15.90 ■

es schvuen

Wandsbek, Am Markt

Spezialität:

Bellen

Bettledern und Daunen

Bettstellen, Matratzen

Belliedern-Reinigung
Aussteuer-Ar tikel

Gegründet 197« [18870

Bitterstoff ...» 7.85

Posten Gardinen u. Spannstosse bestäubt,Mtr.nur 50 p

Posten Künstler-Garnituren jede Garnitur nur Ml 1.50

! Seidene Dekorationsstoffe
extra schwere Qualitäten, Indanthren gtflrbt, mod 4 gg
Muster, 130 cm breit jetzt Meter nur 4.50 ■»ww

Pfg-

28 .

39 „

68 .

45

47 .

33 .

38 „

62 .

58 .

65 .

M M io!
Küchen 65,—

Lchfafzi - Nier k«O,—

SveiieMmer

Wlctmoltl!
TelfzaHiung , effauet.

in Hroitinniin 1A
«tetnbamm Tcf

MSVel
Spefl«., S«rr«n.,

eoilafilmm., Rlldien
(einArlmobti, Trppich«
auf Fredis
14H7I Salomon
Schnttervtoßß SAa, I.

Ausziehtische
33 btä 43 Mail
wubere Wrbrll

Xij<f)<e«el IUI X D F.
Peier'ir , £>tti |i-f6«

Felche Tam.=Tla8t van
2—ii JL »rantenftr.13, i V.

ÜRaetentofl. I nm Thams,
barnmerdrst si.l V.I1887L

■" Kredit
eventuell olme

Anzahlung
Woclieniatei- v 3 A an

I Paletots i* t8ee

Ulster
Anzüge
Regenm ntel

Richard Herhold
W eidestruUe -4

i Minute v. Kochn. Lehn-
hatde — Linien 6.7 8, 9.

CI 2I.-9LM
kostet die enterti

gung eine«Anzuges
oder Mantels inki.
Zutaten nach ihrem

mass

aus mitgebrachlen
Stof en. |18C6.',

Wir haben modern
get itete, eigene

Werkstatt

Rain 8 so.

L Mief, eichen 15
Ecke kmeluö s.reBe

Herren-

Ten*.
Smoking.

1476

( ^Kinder- 1 Anzüge.

^tzchvF^aW

Vermietungen

LaaerverletiMiMi I

Unsere ÄHeHimien ©utile, Rndio,

Phoioartikel und Photorahmen

befinden sich ieM im Z Stock, neaeniher den Frtsiwsatoets

Abzahlung
Wache u 3.—

Benftell.. Patewrahin
Auiisaeiualratzeu
Ebailelanaues
Korbmöbel IU83

fflööeiraus Heuer in
«ncKlmannft atze

©uinähende gi-br. 91äb>Maschinen. ».mA an.
Lelfermann.iyiarft 2IU80

ftlletallbetten
wl roelb Al!.- und
Mai rotzen mit Keil 12.—.
Paienirabmen A «So.

Herzleid
Altona, q

lSälnerSVlavO
Aamen beachten (irb75

Ankleibeffbrank
Mlfl., 150 em,
m Wüfcheavl
ar. ©Picflei,
prima 'Jiroett.
eigene Ansen

11*4863

W

Konflrmanden-

Anziige

c« 18.-, 21.-, 26.- 30 -.35.-, 43.-, 49.-, 62.-
1- und 9ieihig in alit-n Faib#*n und Fassons,

Herren-Jackett-Anzüge

Tanz-Anzüge

Paletots und Ulster
auch für Korpulente

1- und 2ie big in den neuesten Kalben.
Bel entsprechender Anzahlung:

Zahlungserleichterung,

c. Rust, lange miihren 9,
»wischen der Mönckebergstr. u. Spitalerstr.

Zijdflerel W. Blas*.
Stlberlactflr. «i pari

'Spottbillig:

MSVcl
bei 11479

Tessmann & co.
lätmäb. LdauNee 161.

50 Küchen
aparte, mod. Bu ell-
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LeWsttljge BekWchtigung.

Das Fremdenblatt sucht die Sozialdemokratie zu
diskreditieren.

Alt einzige Zeilnng, nalüilich neben 6er Dolkszeitiing, war

et bat Fremdenblalt, bat ben Bericht über den Prozeh über

Mihstände im Arbeitsamt tendenziös zuspihte, um vornehmlich

die Hamburger Sozialdemokratie zu diskreditieren. Dazu ist

diesem Blatt eben jedes Mittel recht. Et kolportiert unter onderm

eine angebliche Aussage von Frau Bautz in einer Form, die den

Eindruck erwecken soll, als sei die Richtigkeit dieser Aussage er-

wiesen. Der Parteivorstand der Hamburger Sozialdemokratie

hat daraushln dem Fremdenblalt nachstehendes Schreiben über-

sandt, das di« Unhaltbarkeit der fremdenblältlichen Auslassung
«lndeullg beweist. Hier das Schreiben:

„Das Hamburger Fremdenblatt bringt in seiner Abenbaus-
aabe vom 22. Februar am Schlüsse eines Berichtes über den
Prozeh um Mihstände im Arbeitsamt, den es „Parteipolilik Im
Staatsdienst" überschreibt, folgende Bemerkung:

„Wichtig Ist aus der Beweisaufnahme auch, dah Frau
Bautz von ihrer Partei die Anweisung erhielt,
reinen Mund zu halten, damit Direktor Hüss-
meier, der Mitglied der Sozialdemokratischen Partei und
auch neuerdings wieder Mitglied der Bürgersüiaft ist, nicht von
seinem Posten beseitigt werde; er würde sonst, wenn er
keine Pension bekäme, der Partei zur Last
fallen."

Diese Bemerkung ist gegen die Sozialdemokratische Partei-
leitung ein so ungeheuerlicher Vorwurf, dah Ihn die Re-
daktion des Fremdenblalles selbst nicht glauben
konnte. Die Sozialdemokratische Parteileitung hat sich in
dem Streit Bautz gegen Arbeitsamt so korrekt verhalten, wie
es in solchen Fällen möglich ist. Frau Bautz hat der Partei-
leitung in einem Schreiben mitgeteilt, dah nach Ihrer Aussaflung
seit 3 elahren im Arbeitsamt Günstlingswirtschaft und Bestechungs-
Wirtschaft bestände und das sie persönlich stets zurückgeseht würde.
Auf dieses Schreiben antwortete die Parteileitung Frau Bautz
nm 25. April 1927 wie folgt:

2 5. April 1 92 7.

Frau Maria Bautz, Hamburg, Auenstr. 5.

Werte Genossin Bautz!

Aus Zhr Schreiben vom 12. April, in dem Sie als Ange-
stellte des Arbeitsamtes gegen Genossen Emil Hüffmeier, Mit-
glied des ParteivorstandeS, Beschwerde führen, teile Ich 3t;nen
mit daß der Parteivorstand In feiner Sitzung vom 14. April
zu 3brem Brief Stellung genommen hat. Er hat beschlosien:

Die Beschwerde der Genossin Bautz gegen den Genossen
Hüffmeier ist eine innere dienstliche Angelegen-
heit des Arbeitsamtes und hat mit der Parteiorgani-
sation oder Parleiangelegenheiten nichts das geringste zu "tun.
Die Genossin Bautz hätte es unterlassen sollen, dem Partei-
Vorstand überhaupt eine Beschwerde über solch innere dienst-
liche Angelegenheiten, über die der Betriebsrat und der An-
gestelltenrat zu wachen haben, zu übermitteln.

Der Vorstand hofft, dah Sie seine Stellungnahme ver-

stehen. Cs ist ganz unmöglich, Im Partelvorsland auch noch über
solche Angelegenheiten zu befinden.

Mil Parteigruh gez. M. Leuteritz.

Auster diesem Schreiben hat der zweite Dorsthende der

Partei Frau Bautz gesagt, sie müsse, wenn sie gegen das Amt
Beschwerden habe, die Beschwerde an den Präses, Herrn Se-
nator Dr. Motthaei, richten. Das gleiche wurde Ihr von

einem Parteifreund im Arbeitsamt, den sie um Rat befragte, ge-

tagf. Frau Bautz hat diesen einzig richtigen Weg nicht gesucht,andern ist auf Legarls Rat zur kommunistischen Volkszeitung
gegangen.

Frau Bautz ist dafür, dah sie als Mitglied der Sozialdemo-
kratischen Parte! nicht den ordnunpsgemähen Weg, sondern den
Meg zur Volkszeitung ging, scharf gerügt worden; im übrigen
hat man sie in der Partei belassen. Wie in der Beweisaufnahme
«'was anderes „festgestellt" werden kann, ist dec Parteileitung
danach völlig dunkel. Aus die «inseitige Aussage von
Frau Baüh hätte das Fremdenblatt diesen Vor-
wurf gegen d I e sozialdemokratische Partei-
leitung nicht erheben dürfen, es hätte sich viel-
mehr vergewissern sollen, ob an solchen Redens-
arten etwas Mahres ist.

Wir bitten, nachdem die unwahre Behauptung über die
Parteileitung verbreitet worden ist, auch diese Rlchllgsiellung auf-
nehmen zu wollen.

Sozialdemokratischer Verein für das Hamb. Staatsgebiet.
Der Vorstand, gez. M. Leuteritz, Vorsitzender."

At SttftWhluno auf der samburg'Alloimr

Stadt« und Vorortbahn.

Die VerkehrSzählung auf der Hamburg-Altonaer Stadt- und
Vorortbahn am 16. Februar konnte auch dieses Mal ohne
Störung abgewickelt werden. Sie wurde lediglich durch die un-
günstige Witterung beeinflußt Trotzdem hat die Zählung ein
günstiges Ergebnis gebracht. Es sind nach dem vorliegenden
vorläufigen Ergebnis Insgesamt 253 406 Zählkarten ausgegeden
worden. Damit ist die Zahl der beförderten Personen bei der
ersten Zählung am 3. Februar 1927, die an demselben Wochentag,
jedoch bei günstigem Wetter durchgeführt wurde, noch um ein
Geringes überschritten. Während die Zahl der Einzelreisenden
aus Anlah des schlechten Wetters abgenommen bat. Ist eine
Zunahme bei den Reisen mit Zeitkarten zu verzeichnen. Di«
Zahl der ausgegebenen Zählkarten (beförderten Personen) ver-
teilt sich auf die einzelnen Strecken wie folgt:

Blankenese—Poppenbüllel = 216133
Frledrlchsruh—Rochenburgsort — 15 580
Harburg Hauplbahnhof—Oberhafen ... — 11051
Elmshorn—Eidelstedt — 7 942
Wedel-Sülldorf - 2 700

Don diesen entfallen auf Hamburg - Hauptbahnhof allein
50 086 Karlen. Es folgen Altona-Hauplbahnhof mit 22 293 Karten.
Hamburg-Dammtor mit 18164, Hamdurg-Sternschanze mit 15 747,

Unwesentliche Veränderungen.

Zur beschleunigten Feststellung des amtlichen Wahlergebniffrs

hat bas Statistische Landesamt mit Uebtrftunben und Nachtarbeit

eine Sitzung bet Kommission zur Festsetzung bet Ergebnisse* für

Donnerstag morgen ermöglicht.

Das nunmehr enbgültlg feststehende Wahlergebnis zeigt

gegenüber dem vorläufigen amtlichen Ergebnit nur gering«

Brränberungen auf, ein Beweis, wie zuverlässig auch in

der Wahlnachf mit den telephonischen Einzelergebnlffen gerechnet

werden kann. Nach dem endgültigen Ergebnis haben alle Par-

teien eine geringe Erhöhung Ihrer Stimmenzahl, so die

Sojialbemokrafen 55, die Deutschnationalen 18, die

Kommunisten 84, die Demokraten 81, die Volkspartei 36 usw. zu

verzeichnen, die aber an dem schon bekannten Ergebnis in der

Sihverfeilung nichts ändert. Die Sozialdemokratische Partei er-

hält also 60 Sitze, die Deutschnationalen 22, die Kommunistische

Partei 27, die Demokraten 21, die Volkspartei 20, die Zentrums-

Partei 2, die Volksrechtpartei 1, öle Nationalsozialisten 3 und öle

MitlelstanbSpartei 4 Sitze.

Der Kommission lagen 3 Einsprüche vor, unö zwar be-

handeln 2 von Ihnen Mahleinzelheiten, während öer örlff« Ein-

spruch sich gegen öle grundsätzliche Berechnung öer Mandats-

Verteilung wendet.

3m ersten Fall handelt «s sich um bl« Tatsache, daß eine

achtzigjährige, gebrechliche Wählerin sich bet Ihrer Stimmabgabe

der Hilse einer Vertrauensperson bedient hat. Eine solch« Bei-

hilfe ist nach 8 29 Absatz 8 bet Bürgerschasttwahlgesetzet aut-

drückllch gestattet Der gegen daS Verfahren erhobene Einspruch

Ist hinfällig.

Der zweit« Einspruch wendet sich dagegen, daß In einem

Bezirk Wähler zugelaffen worden sind, die nach Erledigung ihrer

eigenen Stimmabgabe auch noch mit Vollmacht für einen

erkrankten Familienangehörigen gewählt Haden.

Die amtlich« Nachprüfung hat ergeben, daß 4 derartige Fälle aus

derselben Wahlzelle vorliegen. ES Ist der Zentralwahllrommlssion

unverständlich, wie trotz der ausführlichen Anweisungen,

die di« Wahlvorstände amtlich erhalten Haden und trotz der ver-

schiedenen Bekanntmachungen und Preffehlnweis«, die vom Amt

aus veranlaßt worden sind, ein solcher Vorstoß gegen das Wahl-

gesetz vorkommen kann. Der betreffende Wahlvorsteher ist be-

reits schriftlich zur Verantwortung herangezogen worden. An

dem Gesamtergebnis der Wahl können aber diese 4 Fälle, selbst

wenn sämtliche 4 Stimmen nach einem für Reichswahlen vor-

gesehenen Abrechnungsverfahren abgefeht würben, eine Aen-

derung nicht herbeiführen.

Der dritte Einspruch, bekanntlich von der Mlttelstandsparkel

ausgehend, bemängelt die jetzige Berechnung der Ver-

teilung der Sitze auf die Wahlvorschläge. (Er übersieht

habet daß die Berechnungsart im BürgerfchaftSwahlgesetz § 43

und 44 genau geregelt ist. Da die Verteilung der Sih« nach

diesen Vorschriften vorgenommen worden ist, wird der Einspruch

für die vorliegende Wahl gegenstandslos; er wird dem Wahl-

prüfungSausfchuh zugeleitet werden.

Diese 3 Einsprüche und bi« vorerwähnten Mängel gaben

keinen Anlaß zu einer Beanstandung der Gesamtwahl.

Auf Grund des amtlichen (Ergebnisses waren für die Wahlen

am 19. Februar im hamburgischen Staatsgebiet Insgesamt 876 372

Personen wahlberechtigt. 3nSg«samt wurden 691 966 Stimmen

abgegeben, davon waren 5636 ungültig. Von diesen 686 830

gültigen Stimmen entfielen auf die einzelnen Parteien:

Sozialdemokraten 246 685

Deutschnattonale Volkspartei 94 048

Kommunistische Partei 114 257

Deutsch« Demokratische Partei 87 553

Deutsche Volkspartei 85 507

Zentrum 9 402

Volksrechtpartei 5609

Nationalsozialisten 14 760

Mieterschutz — Wohnungsnot 714
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Kunst, Wissenschaft und Leben.

Faschlngsunsinn in der Niederdeutschen Bühne.

Faschingslustigkeit ist primitiver Klamauk, Esprit wird nicht
verlangt. 3n Faschingszeiten lacht man über alles, worüber man
sonst nicht lachen würd«. „De dicke Muer von Ferdi-
nan 6 Oe iau ist solch ein Faschlngsunsinn: Massiv und nicht
einmal geschickt; aber eS kommen da ein paar komisch« fein alle oor,
und da man um dieseZeit durchaus lachen will, so lacht man halt. 2litbr
bieten wollt« die Bühne auch nicht, und so mag 4 bingeben. Sie
Schauspieler gaben sich Mühe. Am besten war Hermann J2i6ll«r
als stets erboster Mechaniker. Marie MoebluS-Kubn sand
den Ton als primitive, aber biedere Handwerkerssrau vorzüglich,
ebenso Cari Seemann als Privatgelebrler, der nach
außen verirollelt — aus der 36ee seiner Fol^eraibelt heraus
eine edle Seelenhaitung gewinnt. Hannah Ullrich aU Haus-
drache kam dieses Mal nicht so recht In freie Fahrt, .laiürllch
machten Käte Ahr Ing und Rudolf Beiswan ger als
Romeo undOulia ihre Sach« glänzend, ebenso Adolf 3 oha nnej on
als überschlauer Wlnkeiadvokal. Da daS Publikum larot« und
klatschte, hat's öle Mühe Ja gelohnt. w g'

Einen Friedrich - Griefe - Abend veranstaltete der Hamburg-
Altonaer Buchhändler-Verein. Georg Engel, Berlin, wies
in einleitenden Worten auf die Stellung des Mecklenburger DiwterS
Friedrich Griese in der heutigen erzählenden Dichtung bin. itriedrich
Griese kommt aus der Reihe der Heinrich Federer, ecbaflner,
Heimann Stehr, jener Erzähler denen sich der beseelte ^Uilurallsmus
wieder zu 3nsiinklslcherbeil und Raturverbundenheit verdichtet bat.
Die überfeinerte Psychologie, dl« di« Dichtung solang« beschädigte
und be|d)fl|tig«n mutzte, solange sie vor allem der Schilderung oer
Grotzstadtmenschen oblag, für dl« die Rrlativiiät alles
feeli|cben Geschehens ausfagenter ist als für den Menschen,
der, Besitzer und Erd« seiner Scholle, erdverbundener or>«"et
und naturgesepmätziger lebt, dies« psychologistische D.chtuna st in
dieser neuen Dichtung, öle im tieferen Sinne eine Art Heimat-
dichtung Ist, überwunden. Don Knut Hamsun zu Frieorio)
©riefe führt eine gerade Linie. Die Romane „Ut", ,/Di«
.Glocken", „Winter", der Novellenband „Die letzte Garbe , „Das

Berliner Tor mit 13 293, Barmbeck mit 12 693, Altona-Holsten-
stratz« mit 12 144, Landwehr mit 11716, Hasseibrook mit 10 613,
Friedrichsberg mit 9267, Bergedors mit 8900, WandSbecker
Chaussee mit 8679, Harburg-Hauptbahnhof mit 7460 und Blanke-
nese mit 7218. Auf der Elmshorner Strecke steht Pinneberg mit
2561 Karten an erster Stell«.

Beamtenabbau tm Sefanantömeten.

Wo bleibt der moderne Strafvollzug?

Aus der Hauptversammlung des Vereins der
Gesängnls-Beamten e. V„ Landesverband Hamburg, die
kürzlich ftatffanb, erhalten wir folgenden Bericht: Der 1. Vor-
sitzende Paniermehl erstattete den 3ahreSb«rlcht. 3n
kurzen Zügen schilderte er die Arbeit des verflossenen 3ahreS,
welches manchen Erfolg, aber auch manch« EntSuschung zurücka«-
lasfen bitte. Mit Genugtuung konnt« et hervorheben, datz sich
der Gewerkschaftsgedanke bei den Mitgliedern immer mehr
durchsetze, und möge als Beweis dafür dienen, datz von ihnen
die gemachten Absplilterungsversuche in gebührender Welfe
abgelehnt worden seien. Der Miigliederbestand bat sich trotz des
Abbaues in diesem 3ahre noch erhöht. Der Vorsitzende wies auf
die kleine Besoldungsordnung von Ansang des vorigen
3ahres hin, welche für den Aufsichtsbeamten eine große Ent-
täuschung gebracht habe, indem man gleichartige Beamten-
kategorien höher einstufte und 61« ©efängnisbeamten
trotz ihrer vorgebrachten berechtigten Gründ« nicht
berücksichtigte. Scharf kritisierte er die neue BesoldungSrego-
lierung bezüglich der GefSngnisbeamten. Zum Beispiel die
Werkmeister, die sich (eit 3ahren in der Gruppe 5 be-
fanden, sind in die EingangSgruppe 4 zurückgesetzt worden, da-
gegen sei nachzuweisen, daß mit ihnen früher gleichgestandene
Beamte in die Gruppe 6 eingruppiert wurden. Er forderte daher
die Wiedergutmachung dieses Unrechts, da doch öle Gruppen von
13 auf 25 vermehrt worden seien. Auch die Art und Weise des
Beamtenabbaues bei der GesängniSverwaliung verurteilte er scharf
und fordert« di« sofortige Einstellung desselben, da durch ihn der
modern« Strafvollzug in MUleidenschast gezogen würde und einfach
nicht durchgesührt werden könne; denn der Aufsichtsbeamte wäre
derjenige, auf den es hierbei in erster Linie ankäme.

3n der folgenden Aussprache erklärte Dettmann (KPD.),
dah feine Partei alle Schritte unternehmen werde, um das den
unteren 3uftizbeamien zugesügte Unrecht in Recht zu verwandeln.
Fefer (SPD.) erklärte, 6i'e SPD. sehe eS als eine Ehrenauf-
gabc an, den neuzeitlichen Strafvollzug hochzuhalten und weiter
auszubauen. Darum halte sie es auch für erforderlich, den
schwebenden Beamtenabbau sofort einzustellen. K r u m f l ck
(DRVP.) versprach ebenfalls als Mitglied der neuen Bürgerschaft
tatkräftig zur Erfüllung der geäußerten Wünsche beizutragen.

Die Demokratische Partei und die Volkspartei hatten trotz
rechtzeitig erfolgtet Einladung keinen Vertreter entsandt.

Zum Schluß wurde sotgende Entschließung angenommen:
1. Sollte der Hamburger Staat wie bisher Wert aus «inen

modernen Etrajvollzug legen, welcher weit über di« deutschen
Landesgrenzen hinaus bekannt ist, so bittet die Hauptversammlung
dringend, daß der Abbau von Aufsichtsbeamten, welche die größte
Arbeit im modernen Strasvollzug zu leisten haben, sofort ein-
gestellt werde.

2. Der Verein erhebt Protest dagegen, dah die Werkmeister,
die feit 3ahrzehnten in öle Gruppe 5 als Beförderungsaruppe
eingeordnet waren, nach der letzten Besoldungsordnung in die
EingangSgruppe 4 eingegliedert worden sind, und ihnen damit die
Beförderung in die Grupp« 5 genommen worden ist

Re Sonntagsarbeit in den Konditoreien.

Oberlandesgericht gegen Rekchsgericht.

Ein Strafverfahren gegen den Konditor Thielmann aus
Hamburg wegen unerlaubter Sonntagsarbeit gab dem Strafsenat
des Oberlandesgerichts Hamburg Gelegenheit, erneut in den
Streit über die Sonntagsarbeit in Konditoreien einzugreifen. Be-
kanntlich stehen die Konditoren und deren 3nnung auf dem
Standpunkt, dah die Herstellung von Torten, befonderS von so-
genannten Sahnetorten, am Sonntag vorgenommen werden darf,
da eS sich um Arbeiten handelt, die notwendig sind mit Rücksicht
auf die leicht verderbliche Ware. Di« Angestellten, und mit ihnen
das Reichsgericht, haben sich dahin ausgesprochen, daß die Her-

stellung der Torten ohne Schädigung der Qualität und Haltbar-
keit der Ware auch am vorhergehenden Tage erledigt werden
kann. Dieser — unserer Ansicht nach richtigen — Auffassung
folgend, hatte das Amtsgericht und die Strafkammer den An-
geklagten wegen unbefugter Sonntagsarbeit zu 50 X Geldstrafe
verurteilt, weil er Sonntags eine Erdbeertorte mit Sahne hatte
herstellen lassen. Bei Bemessung der Strafe wurde berücksichtigt,
daß der Angeklagte einschlägig vorbestraft ist.

3n der Revisionsverhandlung vor dem O b e r •
landesgericht beantragte der Vertreter der Anklagebehörd«
Verwerfung des Einspruchs, da er trotz der ihm bekannten Recht-
sprechung des Oberlandesgerichts sich den Standpunkt des Reichs-
gerichts zu eigen gemacht habe. Rechtsanwalt Dr. Binder, der
in einer umfangreichen Denkschrift, sie umfaßt nicht weniger
denn mehr als 150 Schreibmaschinenseiten — diese für daS ge-
samte Gewerbe der Bäcker und Konditoren außerordentlich
wichtige Thema erörtert hat, stellte sich natürlich auch auf den
Boden der bisherigen Rechtsprechung des OberlandeSgerichts und
beantragte Freisprechung feines Klienten. Der Strafsenat recht-
fertigte das in ihn gefetzte Vertrauen und sprach den An-
geklagten frei. Die Kosten des Verfahrens, einschließlich
der dem Angeklagten erwachsenen notwendigen Auslagen, trägt
öle Staaiskafse. 3n den llrteilsgründen wird ausgesührt, dah
der Strafsenat im Gegensatze zur Reichgerichtsentscheidung an
seiner bisherigen Billigung der notwendigen SonntagSarbeit fest-
yalte. (Aktenzeichen R. II. 11/28.

Abgesehen davon, dah der Standpunkt des Oberlandes-

gerlchtS an sich nicht zu billigen ist, da er den tatsächlichen

Verhältnissen nicht Rechnung trägt, wird durch dieses Urteil

eine Rechtslage geschaffen, öle lediglich zu weiteren Kämpfen

zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern führen wird, denn ei

ergibt sich daraus die ungeklärte Frag«, was denn nun

eigentlich „Rechtens" ist, die Entscheidung des Ober-

landesgerichts oder das Urteil des Reichsgerichts.

Ae eolonna-kN'Anwohnkr vrolesNerrn erneut!

Nachdem nunmehr mit ben Arbeiten für den Bau des
UntergrundbahntunnelS unter den Colonnaden begonnen worden
ist, sind die Anwohner an den Colonnaden erneut zu einer Ver-

sammlung zusammengetreten. In der sie abermals dagegen
protestierten, daß nicht die verdeckte Baugrube für ben Bau
deS Tunnels gewählt wird. Es wurde lebhaft bedauert, daß öle
Verhandlungen des Cvlvnnadenausschusses mit Senat und
Bürgerschaft unterbrochen worden sind. Wiederholt wurde öle

Korn rauscht" sind die dichterischen Höhepunkte in Friedrich Griese»
Schaffen. Die Novelle „Der Knecht", von Gustav Grund
vorgelefen, zeigt« den medtlenburaer Dichter in einer gesammelten
Wucht und schweren Bildhaftigkeit, die er mit dem Bildschnitzer
Barlach gemeinsam hat. Blut und Stärke und Schicksal Ist in
solcher Erzählung. E. F. M.

Kapellmeister Arnold Winternih gestorben. Nach einem zweiten
Schlaganfall vor einigen Tagen ist am Mittwoch mittag Arnold
Winiernitz, der frühere Kapellmeister am Hamburger Stadttheater,
im Alter von 53 3ahren gestorben, Arnold Wlnternitz war
Oesterreich er, begann seine Laufbahn als Kapellmeister in Graz,
war längere Zeit in Amerika und zuletzt am Hamburger Stabt-
tbeafer tätig. Ali Komponist wurde er durch die Uraufführung
der Oper „Meister Grobian" am Stabftbcatcr im 3abre 1918
bekannt (Text von Dr. Rudolf Klutrnann), 1925 hatte er mit feiner
zweiten Oper „Der Drautschatz", Tert «densalls von R. Klut-
mann, einen schönen Erfolg. Meister Grobian Ist übrigens
über eine ganze Anzahl deutscher Bühnen gegangen. Beachtens-
werte fetlolge hatte Arnold Wlnternitz auch mit dem Melodram
„Die Nachtigall" nach dem Märchen von Andersen. Welter ver-
danken wir Arnold Wlnternitz e.n« Fülle von schönen Liedern.
Vor 2 3ahren erlitt der Künstler nach einem Kammerkonzert
einen Schlaganfall, der ihn rechtseitig lähmte und ihm die Sprache
nahm und den Körper allmählich ouflöst«, bis der zweite Schlag-
anfall feinem Leden ein End« seht«. Während der schweren
3abre war Frau Martha Wlnternitz-Dorda, die dabei weiter
Ihrem Beruf nachging, ihrem Gatten «ine treue Pflegerin. Die
Werke des Künstlers verdienen wohl, daß sie nicht der Ver-
geffenhelt anhelmsaUen, sondern gelegentlich wieder aufgeführt
werden.

Der Urfanst ist eine geniale Skizze von weif größerer Stil-
reinbell und Frische alS der „Erste Teil", wo fragmentarisch et
zunächst auch anmutet, er enthält doch die Hauptllni« des Endwerket.
Durch feine kurze Spieldauer, feine Unbeschwertheit mit Meta-
physik und feine straffe Szenensührung ist er leicht faßlich und wohl
geeignet, das Verständnis für den vollendeten^aust vorzuberelien.
Dl« Grethchentragöbie nimmt den größten Teil im Ursaust ein.
Gretchen ist die unbewußte, leiöenbe, unterliegende Menschlich-
kett: in ihrem Schicksal ist der Menschheit ganzer 3cmmer In
einer Herbheit und Größe zusammengeballt, wie n'e vorher untz

Feststellung gemacht, daß bet Bau mit verdeckter Baugrube
keineswegs große Mehrkosten verursache. Von einem Redner
wurde mitgeteilt, daß sich öle Bauarbeiten In einem Teil der
Colonnaben schon dahin ausgewirkt hätten, daß In den Ge-

chäften eine Umsahsenkung um 50 bis 70 % eingetreten
ei. Es soll ein Ausschuß eingesetzt werden, der die Schäden,

>ie durch die offenen -Sauarbeiten für öle Geschäft« entstehen,
eststellen soll. ES wurde ein« Entschließung angenommen, in der

Im 3ntereffe der Bewohner der Colonnaden wieder die Forde-
rung ausgestellt wird, mit abgedeckter Baugrube zu arbeiten. Ej
wurde weiterhin gefordert, bah mit dem Abbruch der Häuser, die
der Staat angekauft hat, um die Clonnaden zu regulieren, be-
gonnen werbe. Auch wirb verlangt, baß ave Schäden, die ben
Bewohnern, Geschäftsinhabern und Hausbesitzern an ben
Colonnaden aus dem Bau der Untergrunbbahnllnie entstehen,
von der Hochbahn und vom Staat erseht werden.

EPD-Hotzarvettsr!

Freitag, 24. Februar, 19% Uhr,

autzerordenlli» wichtige Versammlung

im tiefliegenden Restaurant des Gewerkfchaftshauses. — Zahl-

reiches Erscheinen erforderlich. Der Aktionsausschuß.

Wer ist der Schänder der schwarz-rot-goldenen Flagge? ES
gibt noch immer traurige Burschen, die es nicht vertragen können,
daß die Repubiik ihre Farben zeigt. Da auch am Wahltag zahl-
reiche schwarz-rvt-ooidene Flaggen gehißt waren, scheint öl«
Wut der Republikfeinde nicht gering gewesen zu jein. 3n
einer Stabt wie Hamburg, wo wachsame Republikaner auf
dem Posten sind, Ist «s aber nicht so leicht, die Reichsflagge
zu schänden. Nur In den seltensten Fällen, auS dem Hinter-
halt, gelingt ein Versuch. Von einem solchen berichtet uni
ein Parteigenosse ans bet tzegestraße 46, der am Wahltage
von feinem Balkon aus nach dem 3fedeckkanal die schwarz-
rot-goldene Fahne zeigte. Es war zwischen 2 und 3 Uhr nach-
mittags, als dort ein grünes Paddelboot mit einem Monn und
zwei Jungen hetankam. Die FlaggewurdevomBalkon
beruntergertffen, der Flaggen stock gestohlen.
3n Richtung Klosterbrücke sahen Kinder die Attentäter davon-
fahren. Vielleicht find noch Zeugen vorhanden, die Näheres
zur Feststellung der Personalien der Flaggenschänder an A r n v l d
Schatz, Hegestraße 46, HouS 8, mitteilen können, damit die
Burschen gerichtlich gefaßt werden können.

Aenderung der AbfahrtzeUen der Sonderzüge für den Hopag-
dampfer „Albert Ballin". 3m Gegensatz zu der gestern erfolgten
Mitteilung werden bl« Paffagiere des HopagdampferS „Albert
Ballin" am Feitaa, 24. Februar, nach folgendem Plan von
Bahnsteig 5 des Hamburger Hauptbahnhofes zur Einschiffung
nach Cuxhaven befördert: 3. Klaffe 6 Ut>r 40 Min., 2. Klaff«
7 Uhr 45 Min., und 1. Klaff« 8 Uhr 80 Min. morgens.

Angestellte und Beamte 1 598

Republikanisch« Partei Deutschlands .... 114

Hermann Abel 20t

Unabhängige sozialdemokratische Partei . . 706

3nternafionale Kommunisten 738

Deutsche Reformpariei 713

Reichspartei für Aufwertung 1331

Wohnungfuchende und Neubaumieter .... 551

Freiwirtschaftliche Arbeitspartei 1 038

Völkisch-sozialer Block 669

Mitteislandspartei 20 136

Nie wird das Ergebnis der Bürgerslbastswabl

fcitgtilcllt ?

Diese Fraae ist wieder aufgeworfen worden durch den Ein-
spruch des Schlachter - Edrenohermeisters Schumacher. Herr
Schumacher wünscht für die Wahl vom 19. Februar die An-
wendung eines sehr groben Teilungsverfahrens, das nirgendwo
mehr angewandt wird, wo die Verhältniswahl besteht. Er
wünscht daS, weil dabei zufällig die MitlelstandSpartel gut fährt.
DaS kann natürlich kein Grund für eine Aenderung in der Be-
rechnungSmethode fein, die übrigens ImWahlgefeh auch gesetzlich feft-
gelegl ist. DaS überall zur Anwendung gelangende, etwas komplizierte
Berechnungsverfahren Ist begründet von dem Belgier D'Hondt.
LS trägt daher den Namen: D'Hondt'fche Methode. Hier
sei an praktischen Beispielen demonstriert, wie nach dieser Methode
die Mandatszahlen für die einzelnen Listen errechnet werden. ES
fei ausdrücklich festgestellt, daß es sich bei ben zugrunbe gelegten
Zahlen um angenommene Zahlen handelt.

Nachdem die Stimmzettel aus ben verschiedenen Wahl-
bezirken bei dem Wahlamt eingegangen sind, wirb hier das Ge-
samtergebnis festgestellt und die Verteilung der aus die einzelnen
Listen entfallenden Sitze nach dem folgenden System voiaenommen:

Beispiel: ES sind Im zweiten Wahlkreise (Landgebiet)
5 Listen zugelaffen und 10 Sitze zu verteilen. (Das Ergebnis deS
zweiten Wahlkreises wird stets zuerst berechnet.) Aus die 5 Listen
sind die folgenden Stimmen abgegeben:

I: 6000 H: 4800 111: 8600 IV: 3000 V: 2100

Diese Zahlen werden zuerst durch 1 geteilt, dann durch
2, 8 usw.

Elften; I II III IV V
Geteilt durch 1: 6000 4800 3600 3000 3100

„ „ 2: 3003 2400 1800 1500 1050
„ „ 3: 2000 loOO 1200 1000 700
„ „ 4: 1500 1200 900 750 525

Es ergeben sich hierbei der Reihe nach di« folgenden 10
(unterstrichenen) Höchstzahlen: 6000, 4800, 3600, 3000, 3000, 2400,
2100, 2000, 1800 und 1600. Aus diese 10 Zahlen entfallen nun
die zu verteilenden 10 Sitze, und zwar je 3 auf die Vorschläge I
unö 1L 2 auf ben Vorschlag III und je einer auf Öle Vorschläge 1V
unö V. Wären nun Im vorliegenden Beispiel 11 Sitze zu ver-
teilen gewesen, bann würde der 11. Sih auf die nächstfolgende
Höchstzahl 1500 entfallen. Da diese Zahl aber sowohl auf dem
Vorschlag I wie auch auf dem Vorschläge IV vorhanden ist, jo
hätte bezüglich dieses Sitzes bat Los zu entscheiden gehabt.

Dieses Beispiel betrifft also den zweiten Wahlkreis. Da di«
Listen dieses Wahlkreises in der Regel aber mit den Wahlvor-

chlägen der betreffenden Partei des ersten Wahlkreises verbunden
Ind, so werden die überschießenden Stimmen des zweiten Wahl-
rreiseS der enlsprechenden Parteiliste im ersten Wahlkreis« gut-

gerechnet. DaS würde sich in unserm Beispiel folgendermaßen
gestalten:

Die niedrigste Höchstzahl bei der Verteilung öer Sitze betrug
1600. Diese Zahl wird nun mit der Zahl der Sitze vervielfältigt,
die nach der obigen Verteilung auf die einzelnen 'Vorschlagslisten
entfällt, und die so entstehende Zahl von der Gefamtstimmenzahl
deS betreffenden Vorschlages abgezogen. Das ergibt in unserm
Beispiel:

für ben Vorschlag I: 6000-(3 X 1600) 4800 = 1200
„ „ „ H: 4800- 3 X 1600) 4800= 0
„ „ „ III: 3600 — (2 X 1600) 3200 = 400
„ „ „ IV: 3000- 1600 = 1400
„ „ „V: 2100- 1600 = 500

Hiernach werden von dem Vorschlag« 1 dem Wahloorschlag«
derselben Partei im Wahlkreise 1 : 1200 Stimmen vergütet. Für
den Vorschlag II ergibt sich nichts, während die Parteien der
Vorschläge 111 400 Stimmen, IV 1400 und V 500 Stimmen für
ihre Liste des ersten Wahlkreises hinzugerechnet erhalten. Nach-
dem nun das Ergebnis im Wahlkreise 2 auf diese Weise festge-
stellt ist, wirb biefeltx Verteilung nach dem obigen Beispiel auch
für den Wahlkreis 1 (Stadtgebiet) unter Hinzurechnung der eben-
erwähnten Reftstlmmen aus dem 2. Wahlkreis durchgeführt.

nachher. Gretchen ist auch zu Faust insofern die Gegenspielerin,
als sie In Ihrer lindewuhthelt einem Menschen gegen überlebt, dem
aller Bewußtsein ist, und dem bet Zyniker Mephistopheles
dabei hilft, und niemals vielleicht ist unbewußtes Seelenleben so
tief und ergreifend gestaltet, was noch durch die Kontrapuntlk,
die Frau Marib« zur Gretch«nm«lodie btrgibt, mit den Lichtern
genialischen HumorS verstärkt wirb. — Die Sprechgruppe
Pabst wird daS Werk am Montag, 27. Februar, ahendS 8 Uhr,
Im kleinen Saal bet Musikhalle zum Vortrag bringen. Den
Faust spricht Hans Langmaack, ben Mephistopheles Curt
P obst. Numerierte Karten zum Vorzugspreis von 1.50 sind
für Parteigenoffen in der Heine- und Auerhuchbandlung und In
der Buchhandlung GewerkschastSbauS zu haben.

Dat Karwenöelgebiet — Naturschr-.tzgebiet. Di« am 24. Fe-
bruar zur Veröffentlichung gelangende Verordnung des Londet-
hauptmannes, durch Öle das Karwendelgeb^et als Naturtckutz-
neblef erklärt wird, besagt unter anderin: Die Veräußerung von
Staatsgut soll tunlichst vermieden werden, die Fauna soll erhalten
und auch daS Raubwild, insbesondere der Edelmarder, In mäßigem
und unschädlichem Ausmaß« vor Ausrottung hewahrt werden.
Die Erbauung neuer Bergwirtthäufer und Unterkunstthütten
darf nur unter der Bedingung erfolgen, daß der Natur und dem
Almbetrieb kein Schaden erwächst 3n diesem Naturschutzgebiet
ist daS Pflücken und Ausgraben geschützter Pflanzen verboten.

Rosa Otto-Martineck, ehemals Mitglied bei ehemaligen
großherzoglichen HoftheaterS zu Schwerin, In den letzten Jahr-
zehnten des vorigen Jahrhunderts eine gefeiert« Darstellrrin von
Heroinen und Mütlerrollen, die Mutter bei Hamburger Schau-
spielers Alex Otto, Ist am 22. dieses Monats in Lübeck nach
kurzem Kranksein, 92 3ahre alt, gestorben. Vielleicht werden sich
ältere Hamburoer Theaterbesucher noch ihrer erfolgreichen Gast-
spiele an Hamburger Bühnen in den siebziger Zähren erinnern.

Hamburgisch« Gesellschaft zur Förderung der Künste und
nützlichen Gewerbe. Der Vortrag des Herrn Oberschulrat Carl
Götze Aber: „Der Ausbau der Hamburgischen Velkischule" muß
wegen Erkrankung bet Vortragenden autfallen. Ueber die
spätere etwaige Festsetzung des Abends ergeht noch nähere Mit-
teilung.

Vereinigung für Soanlagsunlerkalluugen i» Hamburg (3u-
gendschrlflenautschuh, Volksbühne Kroß-Hamburg, VolkSyelm).

Veranstaltungen am Sonntag, 26. Februar, nachmittags 5 Uhr.
Eintritt, sofern nichts anderes vermerkt, überall 30 ,sj. Eims-
büttel, Festsaal der Oberrealschule Kaiser-Friedrich-User: Alte
und neueste Chor- unö Instrumentalmusik, feine Gegenüber-
stellung von Meistern um 1600 bis zu Paul Hindemith. Mit-
wlrkenbe: Singgruppen öer Hamburger Volksmusikschule
Leitung: Engelhard Varthe. Walther Kraft; Konzertmeister S. Wolf
(Bralsche), Edith Weiß-Mann (Klavier). — Winterhude,
Festsaal des OohanneumS Maria-Louifen-Strahe 114: Streich-
quartette von Haydn-Schubert. Bandler-Quartett: Heinrich
Bandler (1. Violine), 6. Lackmann (2. Violine), Oulius Moller
(Viola), Willem Engel (Violoncell). — Barmdeck, Volksheim
Marschnerstrah« 36: Sünnschien un Lachen. Heiterer nieder-
deutscher Abend. Rezitation: Hans Fleischer. Lieder zur Laute:
Rickard Germer. (40.^.) — Barmbeck, Festsaal der Schul«
Ahrensburger Strane 52: Balladen. Vorlesung: Carl MartenS.
Lieder zur Laute: Reinhold Becker. — Hohenfelde, Feslsaal
der Schule Steinhauerdamm 10: HanneteS Himmelfahrt von Ger-
hart Hauptmann. Vorlesung: Georg Clasen. — Hammer-
hrook, VolkSheim Sacksenstrah« 21, abends 7'. Ubr: Schuld
und Sühn«. Novellen und Balladen von Selma Lagerlöf, Lulu
von Strauß und Torney, Hans Franck unö anderes. Vorleier: Georg
Clasen. — Rothenburgsort, Volksheim Biiloorner
Mühlenweg 41, abend« 7S Uhr: Schumann-Abend, veranstat.et
vom Frauenchor des deutschen Konservatoriums. Leitung: Robert
Kleineck«. Violinsoli: Karl Willers (50 4-) — K i n d e r v e r -
anftaltungtn : Eimsbüttel, Realschule am Weidenstieg, 3 Ubr:
D« lebennige Kasper. (Erste Folge. Auslührende: dugenöfplel-
btibne Telemannstraß« 10. (20 4.) — Varmbeck, Volksheim
Marschnerstrah« 86, 2 Ubr: Die Reife um die Welt von Leo
Weismantel. Aufführend«: Knabenschul« Eilbecktal. (20 ^.) —
Hammerbrook, Volksheim Sachsenstr. 21, 2 Uhr: Der Schweine-
Hirt. Aussührende: Kinder der Schule Burgstraß«. (20 —
Rothrnburgtort, Volksheim Billhorner Mühlenweg 41, 2 Uhr:
Das Abenteuer In Tonking. Ausführung der Volktheirnjugend
Hammerbrook. (20 j.)

Kleine Notizen. Hamburger otaötfbeafet. Am
Freitag, 24. Februar, wird die neueinstudierte Oper „Ariadne auf
NazoS" von Richard Strauß zum ersten Mal in dieser Spielze't
wiederholt gerben. A»np Münchow singt öle .Ariadne,



Dank und Anerkennung für seine Tätigkeit aus. Zu Revisoren
wurden gewählt: Priese, Anton Lange und G i e r i s ch.

Unter Verschiedenes wurden von einem Kameraden die Vor-
gänge am Sonntag auf dem Eroßneumarkt in Hamburg, anläßlich
der kommunistischen Angriffe auf sozialdemokratische Wahl-
propagandisten, angeschnitten, wozu Oberst Danner aujklärende
Hinweise gab. Die Versammlung wurde darauf geschlossen.

Achtung Rentenempfänger! Beim Postamt Altona, Post-
straße 9, werden die M i l i t ä t r e n t c n für März am 27. und
28. Februar, 7 bis 14 Uhr und die I nva 1 i den - und Unfall-
renten am 1. und 2. März, 7 bis 14 Uhr gezahlt. Den
Militärrentenempsängern wird bei Abhebung der Märzgcbühr-
niffe der Vordruck für die Iahresbefcheinigung ausgehändigt.

Der Bauverein Selbsthilfe e. V. veranstaltet am Freitag bei
Haß, Pinneberger Chaussee, einen Lichtbildervortrag über seine
für dieses Jahr vorgesehenen Bauten, zu dem neben den Mit-
gliedern auch Gäste Zutritt haben.

Kinberfreunbe Altona. Morgen, Freitag, 8 Uhr, wichtige
Führerbesprechung in der Schule Bahrenfelder Straße. Voll-
zähliges Erscheinen ist dringend notwendig.

Feuer im Treibhaus. Am Donnerstag gegen 3 Uhr vor-
mittags brannte in einer Gärtnerei in der Legienstraße das Treib-
haus in größerem Umfange. Die Feuerwehr löschte schnell mit
einer Schlauchleitung, so daß große Teile des Treibhauses er-
halten blieben. Die Entstehungsursache ist ein stark geheizter
Ofen, dessen ausstrahlende Hitze Holzteile entzündete.

Srti8 Pinneberg.

WebeL Arbeitsmarktbericht. In der Berichtswoche
vom 16. Februar bis 22. Februar bat die Gesamilqge des Arbeits-
marktes im Gebiet des Arbeitsnachweises Wedel gegenüber der
Vorwoche eine geringe Verbesserung erfahren. Die Zahl der
Arbeitsuchenden betrug am Schlüsse der Berichtswoche 67 (gegen
81 am Schluffe der Vorwoche). Hiervon sind 58 UnlerstühungS-
empfänger mit 66 Zuschlagsempfänger. Die Arbeitsuchenden
verteilen sich auf die einzelnen Orte wie folgt: Wedel 61 (70),
Holm 5, (7) Hetlingen 1 (4). An Arbeitslosenunterstützung wurde
in der Berichtswoche 1380 jbfl gezahlt. In der Vorwoche 1320 Jbtl.

Wandsbek und Umgegend.

Wandbett Au:ttnandersetzunstn mit seinen

Nachbnrgtbitten.

Durch die Eingemeindung von Tonndorf und Ienfeld sind für
die Stabt Wandsbek umfangreiche Auseinandersetzungen mit den
Nachbargebieten notwendig, und zwar mit dem Kreise Stor-
ni a t n, mit der Gemeinde Rahlstedt, mit dem Amtsbezirk
Barsbüttel und mit dem Amtsbezirk Alfrahlstedt, die
vertraglich geregelt werden sollen. Die Auseinandersetzungen mit
dem Kreise Storniern werden zweifellos am schwierigsten sein.
Sie sind zur Zeit noch in Vorbereitung. Sie Auseinandersetzungen
mit dem Amt Barsbüttel stehen kurz vor dem Abschluß. Was die
Auseinandersetzung mit dem Amtsbezirk Alfrahlstedt anbetrifft,
so ist die Stadt Wandsbek sich mit seinen Gegenkontrahenten
übereingekommen, der Geringfügigkeit der Objekte halber, hier
auf eine Auseinandersetzung zu verzichten. Schwieriger waren
schon die Verhandlungen mit der Gemeinde Rahlstedt, dessen Er-
gebnis den Städtischen Kollegien in einer Vorlage zur Entscheidung
unterbreitet worden ist. Hier waren zwei Punkte voneinander
zu scheiden, einmal die Auseinandersetzung über Ienfeld und
zweitens die Verständigung über Tonndorf-Lohe. Sa das ganze
bebaute Ienseldcr Gebiet an Wandsbek gefallen ist und Wands-
bek auch Rechtsnachfolger für Ienfeld wurde, kann Rahlstedt
einen begründeten Anspruch auf Ienseldcr Vermögensobjekte
nicht machen. Das ist auch beiderseits als richtig anerkannt wor-
den. Ueber Tonndorf-Lohe ist dahingehend entschieden worden,
daß der Wert der bebauten Grundstücke von einem besonderen
Ausschuß festgesetzt werden soll. Der Mert der unbebauten
Grundstücke Ist durch gegenseitige Uebereinhunft bestimmt worden.
Die Verteilung der Grundstücke soll in der Weise erfolgen, daß
die auf Wandsbeker Gebiet liegenden Grundstücke an Wandsbek
und die übrigen an Rahlstedt fallen. Soweit danach einer der
Beteiligten einen höheren Wert erhält, als er nach dem Ver-
teilungsschlüssel: Rahlstedt — 2, Wandsbek — 3, zu beanspruchen
hat, ist er dem andern Beteiligten zur geldlichen Entschädigung
verpflichtet. Hinsichtlich des Ausbaues der Grenzstraßen
ist vereinbart worden, daß 50 % der Ausbaukosten von Wands-
bek zu tragen finb. Sie Schulverhälfniffe wurden dahin geregelt,
daß vom 1. April 1928 an Schulanfänger aus Rahlstedt nicht
mehr in den Wandsbeker Schulen ausgenommen werden. Soweit
solche noch in den Wandsbeker Schulen finb, ist das übliche Gast-
schulgeld zu zahlen. Sie Städtischen Kollegien werben um Zu-
stimmung zu diesem Auselnanderschungsvertrag gebeten.

Umgestaltung der Fraue idrrusMule.

An der Wandsbeker Frauenberufsschule ist schon seif einigen

Jahren umgejfolfef und auSgebaut worden, ohne daß e5 bisher
gelingen wollte, aus dieser Anstalt etwas Vernünftiges zu
machen. Der neue Stadtschulrat scheint sich der Angelegenheit
energisch angenommen zu haben, so bah man seht vielleicht die
Hoffnung auf eine bessere Entwicklung der Frauenberufsschule
hegen kann. Magistrat und Schulamt unterbreiten ben Stäbti-
scheii Kollegien nunmehr eine Vorlage auf Umgeftaltun aber
Lehrgänge für bie Frauenberufe. Nach den Vor-
schlägen des Stadtschulrats sollen danach folgende Aenderungen
vorgenommen werden: die Gesamtanstalf führt den Namen
Frauenberufsschule. Dadurch will man sich die Mög-
lichkeit offen lassen, neben der Ausbildung für Kinder-
gärtnerinnen auch Lehrgänge in der Hauswirtschaft,
für Kinder- und Haushalfspflegerinnen, für W o h l-
fahrtspslegerlnnen, für Werklehrerinnen usw. zu
eröffnen. Sie räumlichen Verhältnisse gestatten zunächst nur die
Eröffnung und Weiterführung des Kindergärtnerinnenseminars
und einer ein- bis zweijährigen Haushaltungsschule. Sie Leitung
wird einer erfahrenen weiblichen Lehrkraft übertragen. Sie
bisherigen Hausfrauenklaffcn bleiben zunächst mit der Mädchen-
mittelschule vereinigt. Zu Ostern 1928 entsteht eine HauS -
haltungstchule, für die nach einjährigem Betrieb bie An-

erk’nnung als „Oessentliche Haushaltungsschule" nachgesucht wirb.
Sie Schule hat zwei Ziele, einen einjährigen Lehrgang zur Aus-
bllbung für ben Hausfrauenberuf unb einen zweijährigen Lehrgang
zur Ausbilbung für ben Hausfrauenberuf unb zur gleichzeitigen
Vorbereitung für eine erleichterte wissenschaftliche Vorprüfung.
Sti einjährige Besuch der Schule befreit von der Hauswirt-

wurde hierbei angefahren. Zum Zweck restloser Aufklärung des
Unfalles ist cs dringend erforderlich, daß sich Personen, die irgend-
weiche Angaben machen können, bei den ihnen nächst gelegenen
Polizeiwachen oder bei der Verkehrspolizei, Stadthaus, melden.

Durchgehende Pferde. An bet Alster gingen am Mittwoch
zwei vor einen Wagen gespannte Pferde durch. Der Kutscher
Wilhelm Ramlow stürzte von seinem Wagen und erlitt Innere
Verletzungen. Das Gefährt wurde bald zum Stehen gebracht.

Folgen einer Schlägerei. In der Nacht vom Dienstag,
21. Februar, zum Mittwoch, 22. Februar, gegen 2,30 Uhr, entstand
in der Kleinen Theaterstraße zwischen mehreren Niännern eine
Schlägerei, bei der ein in Eilbeck wohnender Angestellter derart
verletzt wurde, daß er in ein Krankenhaus geschasst werden
mußte. Der Täter flüchtete und entkam im Schuh der Dunkel-
heit. Mitteilungen nehmen die Polizeiwachen, Krimlnalreviere
und die Kriminalmspektion 19, Stadthaus, Zimmer 118, entgegen.
Anzeigenden Personen wird Verschwiegenheit zugesichert.

Das Auto ist wieder da! Das am Dienstagabend bei der
Landwehr gestohlene zweisitzige Auto, Marke Opel, wurde am
Mittwochmorgen in der Hasselbrookstraße herrenlos wieder-
gesunden. Es ist offenbar zu einer Schwarzfahrt benutzt worden.

Teurer 6t. Pauli-Bummel. Ein von auswärts zugereister
Geschäftsmann verkaufte hier Schweine. Mit 1600 Jt in der
Tasche, machte er in der Nähe des Hauptbahnhoss die Bekannt-
schaft eines Mädchens, mit dem er in St. Pauli ausging. Die
Holde versetzte dann den Mann, nachdem sie ihm das Geld ge-

Kohlen hatte. Die Diebin ist etwa 20 Jahre alt, 1,70 Meter groß,it schwarzen Bubikopf, dunkle Augen, trug braunen Mantel,
Kasan, braunen Rock, grauen, weichen Hut. Der Bestohlene fand
später auf den Namen „Grete Schroder" lautende Papiere. Mit-
teilungen, die zur Ergreifung des Mädchens führen können,
nehmen sämtliche Polizeiwachen, Kriminalreviere und die
Kriminalpolizei Stadthaus entgegen. Anzeigenden Personen
wird Verschwiegenheit zugesichert.

Betrüger. Tei einem in Barmbeck wohnenden Zigarren-
händler erschien ein Mann, der sich als Vertreter einer angeb-
lichen Tabakfabrik vorstellte und um Aufträge bat. Im Laufe
des Gesprächs erzählte der Mann, er wisse in Barmbeck einen
Händler, der hochwertige Tabakwaren billig absehe. Der
„Reisende" entfernte sich und kehrte bald mit einer angeblich
von dem betreffenden Händler erhaltenen Preisliste zurück. Nun
erhielt der Mann 18 „W zum Einkauf. Er gab dem Geschäfts-
inhaber als Sicherheit ein Paket. Vergeblich wurde auf die
Rückkehr gewartet. Das Pake! enthielt, wie später festgestellt,
Asche. Die Angaben des angeblichen Reisenden haben sich in-
zwischen als völlig unwahr herausgestellt. Der Betrüger ist etwa
37 Jahre alt, 1,68 Meter groß, dunkelblond, bat volles Gesicht,
kurzen, dicken Hals, freundliches Wesen. Bekleidet war dieser
Mann u. a. mit schwarzem Paletot mit Samtkragen. Die
Kriminalpolizei warnt und bittet etwaige weitere Geschädigte, im
Interesse der Untersuchung, Anzeigen zu erstatten.

fdjaftlicfoen Pflichtberufsschule. Durch die zweijährige Tor-
bereitung werben bie Mäbchen nach bcr erleichterten Vor-
prüfung, b. h. unter Entbindung vom fremdsprachlichen Unterricht
unb sonstigen Fächern als Besucher bet Seminare für Kinder-
gärtnerinnen, Wohlsahrtspflegcrinncn und Haushaltspslcgcrinnen
zugelassen. Sie noch besiehenden Vorklassen gehen mit dem
31. März 1929 ein. Von Ostern 1928 an entsteht gleichfalls ein
zweijähriges Kindergärtnerinnenseminar (statt bisher anderthalb-
jährig). Sie Zeitdauer der Gesamtausbildung beträgt Lyzcal-
unb Mittelschülerinnen mit unmittelbarem Ucbcrgang zum Se-
minar 2 Jahre, für biefelben Schülerinnen mit hauSwirtschast-
licher Torbilbung in bcr Hausfrauenschulc 3 Jahre, für Vollrs-
s (Hüterinnen mit Vorbereitung in bcr zweijährigen HauShaltunos-
schule 4 Jahre. Sämtliche Schülerinnen werden also im allge-
meinen die Schlußprüsung mit dem 18. Lebensjahre oblegen
können. Wie an andern Schulen, so sollen auch hier 20 % der
Schülerzahl als Freistellen zugelasfcn werden. Von Ostern 1928
an soll im übrigen daS Seminar unb bic Haushaltungsschule. bie
bisher In her Kurzen Reihe untergebracht war, in das Gebäude
der Villa Helbing an der Schloßstraße verlegt werden.
Der Magistrat hält diese Räume nach ihrer ganzen Lage für be-
sonders geeignet. In diesem Gebäude sollen allerdings auch noch
andere behördliche Stellen Unterkunft finden. Für die Instand-
setzung der Villa unb Ausstattung als Frauenberussschulc werden
29400 M angeforbert. Die Kollegien werben um Zustimmung
gebeten. Sollte das Gebäube wider Erwarten auch noch für den
Rathausbari in Frage kommen, dann müssen noch andere Vor-
kehrungen getroffen werden. — Wie im übrigen vorlautet, wirb
bie Haussrauenberufsschule nach biefet Umgestaltung auch endlich
die langersehnte staatliche Anerkennung erhaiten.

Verkauf eines städtischen Grundstückes an bic Baugenossen-
schaft freier Gewerkschafter. Wie einer Vorlage des Magistrats
an die j.ädtischen Kollegien zu entnehmen ist, will die Baugenossen-
schaft freier Gewerkfajaften dos frühere kleine Exerzicrscld an
bcr Fclbstraßc käuflich von bcr Stabt erwerben, um bort ein
Bauprojekt von 70 Wohnungen burchzusühren. Der Magistrat
ersucht die städtischen Kollegien, dem Verkauf dieses Grundstücks
(3800 qm) zum Preise von 20 .(( pro qm zuzusiimmen. Da das
Grundstück im Wiederkaufsrecht abgegeben werden soll, ermäßigt
sich bcr Kaufpreis entfprecbenb ben früheren stäbtifchen Beschlüssen
um 20 soweit bcr Kaufpreis nicht bar bezahlt wirb, erhöht er
sich wieder um 15 %.

Neuerwerbungen in der städtischen Bücherhalle. Der städtische
Biidungsausschuß feilt mit, daß ein Verzeichnis von Bücher-
neuerwerbungen der städtischen Bücherhallen an den öffentlichen
Anjchlagta(eln und in der Bücherhalle Lübeckerstraße angeschlagen
ist und eingejetjen werden kann.

Kleintierviehmarkt. Das Angebot zum heutigen fileintier-
Diebmarkt war nicht so reichlich wie zum letzten Markt. Zum
Verkauf standen 175 Ferkel unb 11 sogenannte Läuferschweine.
Das Geschäft gestaltete sich ziemlich ruhig, bcr Umsatz mäßig. Es
muß, nach bem Verlauf bes Marktes zu urteilen, mit einem
Ucberffanb gerechnet werben. Die Preise schnellten erheblich in
die Höhe. Für mittlere Ware forberten bic Hänbler für 5 bis
6 Wochen alte Tiere 12 bis 14 X 6 bis 8 Wochen alte Tiere
14 bis 18 X 8 bis 10 Wochen alte Tiere 18 bis 24 X 10 biS
12 Wochen alte Tiere 24 bis 34 X Die Läuserschweine brachten
je nach Gewicht unb Güte 39 bis 50 X

Hamburg» Lanögebret.

Bergtbors erhält both einen neuen Bahnhof!

Seif langem schon Has das Hamburger Echo die Forderung ver-
treten: Bergedorf muß einen neuen Bahnhof erhallen. Der jetzige
Bahnhof, der einer der ältesten in ganz Deutschland ist, kann den
Verkehr nicht mehr bewältigen. Ist er doch einerseits Durchgangs-
bahnhof für den Fernverkehr nach Berlin und anderseits eine wichtige
Station für den VorortsverKchr. Dazu kommen die mißlichen Verhält-
nisse am Bahnübergang, wo die viel befahrene Chaussee von Hamburg
nach Berlin den Bahnkörper niveaugleich kreuzt. Die vielen Un-
fälle, die immer wieder an dieser Stelle bestehen, wo der enorme
Verkehr ständig von den gefchiossenen Schranken zum Stehen re-
brach f wird, verlangen gebieterisch eine Unfcrtunnclung. Seit
einiger Zeit sind nun Verhandlungen zwischen den städtischen und
staatlichen Behörden und der ReichsbahndireKfion im Gange. Auch
zu einem gewissen Ergebnis ist cs schon gekommen, das aber bisher
geheimgehalfcn werden sollte. Nunmehr wird bekannt, daß der ganze
Bahnhof umgcffalfet werden soll. Um eine Unfcrtunnclung des
Bahnüberganges zu ermöglichen, sollen die BefriebSanlagen des Bahn-
hofes in ein erstes Stockwerk verlegt werden. Die darunlerliegenien
Räume sollen für Dienstzwecke Verwendung finden. Um den Bahn-
körper auf die erforderliche Höhe zu bringen, müssen weite EclciS-
strecken aus einen Damm verlegt werden, der bereits beim Block
Billwärder-Süd beginnen wird. Bei dieser Gelegenheit kann auch
der Obere Landweg, der ebenfalls schienengleich über den Bahn-
körper geht, unterführt werden. Auf dem neuen Bahnhof
drei Bahnsteige gebaut werden. Einer für den Fernverkehr, e.r.et*
für den VorortSverkehr, und der drifte für bie Kleinbahnen nach Geest-
hacht, nach den Vierlanden und in die Marsch. Ein Teil der nach
Bergedorf führenden Strecke wird viergeleisig ausgebauf werden.

Geesthacht. Frauenzufammenkunff am Freitag,
24. Februar, abends 8 Uhr, bet Adolf Heitmann am Markt.
Tagesordnung wird in der Versammlung bchannfgegeben. Nähere
Einladungen erfolgen diesmal nicht. Keine Genossin darf fehlen!

Kreis ünsenbitro.

Befenhorst/Elbe. Zu dem Auftreten des Hamburger Sprech-
chors. Auf mehrfache Anfragen über Art unb Wesen eines
SprechchorS teilen wir mit: Der Sprechchor ist eine Gemeinschaft
von Menschen, die gleiches Denken und Wollen verbindet. Er
versucht, seiner Empfindung kür stlerischen Ausdruck zu geben.
Sein AuSöruckSmiffei ist das gesprochene Wort. Sein Vortrag
ist aber nicht etwa bem deS Rezilafors gleichzustellen. Dieser
ist in der Lage, krass seiner künstlerischen Einstellung
und Begabung Schicksale unb Erlebnisse frember Menschen
künstlerisch wieberzugeben. Der Sprechchor bagegen kann
unb will nur Dichtung gestalten, bie et selbst als Gemeinschaft
empfinbet unb erlebt. Damit scheibet für ben Sprechchor alle
Dichtung auS, bie rein aufs Persönliche gestellt ist. Der Sprech-
chor will GemeinschaffSerlebnis, Mafscnerlebnis künstlerisch ge-
stalten. Er will fingen unb sagen von dem, was die Menschheit
als ganzes bewegt, er ist das künstlerische Ausdrucksmiffer der
„namenlosen Masse". — Der Sprechchor auS Hamburg tritt hier
erstmalig am Sonnabend, 25. Februar, im Saale Siemers auf.
Der Beginn bet Veranstaltung ist pünktlich 19.30 Ubr. Außer
ihm wirken mit bcr Pianist Oswald Behrens unb bet Gesang-
verein „Loreley" aus Bejenhotst.

HarbllkgMthetmsburg.

In der Parteiversammlung in Harburg am Mittwoch bei
Büsing sprach Genosse Peine, der die Lage der Landwirtschaft
für die Kleinpächter, Kleinbauern und Ansiedler schilderte. Wertet
besprach er unsere Ausgaben bei der künftigen Landagifaiion
und sagte: Hammer und Sichel gehören zusammen, ö. b. Industrie-
arbeiter unb Bauern haben bie gleichen politischen Aufgaben zur
Verbesserung ihrer wirtschaftlichen Lage.

Frauenfeierstunbe in Wilhelmsburg. Der Einladung zur Ftauen-
feiersiunde im neuen Stadtrestauranf an der Chaussee waren derartig
viele Frauen gefolgt, daß eS zuerst mit Schwierigkeiten verknüpft
war, alle Gäste unterzubringen. Jedoch entstanden gerade bei der
Behebung des Plätzemangcls manche drollige Szenen, die allgemeine
Heiterkeit auslöstcn. Nachdem die Genossin Stellmes die Ver-
sammlung eröffnet hafte, nahm bie Genossin (Erna Wagner,
Hamburg, das Wort unb führte unter anberm auS: DaS Jahr 1918
brachte ben Frauen in Deutschland endlich daS freie Wahlrecht.
Tatsache ist, baß viele Arbeiterfrauen aus Unkenntnis
bcr Singe ben bürgerlichen Parteien ihre Stimme geben. Saturn
heißt eS, E rz i ehungsarbeit leisten. Sie Frauen haben
Interesse für Politik, nur finden bie meisten Frauen nach ihrem
schweren Tagewerk nicht mehr bie Krass, sich um bic polltffchen Vor-
gänge zu kümmern. Es muß angefangen werden, die Frauen von
ihren vielen aufreibenden Arbeiten zu entlasten; bie beste Möglich-
keit hierfür liegt im Wohnungsbau. Ein gutes Beispiel gibt uns die
Stabt Wien mit ihren schonen gesunden Wohnungen, ben in jedem
Häuserblock befindlichen neuen Maschvorrichfungen, Trockenkammern,
bie eS ermöglichen, daß eine große Wäsche innerhalb vier Stunden
fix und fertig ist, ben Bibliotheken und Kinderspielplätzen. Sie'cs
alles konnte aber nur geschaffen werden, well fast alle Frauen und
Männer der Stadt Wien in der Sozialdemokratischen
“Partei organisiert sind. Darum ist es auch die Pflicht jeder
Arbeiterfrau, dafür zu sorgen, bah in den Landtcmsparlamentcn und
im Reichstag die Sozialdemokraten mit einer erdrückenden Mehrheit
vorhanden sind. Nur von diesen beiden Punkten aus kann durch
neue Gesetze Großes für bie Arbeiterschaft des ganzen Reiches
herauSgcholf werben. — Fräulein Käthe Hcrkcl brachte hierauf
hübsche kleine Geschichten und Gedichte — platt- und hochdeutsch —
zu Gehör. Für ben verhinderten Klavierspieler (prang Genosse
Witthöft ein -und erfreute bie Versammlung durch einige kleine
Musikstücke. Um 11 Uhr wurde bie harmonisch verlaufene Frauen-
feierstunbe zum Bedauern vieler geschlossen.

Ein Jahr Frlebensvertrag. Jahrelang Hallen die Wogen bei
kommunalpolilischen Kampfes getobt. Sie Wilhelmsburger Be-
völkerung strebte danach, Hamvurg angeschlosscn zu werden oder
wenigstens die Selbständigkeit Wilhelmsburgs als Stabt zu er-
halten. Sie preußische Siaafärcgicrung war anderer Auffassung,
und ihrem Wunsch ist durch Beschluß des preußischen Landtages
entsprochen worden. 3n Voraussicht dessen wat es bereits
zwischen Öen beiden Stadien Harburg und Wilhelmsburg zu
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Teilweise Sperrung der Lllerholzschleusen. Am Sonntag,
26. Februar d. 3., in der Zeit von 7 bis 22 Ubr, und am Sonniag.
4. Aiärz d. 3., von 9 bis 17 Uhr, sollen in den geöffneten Elierholz-
Ichleulen Wafferge]chwindigkeitSmeffungen vorgenommen werten.
Während der angegebenen Tagesstunden ist der Verkehr durch
beide Schleusenkammern gesperrt. Da in den beiderseitigen Vor-
häfen sowie im Reiherstieg möglicherweise Wirbelströmungen auf-
treten werden, müssen die in der Rähe der Schleusen vor Anker
oder an den Psählen liegenden Fahrzeuge so sestgebunden sein,
daff sie nicht von ihren Vertäuungen loSgerissen werden können.
Die Mehstellen im Reiherstieg und im Ellerhotzhasen, die durch
rote Flaggen gekennzeichnet sein werden, dürsen nur In ganz
langsamer Fahrt durchfahren werden. Den Anordnungen ter
AuisichtSbeamten ist Folge zu leisten. Zuwiderhandlungen werden
bestraft.

Beschlagnahme eine» deutschen Fischerbootes in Norwegen.
Das deutsche Fischerboot „Fritz Busse" auS Wesermünde,
daS in den Finmarkgewässern auf norwegischem Hoheitsgebiet
fischte, wurde beschlagnahmt und nad) Vardoe gebracht.

Fertiggestellte Reparaturen. Die Dampfer „Gustav
Sch in vier" und „Osterdal" haben ihre Reparaturen
beendet und den hiesigen Hasen veriaffen.
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Leid ihre leizi.che Teilnahme zuwandten
und unseier iiet>en E isciilatenui

Alma Ehrler
in so croße' 1 eiein uns g dachien, sagen
wir hieimit Ion gsien Dank

Rurl vanwtg Clemet# 9 an et. 'Dlaio. Ilona elemrr# n. 2. ab
Olga Likmcr» 10. 2. ab (ioiombo. Uriula etemcrO 18. 2.

1s an Singavore. stetsten Mile» 18.2. ab Newcastle
e. iw- Simon von Utrecht 2. <8tbia i n oafl-

«otgomElnschan Hamburgischer Elekti IzM.iuierka.

Am Diensta dem lt. Fehl uar, ist naen langer Kl ankbeit,
unser Pensioi br

Gustav Huch
im Alter von 66 Jahien veistv.ben.

EreierWassersport-

Verein „Vorwärts",
e. V-, Hamburg.

Den M itg ie .eru die
irauiige Nachricir ,
daß unser lanyjihr

Mitg ied

marle Fells
verstoi ben ist.

Ehre ihrem
Andenken!

Besieh ti gu • g:
Sonnabend, 25. Ke-
hl uar. 12Vs.Uhr. in
d.r Leichenhale des
Barm heck er Ki an-
kenbauses.

Einäscherung:
onnabend. 25. h e-

bruar. 13*/« Uhi. im
Krem «tut । um m
Uh sdurf. [189 8

l’m rege Beteili-
gung bttPt

Der Vorstand.

Ivvcn Lime. Reederei 'nriien*QlclcU1ttm!t.
Elisabeth 21 2. n n Stmoniünbf nncö öombuia. Ctto Ippen 20 ?2.2.

von o«'moui i noth Qie . Cito Jvven 19 2 von ntci nncti > am^ura.
Hennnnn Ctto Jppen 14 2 2. von Honwura nach Stettin. Rudolf Ctto
Jppen 16 -2. z. oon ÄülOHfl in StoivmUi-de.

SlemosGewerfclelimei.':*,,

Maschinenbau/Automobilbau

•. s Elektrotechnik / / / Hochbau

Klirse Eisenkonstruktionen / Heizung

Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister-Kurse
Auskunft und Programm abends von 6-8.

0 5 TC ara B umenfeib ''.rrocafur
tii.15 D 'oei.att) >0 btt Tone
io 25 <$> Rona yulfbatt Wotrocgen
lu,30 £> Bawa —

areb approbierte Herzte
der Biochemie

Am 21. Febiuar, morgens Ff Uhr, vpi-
staib mein guter Main, unsei Vatei, uroß
yater uni Biuder [188-7

KrtFete«

Tief bebauen von seiner Frau

Anna, geb Hausen,
seinen Kintiern, Enkelkindern

und seinem Bruder.

Besichtigung- Donnerstag, 23. Febiuai,
3 Ubr tiaciim ttags.

Beeidigung Fieita?, 24 Februar, 3 Uhr
nacl mittags von Kapei e 9 m Omsdorf.

Etwaige Kianzspenden dodh n ei beten

I 10 T But v
2 so T Euva.orta

^nnir auf: 22 ^tDr. 2a3j Uhr; Cx. ST Widder
D E Dinu i aus dein stunai tontmmo.

Veriammlungskalender.

Freilag, 24. Februar.

Baugewcrdschast Hamburg, Bezirk Altstadt-St. Georg,
74 Uhr, Hannoschöck, Brcnnerstratze 53; Bezirk Eimsbüttel,
7j Uhr, Struck, Fruchtatlee; Bezirk Altona, 7j Uhr, Bür-
gersaal, Blumenslrajze.

MelaUarbeiiervcrdand, Tarifgruppe der Feinmechanik,
71 Uhr, GewerkschaftShauS.

Fabrikarbeileroerband, Branchenoersammlung der in den Setfen-
und ParsüMcriefabriken beschäftigten Arbeiterinnen und
Arbeiter für Altona, 7 Uhr, Eckhoff, Ecke Hospital- und
Wilhelmstraffe; Branchenvcrsammlung der in den Essig- und
Senfsabriken beschäftigten Arbeiterinnen und Arbeiter, 7, Uhr,
Verbandsbureau.

Verband der Gemeinde- und SlaalSarbeiter, Wirlschaflsbezirk
Hamburg, Generalversammlung, 7 Uhr, GewerkschaftShauS.

Landsmannschaft der Pommern von 1897,8 Uhr, EimSbütlelerstr. 12.
Holzardeilerverband, Sektion SSger, 7i Uhr; Sektion Mühlen-

bou er, 7j Uhr, KoopS, Kleiner Schäferkamp 28.
DerkehrSbund, Branche Rohproduktion, 7 Uhr, Gewerk-

fchaftShauS, Hinterhaus, 1.

Die 3M auf die ^ritithmugel«

tnf in Skandinavien wieder in vollem Umfanoe eingesetzt
D.e Pause in die m Schmuggel, die zum Teil durch die Kon-
venlion von Heisingsors, einer internationalen Abinachung zur
Un erbindung des Eprilschmr-ggels, vor allem auf Kleinsohrzeugen
herbcigesührt worden war, hat nicht lange gedauert 3ur Zeit
ist der Schmuggel wieder flott im Sang. AuS allen Gegenden
der dani,chen und norwegischen Küste werden wieder grofe
Schmuggeltaten berichtet. ES zeigt sich, daff die Schmuggler
nunmehr zu Methoden übergegangen sind, die auch in Amerika
bereits Mit groffem Erfolg angewandt worden sind. Die
Sprithändler vereinigen sich zu Konsortien, di« in
den Ländern, wo der Sprit billig zu haben ist, einkausen
und die Ware dann in großen Schiffen ver-
frachten. Auf internationalem Seegebiet, meistens dort
wo die SoheitSgewasser mehrerer Länder aneinanderstoffen, empsängt
dann ein sogenanntes Bep otschjsf die Ladung. Von hieraus
wird die verbotene Ware nach guter al'er Schmugglerart in kleine
fchnel.aufende Motorrenner verteilt. So liect, wie einwandsrei
festgestclit wurde, zum Beispiel bei H e r t h a S Flak, östlich vom
Kap Skagen im Kallegatt auf internationalem Territorium häufig
ein solches Dep t.chisf, dem man aber bis jetzt noch nicht arhaben
konnte. 3n dunklen stürmischen Rächten oder bei Rebel wird die
wertvolle Spritladung an Land gebracht nnb in nächtlichen
Aulomobilsahrten in die einzelnen Städte transportiert wo sich
die Abnehmer mit Gier aus die verbotene Ware weisen Der
Sprit stammt meistens auä Holland, Deutschland oder
auS Danzig.

Die Heisingsorser Konvention hat wohl den kleinen Schmugg-
lern zum Teil das Handwerk gelegt, dafür überseht den großen
kapitalkräftigen Schmugglern daS Feld jrei-
gemacht. Der Eprilfchmuggel ist jetzt nur noch etwas für
Groffkapitalisten. Häufig werden diS zu 1GC0 Prozent verdient.
Freilich ganz ohne Risiko kann man nicht über Nacht ein reicher
Mann werden. Manchmal endet die Herrlichkeit mit einer
donnernden Pleite. So hat vor kurzem das Schicksal einen der
geschicktesten Spritschmuegler namens Bremer aus FredciikS-
havn tNordjütlanü) ereilt. Lange Zeit hatten seine Schiffe G.ück,
bis plötzlich drei feiner besten Boote von den ZostbehLrden be-
fchlagnahmt wurden. Heule versucht Bremer, der Schmuggler-
König, wie er in Dänemark genannt wird, von neuem sein Glück.

ischiMS Rheuma
Magen- und Umm-.

und Blasenleiden
I o R e CnterRuchunr

Uebmttlikbk etbiffSberoegungen.

Schisssbewegungen der Hamburg-Amerika Linie
(ctul<6liihi | d> Diuilw-Äulirai. stoemoS unb Hugo etinncS Vintcni.

Wefllüste Narbamcrlka: Gattaro hcimk. 22. 2. ab 'Antwerpen nacti
Hamvuia — G iiua, Merlio: Danjig beunl. 22. 2. ab aHvana. MLmarl
ausn. 22. 2. BMsmacn paifieri. Scfdnbkn: iknhiffia ausg. 21. '2. an
i'a öSuatjra. Gutmtotia helmk. 23. 2. an Hamburg. Wcstinbltch« In.
(ein; 'llbalio helmk. 21. 2. ab Porl au Br.ncc nacti Zant i’larc. (ntotgia
ausg. 22. 2. Euci ant passiert. — Brasilien, ka Plata: Sadifccroalb
auSa. 22. 2. an Letrocs. Denderah ausg. 21. 2. an Natal. Holm auig.
22. 2. ab ZantoS. General Belgrano auig. 22. 2. ab Hamburg. — Wcsi.
rüste Zübamcrira: Ncgada auig. 22. 2. Bllfsingen passiert nach Ant-
werpen. Heluan auSg. 22. 2. ab Rio be Janeiro. Hcsien ausg. 22. 2.
ab Buenaventura nad) (SJuaDagulI. — Cftaftcn: Grmlanb hcimk. 22. 2.
ab ‘Itotlcrbam, zirka 23. 2. in Hamburg. Preußen. Vorteile, 22. 2. Vltf«
fiitgcn passiert nach Bremen. Alben Bögler hetmk. 21. 2. ab Golombo.
Saarlanb auSg. 22. 2. an gorobama. Havelland auSg. 22. 2. ab Port
Twcttcnbam. - Australien. Ntcbcrlänbisch.Jnbien: Gtmbtiorn bcimk.
22 2. 2Izard passiert nach Antwerpen. Amasib ausg. 23. 2. Bllssinacn
passiert nacti Antwerpen. Magdeburg ausg. 22. 2. Vlissingen passiert
nach Antwerpen. Höchst ausg. 22. 2. an Port Perle. Rendsburg ausg.
o2 2. an Colombo. Freiburg ausg. 22. 2. ab Sobncti. Dortmund ausg.
22. 2. ob Navstadt. — Vergnügungsreisen: Crenna 22. 2. an Part Salb,
zweite Mtttclmcerrclse.

Hamburg-Rhein Linie.
Franksuti ausg. 22. 2. ob Emmerich Kartsrube ausg. 22. 2. an

Köln. Köln 22. 2. ab Rotterbam. Tiratzburg hcimk. 23. 2. an Duisburg.
BtuiKtie pevanie Lin •

«chais helmk. 22. 2. von Lonbon nach Hamburg. Adolf Leonhardt
helmk. 23. 2. Usbaut passiert. Ghios helmk 22. 2. in PlräuS Della
ausg. 2. 2. von "agos nach Malta. Teuttchland au'g. 20. 2. tn Stonltan»
tincbtl. Gernls helmk. 22. 2. von Piräus nach Ganbia. Golenhof beimk.
22. 2. in ©iatitti. Morea hcimk. 21. 2. In Rotterdam. Cderlaud hcimk.
22. 2. in 2 nes. Csisee hcimk. 22. 2. in An.werpcit Pera helmk. 22. 2.
ben nitmalfl nach Colo. Shra hetmk. 22. 2. tn Hamburg. Balta ausg.
21. 2. von Bremen nach Antwerpen.

Hamburg Sudamerilanilche Damptlchlllahits Betellschaft.
Gap '.Horte )<> ■ nuanna rmit! ii 2. von lüoniroibeo nach Mar bet

Pt tu. Monte Sormieaio ti 2. von Bueno? Mine? übet Monieni'eo.
'Klo Blande sno .tiareiere Oo 'S»' ran o? u. Rio ba tlanelio 1 och L 'S
Po-ii a= 'Jii-'O nnb pnmiuta- li S Bahia ou c a- 2 2. ,?• fnnbo 9loiouoa
vast Bilbao rückt 21 2 N"N Matena nach Br mrn. Argentina aiieaeh.

2 tn 3tiu be flan-iro Parana ou.g 21. 2 in Paranagua. Rio de Ja-
neiro rudi. 22. 2 2ooei van

Norddeuischer Lloti» Bremen.
Frachtkontoi Hamburg GmbH unb LlovbpaNagchurcau.

Ltovd-Paliaaebutcau Ldlti Lazarus GmbH
Rorlamerlka: München 21. 2. ab New York. XBilrnm ai'.Sg 29. 2.

ab Portland nach Tan Francisco. — Guoa <zurück über Galocston
dczw. S.cw Lrleans): Ingram ausg. 21. 2. an Ncw Orleans. Rcnmund
hcimk. 22. 2. Brcmcrbavcn passiert nach Hamburg. — Westindien nnb
Wcst.üste Zeniratam rila: R.enbu.g heimk. 21. 2. Tclllti passiert nach
2lmjterbr.m. — Westküste Tübamcrika: «10 hcimk. 21. 2. ab 2t. Toomas
nach dem englischcn Kanal. Strenger auig. 22. 2. Bremerhaven passiert
nach Hamburg. — Brasilien: Ophelia ausg. 17. 2. ab Manaos nach
Jguitos. — La Plata: Alrich ausg. 21. 2 Bremerhaven passiert nach
Rotterdam. Go.ha ausg. 21. 2. ab Tantos nach Montevideo. Hameln
ausg. 21. 2. Lci^ocs passiert nach Rio. 5. Morena hcimk. 21. 2. ab Btgo
nach Bouloguc. Wcrra hcimk. 22. 2. Dovcr passiert nach Bremerhaven.
Weser h.imk. 20. 2. ab Tantos nach Rio. — Australien: Greseld ausg.
21. 2 an Wiclbournc. Haimon hetmk. 22. 2. an Bremerhaven. — West-
küste Afrikas: Senner ausg. 2l. 2. Gu Haven passiert Jtnmo au-;g.
II). 2. an Wiatabt. Winfried hetmk. 19. 2. ab Las Palmas. Wolfram
ausg. 20. 2. Uftiant passiert. — Lstasien: Anhalt hetmk. 21. 2. ab
Tchanghal nach Hongkong. Ang-bürg ausg. 21. 2. ab Tchangdal nach
Stöbe Drstau hcimk. 22. 2. an Brcmcn. ©Üttingen ausg. 21. 2. Vlls»
fingen passiert nach Rotterdam. Saarbrüden heimk. 21. 2. ao Tinga-
porc nach Bclawan. — Fruchifabrt, Kanarische Inseln. Amsel beimk.
21. 2. Höbe von Gibral ar passiert nach Hamburg. Arucas ausg. 22. 2.
Vlissingeu passt ^t nach Las Palmas. — Levante: 9a!ta au J g. 21. 2.
ab Bremen nach Antwerpen. — Kontinentale Linien, a) Cnglanb:
Albatrotz 21. 2. ab Bremen. Fal'c 21. 2. ab Hamburg. Greif 21. 2. ab
Bremen. Ttbis 21. 2. an Rcwcastlc Phoenix 21. 2. ab Hull Ediroan
21. 2. ab London.

Woermann Ltnte Deuiiche Cftalritn Vinte.
Hamburg Amerila Vinte Afrtka-Dicnsi).

Hamburg Bremer Afrika Vnie
Teuilcher Airika-Dientz

Wcbehe (DL.) ausg. 21. 2. ab Monrovia. Para (WL.) heimk. 21.2.
ab Half Assinte. TangaiOika >HAL.) heimk. 22. 2. ab Lourcnco Mar-
gues. Rjasta (HAL.) ausg. 22. 2. ab Las Palmas.

Hug» Tonne« A.-G.
Edmund H. etinneS 4 22 t. oon v-rbutg nach ButnliSland. er 2. Gu$-

hav.n passnit.
Dcuilche DampffchtslahiiSgetelllchatt ..Hanfa"

eNidcnsels 21. 2. in Antwerpen. Wettzcnfels 21. 2 Gibraltar pafslcrt.
Al enfelo 21. 2. Giorcnoir passiert. GhrruselS 20. 2. von Jamapar nach
Garachi War.enfels 21. 2. von Antwerpen nach Galcutta. Lckcufeis

original'Keiner

y Fahrräder

TrumpiKöhier-

Sorechmaschinen

irummuhler-

Mähmaschinen
m bekanni*-! erstk leiilget Qualität
ue«. bequemste Tei. zai-lung lieleit

Fritz Graetz i i
ualentlnshamDll

V'M Cx nur: 8 uör D .ftiia.
Wuid ^üoust 1. icvwacv. - lüieitcr haibdcdeclt leicht dtksig. — Baio

melke 0. - ioeiniuiiicicr 4-

Statt Karten.
Da es mir unmöglich ist, für die über-

aus ^roßp) tititei gütig und reicnen Ktauz-
spenden bei uer Kestatlung meines lieben
.‘laniies, meines TÖCliteilen s hei/.ens^uten

Va,e,s Hermann Pleß
indem ein/ein zu d.mken. spreche ich auf

• I esem We e allen Verwandten, bieutn en
un i Bekannten, den Koke en vuin Staaiskai.
dei Notleine nschafr r Solidai iiät Staais-
kai“, den Kameraden vom Rnic.iisbannei,

\b . 18, den GeitOssen vom üisiriki Veddel,
Bezirk 321 a dem A' benerWlein „Kinder-

I eunde“, den heben Nachbarn im Häusei-
tilucK H inniger Chau see dein Gemein
nu'z-gen Best iti uiigsverein liir die gute
Ausiuiirune, sow-e den Heuen Nu k, K aese
un i Dr. Adams lur d e iiu ti eichen Woite
me nun mm sun Dai k «us.

Frieda Piea u. Kiem-Hiidegard.

unb un[d)6nt Hausiarbe verwendet man am besten die schneeig-wettze,
fettfreie Creme Leoilor, welche den Künden und dem Gesicht
jene matte Wethe verielht, die der vornehmen Dame erwünicht ist.
Ein besonderer Vorteil liegt auch dann, dag diese unsichtdare Matt-
creme wundervoll kühlend bet Juckreiz bet Kaul mtrti unb
gleichzeitig eine vorzügliche Unterlagt für Puder ist Der nachhalnge
Dust dieser Creme gleicht einem tauirisch gevsiückten Rrübltngshrauj,
oon Veilchen, Maiglöckchen und Fltedet ohne tenen btrüdmgitn
Molchurgeruch, den die vornehme Well verabschcui — Preis der
Tube 60 Pi und l Mk — 3n allen CHIorodoni Verlauirsiellen zu
haben — Bei dierester Einsenbuna breite 3nltratt« als Drucksache
mit qtnauer und deutlich geitbrttbcntr Absenderadreste aut dem Um-
schlag erhalten Sie etne kleine Prodejtlldütig tojlcnlo* überianbt
durch Äo Wcrlc Ä. L.. Dresden L 6

©tntralDtriammluno

6« Wetli« M LE-

»rofliilfliiM.

ßpltfA Donnerstag, 23. Februar, 18' Ubr,
i.gr. Saat d. GcwerkfchastSbause».

Tagesordnung: 1. Vorstands- und
Kaffenbericht sowie Bericht des BiidungS-
auSschuffeS für daS 3abr 1927. 2. Neu-
wahl deS Vorstandes, der Revisoren und
der Türkontrolleure. 3. Bericht der Preff-
kornmission. 4. Neuwahl der Preffkom-
mifsion.

Zutritt nur gegen Vorzeigung der neuen
(roten) Delegiertenkarte. Die Galerien
sind für die Parteimitglieder referviert.

Zahlreichen Besuch erwartet:

1R692] Der Parteivorstand.

Sezill aiionn

Versammlung am Freitag, 24. Fe-
bruar, abends 7j Uhr, im Bürgersaal,
Biumenstraffe. Tagesordnung:
1. Lichtbildcrvorlrag. 2. Stellungnahme
zur 3ahreSgeneralversammlung.

5oblH. öicliinornüoiio*i6e
Versammlung am Sonnabend,

25. Februar, abenoS 8 Uhr, bei Götsche,
Kielerstraffe. Tagesordnung: An-
träge zur 3ahreSgeneraloersammlung.

Uzirl sidtl

Versammlung am Sonntag, 26. Fe-
bruar. vormittags 91 Uhr, bei Beür,
WandSbecker Chaussee. Tages-
ordnung: Anträge zur 3ahreS-
generalverfammlung.

Stiirt NtiillOl'öl. Aiili

Versammlung am Sonntag, 26. Fe-
bruar, vormittags 9j Uhr, bei Fritz
Flanke, Ecke Balduin- und Erichstraffe.
Tagesordnung: Stellungnahme
zur 3ahreSgeneralverfammlung.'

SM MMS

Versammlung Montag,27. Februar,
abends 7j Uhr, bei Mause, Schlciüen-
plah. Tagesordnung: Stellung-
nahme zur '3ahreSgeneralversammlung.

Um zahlreiches Erscheinen in allen
Versammlungen ersucht

geplant, dle sich von der Biologischen Anstalt sAquarium) bti zur
Stützmauer lFelseneck) erstrecken soll. Durch diese Mauer wäre
für den Nordstrand und die staatlichen Gebäude in den schweren
Nordweststürmen deS Winters ausreichender Schuh gewährleistet.
Der Bauplan ist für die interessierten Kreise zur Besichtigung
auSgelegt; er wurde in gut besuchter Versammlung des Fifcher-
und Schiffervereins grundsätzlich gulgeheiffen.

Der Bürgermeister an der Spitze eines Trauerzuges mit der
schwarz.vetffrKen Flagge. Der Republikanischen Be-
schwerdestelle war gemeldet worden, daff der Bürgermeister
Schurbohm in Heiligenhafen am 27.Dezember 1927 bei
der Beerdigung eines Kaufmannes Heinrich Loose während seiner
Dienstzeit e uern Trauerzuge deS Mlli ärvrreinS, dessen 1. Vor-
sitzender er Ist, vorangegangen sei, der eine mit einer Krone
gezierte groffe schwarzweiffrote Fahne mit sich
führte. Auf eine Beschwerde hat der R e g I e r u n g S p r ä 1 -
dent in Schleswig, Herr 3ohannsfen, der RepuoUkanischrn
Beschwerdestelle unter dem 16. Februar folgendes mitgeteilt: „Auf
die Eingabe vom 11.3anuar d. 3. teile ich ergebenst mit, daff
Bürgermeistei Schurbohm in Heil'genhafen nicht während seiner
Dienststunden an der Beerdigung deS Kaufmann» Loose daselbst
teilgenommen hat. 3m übrigen habe ich ihm das Erforderliche
eröffnet." — Damit weih die' Oeffentlichkeit noch nicht, welche
Maffnahmen gegen den schwarzweihrolen Bürgermeister ergriffen
wurden.

Gurbave» u. Brunsbütttllvog mtibm 2*4. Februar 7 30 Uhr
■22. Rrbrunt.

E imkert: v woe n.
illiinO: Süooft le cht. - Wetter bebedt. lelchi Diesig. —

■76.5. - ibctmomritr. - 1° 6.

SoUenau rneibet f)n ben Kanal etngelaulen
82 ifcDiuOt.

Am Dienstags, 21. Februar 1928, verstarb nach
längerem Leiden unser Kollege, der Pensionär

Güsiay Huch

im Alter von 65 Jahren.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung am Sonnabend, 25. Februar 1928,
vormittags 10 Uhr, von Kapelle 6 in Ohlsdorf

einem EInlzungSoerkrag gekommen. Am DlenSlag war nun ein
3ahr vergangen, fett dieser EiitizungSvertrag unterzeichnet wurde
Der Antrag enthäil eigenllich nur Selbstverständlichkeiten, die
auch hätten erfüllt werden müssen ohne Ihn. DaS Wichligste im
Derlrage ist der S 1, der besagt, daff die beiden Slädte sich ver-
einigen, und der § 14, der besagt, daff dieser Vertrag am 1. April
1097 auffcr Kraft «ritt, mit Ausnahme -cs § 1. Der Vertrag
gilt also nur aus 10 3ahre, wovon 1 3ahr nun bereits verstrlchcii
ist- ^Auch in den folgenden 9 fahren wird manches was im Ver-
trag cor<i:[^o:n ist, nicht In Erfüllung gegangen fein. So wird
sicher auf Wilhelmsburger Seite noch nicht das neue Verwal-
tung, ;:nlrum enlstandcn (ein und dann qelicn die Bestimmungen
< C r n ,Grüber nicht mehr. Hoffen wir aber wenigstens,

daff sich in dieser ZeU alle Unzufriedenen dennoch mit der Ver-
einigung au.'gesöhnt haben.

H^hnerdiebflahl. 3n der Nacht von Sonntag auf Montag
wurde an der N:rhcser Slraffe ein Stall des Werftarbeiters Kosch-
ms-l-.e erbrochen ur.ö 7 Lühner und 1 Hahn würben daraus oeslohlen.
Die Tiere (jlciü) an Ort unö Steüe abgeschlachtet worden.

EKieswig.ßvistein.

Reue Baupläne auf Helgoland. AIS Ersatz sür daS Bollwerk
am Aoröitranü, das häufig Reparaturen verlangt, wird von der
preuDbckcn Regierung der Bau der sogenannten O st m a u e r

bis unter die

Hälfte

des regulären Preises

herabgesetzt!

Warnung!
Werfen Sie keine a’b n Polsie. mafratzen foul Lasst n Sie dieselben
hei mir rum a-Patent ihmen und geteilte) Ausl ge. zus IN Mark,
umbauen. I». R <A. M. Piientamtlich t-es. gesch. loootach bewahri.
Nicht zu veigleichen mit Ähn ichen pi imit.ven Nachahmungen Un-
nbei troffen in Ausfühiunc und H «IlbaXKeit. Gaiantiei t geräuschlose

z“: Bett-Chaiselongues.
Irehb&i, D. IL Patent u. D R. G. M. arg., Metallbe'ten, Pulstermöbeln.

■ Ans Wunsch Zahlung^?)leicht^rung. " ■ -
18879] Reparatarwei kstatt l iir Polaterinöbel.

xurEimsöUiieier Polster mööei- u. siahio ahimairaizen-FahrlH
Mdggenkampstraae 7b. Elbe 82S Marthaatrafie 2#.

AidkllziilSklkii

DieVerordnungüder
dieArdcitS-cil nebst
den AuSsührungS-
bestimmungen vom
17./19. April 1927.
25 j.

Die gesetzliche Re-
gelung der Arbeits-
zeit nach dem Stand
vom 1. Mai 1927
von Tb. Leipart u.
CI. Norpel. 80-j.

Syrnp Verordnung
über die Arbeitszeit
mitdcmArbeitSzeit-
notgefetzv.l4.April
1927 mit Erlaute-
rungen. 4.50.11.

Zu beziehen von der

SuthhaiiNuno

Auer & e'o.
J«»lana|lrap< 111«

ailial«

Stlnrikk 5tint-

VllOkandlung
).ai[er-noihcluipr.i4
und »urq, |6mlll<f>j

C<po-flelyerKi««. *

Gurüntien mtl BrniiSbüttelkovg
Belt Echltk. tiuii
7 4 i D Dr slim

Seit Ewlsi-
l.-.zu M.,Zgi. Brno

‘JJl.iogi. O ga
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Theater-Spielplan

Der größte Filmerfolg aller Zeiten!|l Woche s|

Charlie Chaplin

«Z I R K U S >

Te-ner dit reichhaltige bunte Filmsc' au:

hi? Lt es aus aller Welt

V.£SSIIV$

Trete dze großen Frfotgee

O
W

tn

äj FERNRUF- VULKAN 1023 ffl
1 TÄGLICH 4-UND8% UHR P

" Seh!e"er ättf Schlager - -
v. 3.

Afltint aer

(U8*

nopt’s iichisDiei

K

BAKU BECK, üehnhaide 95

hass

[1497

Ab Freitax: [149C

Ibach

HAMBURG-AMERIKA LINIE

Theater Barbat r. 72

f'8"8S

Kursaal Reform
n

Kinn Wexiirile 5. kecke stadtheu«
nlllU brücke. C 5 Stephan 3607

Ein

Anfing tune

18819)

[1471

Volle« Progremm.

Hansa-Theater

s

Asia Welsen

Das fleiähplicüe filier

ii seiner genialen
Filmechöpfung.

Täglich 8 Uhr: Knrlco Ra*telli
und da* Variete - Programm!

Außerdem Sonntags 4 Ubr und

•Theater
Hamburger «naße 5-9

Von Freitag—Montag:

Spielbcdeopl. 19-20
D 2, 7688

und Redlichkeit
In der Hauptrol e:

Beinhold Schünzel

Außerd.: Die No ehe
Lustige Detektivkomödie.

6 Akte mit 0-8« Oswald», Tfd iy Bill Hans Biausewettei,
Heitka v. Walther. Fritz Kamners, Hans Junckerin nn

Der falsche Prinz Elne Ze ,̂ ,mrövd ?w ™m7.iV ten mit

Vergnügung«» und Erholungtrelien «ur See

MlUelmtcr- and OrlentfcJu-ttn
TJordlandfa/irttn

Reisen um die Welt

Westindienfa/irten

Bubi als Lebensretter
Die entxücken-e Kiiderkomßdie

Nach der Komödie von
Ludw. Thoma. In d. Haupt-
rolle: Fiten Richter

Außerdem:
Das Brau emobi!.

Honeiunchaussee 52-54
Telephon: Aord.ee 0541

Freitax bla Montag:

Im Luxuszug
g&iiz tu teile« d« utsen. LustsDittischlae-er

Ab Freitae: bis Donnerstag::

Es zogen ar ei «unseren ..
(3 Seelen und 1 Gedanke)

Ein heiteres >piel aus verKtrngenen Tagen

Verkehrspavillion am Jungfernstieg,

Glockengießerwall (Nebengebäude

Hauptgebäude) u. im Hotel Atlantic

u. die Reisebüros u. Vertretungen an

allen größeren Plätzen des In- und
Auslandes

#onny im Mft^henpeusionat
Ein* «HlA» Sache

CAPITOL

Der neue LlchtsDiei Palast

Außerdem

Wie werde Ich Vaters

Knurr und Pipifax
Abenteuer im Spuckland

Aus dem wilden Westen

MillenT.or - Theater:
Erste Vorstellg. L-, letze Vorstei g. »% U., Sonnt. 8 U.

Harves ehndern -Theater:
Tiglich S nna Uhr. — Sonntag«. Arfang 4 Uhr.
Jugendliche zahlen zur 1 Vors.ellg. halbe Preise.

oder

AbM.v.MHN.

zu gkwdi. owttk.

sowie [18903

Vermietung ron

Neubau »Mtw.
übernimmt a. Grund

langjähriger Praxis

Georg ffliilier
Epiialerstraße 16, I.
(Seeburg), (52 Bis-
marck 7348/49. Pers.
Sprchx. 9-10 u. 4-6 U.

Die Erledigung
aller

UMungstrag.

Beritetung vor dem

Miele« »ur

Wohnungsamt

linhleniolo Elmebattelw Chauwee
’LliilllopluIB Schalter blau. Merk. 6118

L Schwellt

T- oer Humietänger von Prag
; Mr Wochenschau.

Auskünfte und Prospekte kostenlos durch die

HAMBURG-AME1HKAUN1E

HAfriEüRtii / Aliterdamm 8$

BERSEEREISEN

noth allen Hfifen der Welt

Regelmäßige Personen• und Frachtdtenste

Nützen Eie M» Vorteile am

Wenn Sie Möbel kaufen.

CtdnMfl SrlegenlmNknme...
Speisezimmern, tzerren.-immern,

Sch o'iimmern, Küchen.
Lin'el-Müdcln, Polster-Möbeln

■Hurt) Tcilinljlunnen grifottrt.
ibeflrtjtigunn oßne Reufinmng.

i„ t) O. C. Sach
SUlana,

floßmuhtennrahe »-< am SI4hlet?pla|
Ceti Nit Jahren beftehru»

CENTRAL
-Then er

Wandsb. Chau 5ce 162
Vcn Freitag- Montag:

Ballhaus Wilhelmstal
Hellbrook, üoeth Straße 40 i«s5s

Neu renovier ii Solide Pelsel
Schöner Ga ten Dopneik gelbahn

Saal ca. 300 Personen fassend.
Mr Vereine Saal und Musik frei!

WALTER SLEZAK, LIVIO PAVANELM
yx IWAN WANJA
xZEINHENN? PODTEN-FROELICH-FILM PER UFA

Außerdem:

Das Fräulein von Kasse 12
Ein lustiger Film mit

Dina GraLa und Wern r Fuetterer
in den Haupirollen.

Ani. d. Vorstell .SU., letz e Voistellg. 8^ U.,
> Sonnt. 3 U.ir.

Welt-

oVrÄ’Ä-
i or.erstraße 4

Eck- Hitii.buigeipnaEe
Merkur '401

Freitag bl* Montag:

Höhere Töchter
E -ie Jugen itragödi? aus der beringen Zeit mit

* Greis Mosheim, Minerete Lanner,
Kans Brausewetter, arnsui Kom Angelo Fer ran

Jeden Freitag H Nhr.

Brets'Stat -«•
Hohle*»elmnnn

Bahrrnfeieeritr. 15 <

Hamb rgrr Rreibnnt.
Verkauf

(Jrettag 24.$icbruar,
»lr 7bi.i bt« Vir. 80.0,
oormtuag» non bh, bi»

12 i, Ubr. [16911

SOHHABEHD, 25.FEBR., VOM 13-16 UHR

SONNTAG, 26. FE8RUAR, VON 10-16 UHR

im musEum für kürst und

GEWERBE, STEINTORPLATZ „i.,,

WETTBEWERB-

AUSSTELLÜNB

VOR 250 VieRBAHOS-UIEtBEPLAMTEn DES
VERBAIIMS OEH MALER UND LACKIERER

«AMBOSS SS ElSTRITT FREI

Sonrtag.»^

««und H««

y |

,»a ue»” 1 ®.,«.»» *

i Martim Cseny

der Köniz der Ausbrecher

Cari Bpaun
mit seiner Komponisten-l’evue

$8äwarz-toai9.

( mit ihrem zerbrociienen Spiegel
l . sowie das

groSa i«lET«3iionale

Varie26-Programm

8 Nachmittags 50 Pf.. 1 M.
Abends M. 1.—, 2.— s

Harmonie- Q

Dbiditspiele
tVandnbek

Hamburgeritr. 28 35

Von Freitag
bl. Montag:

9l3Kinößrrüii?er

von flrizone

mit Tom Tylar
5 Akie. ,i»»i4

Scüw8?ejynge^,

Leicnia maociien
6 Akte.

Dazu das reichhaltige
Beiprogramm

Wi5» $IeÄ®e»

Morgen: Ptemierel

Elisabsth Bergner

ah Freitag 2 UraultüNrungen: [,8Ma

Tpomiieileusr

fier nette

Nach einer Novelle von Alexander Engel

mit Rudolf Klein-Rogge. Dolly Davis, Igo Sym.

las Schtoal einer Geächteien

Ein Lied von Liebe und Treue.

Hauptrolle: SoaV3 GallOUC.

Voi-ftlhrpng«zelten: Rurraal: 5, 7, • Chr. Sonnt.ge unch BUbi.
Retorm-Klao: Ant. 5 Chr, Sonniagi auch 3 L'br. letzte VoiatellnnL- ceg. 3*,Ubr.

Haroiö LlOyö in um Himmels willen
7 Akia tollster Hoald L uyd-Einfälie.

Nup zur Probe
7 r>rickp!ndti Akte mit Raymond Griffith.

voll ungekünsteltem Humor i.nd üt-eiaus wit-
zigen EmfrtHen u Pointen. Die he wähl ten Ko-
miken Dina Gralla lüa wüst, fidele sandrocX
Ernst yerebei, Juiiua FalKenstem, Henr j Bender

Peiner: Der heu liehe Schweden film:

Versiegens Lippen 'XÄ.'.*1
In der Hauntiol'e: .Ilona Marien«aon.

Schweden* jüneefe Sriia-iMDieleii

I Somtai. 2—4 Uhr für Kmaer: Pat undi'RtHs h n tuf der Wolfi eqd. in Akte

™ HAMMONIA CEM
-rneater, eiter Steinweg 73

Titi'ic.ii ab ta um- vormittags »öffnet

Üarrvu^I

1 An’.f^'^ ncn elne 8tba«'”ir? Ä 4CK..,x fijj a '«

KajAJBÜHG

Icv' -

| u M "ÜEDJ.X,6 -Diegiä/iW

■r wV W OW 'MM

Hamburä-Barmbeck Lichtspiele Hamburgerslr 170

Oai Theater til wcchenlain ab 10.30 l'br rem. nefi'lnel
Wochentag» bi« 4i3O Uhr nachm. 60 PfM 80 Pf.. 7.1o Mir

Von Pi eltax. > 4 . bin Monta«. X7- Febiuar:
zwei Born .e.iocblagerI |i88$#2

Die Pflicht, zu schweigen!
fein । aupnsciiic' sul in ti ?>kien mit Marcella AIbar i

Petronella (Rivalen der Berge)
Hoch lebirg-drama in 6 Akten

mit der bekannten un i beliebten Hamburgerin Maty OBlSChBft

■ ■SomitNir von 2—- Uhr lür Kinder.Hi es

maciste, der Hem der Berge
Ern Ref sution. Abenteuer *u« den Dolomiten
ntttiSlB, d. 8\tDpdth. Kra memich. eikletteit

I obe Beit-’pinfel die kanm zu ei« ei~en «ind.

| Sonnt 2 4Uhr. üiegr.luet Kindervorstellung |
Anfang 5. 7. V Uhr

txentrische Tänze in höchster
Vollendung.

r.ine nicht alitlgUche Liebesgeschichte.

Au k der Bühnei

Hermann Äbendroth

von Freitag bis Montag:

Hanni weisse, Carl de Vost

in der Krimina!-5ensat:on-

Sr-sy Secier vom 5Cötaer9®*n

rerner.

Bsr Maißii aus «Sem V®5ke

IU74
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